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Der Herr jorat für mich 


Der die Seele jpeijet Kan, jo weicht, ihr Sorgen, 
und ihr mehr emweilet denn auf heut und morgen 
als der Mert der Welt; jorgt ein andrer Mann. 
der mir Leib und Leben Sch toill ruhig bleiben, 
wunderbar gegeben, meine Arbeit treiben, 
wunderbar erhält; ich immer kann. 
der e8 fan vifti Blut 
und dev’s getan: ftauft meinen Mut 
oo traget erit zu Grabe, und läßt mich in Not und Plagen 











eh ih Mangel habe. nimmernrehr berzagen. 
Ernft ©. Moltersdorf. 


Anjer täglich Brot 


Ihr cffet nun oder trinfet oder tuns ißr tut, fo tut es alles zu 
Gottes Ehre, 1. Kor. 10, 91. 


Effen md Trinken dient den einen zu des Leibes Notdurft, dem 
andern zu Weppigkeit und Wöllerei. Mande ungern; andre riihren 
faum eine Vroffynitte an, weil fie überfüttert fir vifchen Hunger 
und lleber iogt weitgefpannt die Beantwortung der Frage: Wozu 
effen md trinken wir? Hier Aft eine Fehr iiberraichende Mntwort: Zur 
Gottes Ehre! Der Mpotel mill Tagen, dab jeder Ehrift io effen und trin- 
ten joll, tie er 08 vor dam Seren herantworten Kann. Wir haben die 
Sreiheit, alles zu geniehen, was Gott tachjen Täßt. Mber nur das, oas 
wir mit gutem &etviffen effen, en wir zu Wottes Ehre zu ums. 
Dazu gehören drei wichtige Stüde: ne, twern du Felbit jatt wirft, 
an die Sungernden; 'bridh den N n dein Brot! 2, Site dich vor 
Unmößigfeit! Ein trunfener Menfeh entjteltt Wottes Bild. 3. Haft du 
mehr als andre, fo fei nicht ftolg. Saft dur weniger, jo fer wicht neidisch, 
Stoß und Neid entehren Gottes Namen, aber fröhliche Danfbarkeit 
und Barmberzigkeit ehren ihn... 


Das Brot, Herr, uns fegne, das tägliche Brot, 


bowahr una dor ummer und bitterer Not 

und gib allen Nrmen in unjerem Land 

das tägliche Brot, Herr, mit glitiger Sand. 

Was du uns, Herr, gegeben, empfangen wir und heben 
die Augen auf zu dir, 

Bir danken dir und fehenfen in Liebenden Sedenten 
die unfre Herzen fir und für. 
ASS ESEESSSSSSESSSBBBDDDEEE 


Goldene Hochzeit 


des Ehepaares Jafob und Ratharina Bartel 
im ehnle der MB zu ©. Eatfarines, Dntı, am 15. Angnft 1959. 












































































































Sitend, dn3 Jubelpaar Jakob and Antharina Bartel. ©. I. n. r., ftchend: 
Dodann Nempels, Zacob Peters CKithener, Ont.), Jacob Dydd (Niagara-on- 
the-Late, Ont.), Yakob Bartels (Hefpeler, Ont.). 


Die Feier mırde von Prod. B. Prod. D, Klaffen, Birgil, Tieß 
Die mit SMagelieder 3, 22 bis 25 den Choral „Wie groß ift des A- 
und Gebet eröffnet. „Der Herr ift mächt'gen Gtiite . . .“ fingen und 
mein si ©...“ wurde bon einem  Tprad) fiber Pfahn 36, 611. Der 
Zrio gefungen. Pred. 9. Penner Redner kam auf die Baftfreund- 
jprad in Englisch über den „Altar jchaft zu fprechen, die man bei 
der Anbetung” und hatte 1. Mofe Gejchw. Bartels immer wieder er- 
35, 1—4 zum Text. €3 folgte ein fahren durfte, als fie vor Qah- 
Zied von den Sroßkindern in Eng ven in Hefpeler wohnten. I der 
Gh und drei Glaubensfchweitern Wohnung diefes lieben Ehepaares 
fangen in Deutjch „Bürchte di) waren einige Jahre Gottesdienite 
nicht, was and geithieht. Gott und Gemeinfchaftsftunden. 
jorat für dich, mein Kind.“ (Sortfegung auf Seite 4—1) 











Goldene Hochzeit 
des Ehepaares $ranz und Anna Dürkfen 









































































































































































































































































































































































































































































































































Die Feier wer am 23. August, 
nachmittag, im Bethaufe der MYG 
zu Klearbroof, B. &. Die Ber- 
janmlung jang „eins führt mid) 
alleriwegen“. Gemeindeleiter, Br. 
. 9. Konrad, las zur Einleitung 
Sebr. 13, 8 und betete. Der erjte 
Redner, Br. 3. 8. Friefen, fagte 
das Lied „Preis und Dank der 
ewigen Bnade” an und fprad) dann 
über 2, Sam. 7, S-Il und 17 
bis 21, Er betonte das Stehen- 
bleiben dor dem Seren und 50 
Jahre Niitölict des Fubelpaares 
Heute jagen Gejchwifter Dirkfens 
Danf f alle Führungen 

n Iprad) Pred. €. 
er 5. Mofe 32, 140, 
rahrungen des alten Gottes- 
manned Mofe und machte Anwen: 
dungen auf die Erlebniffe des Sur 
telpaares in Sibirien und Mos- 
fau, dann int Chaco Paraguays 
und zulegt Ihier in Sanada. 

2 DitartettS älterer Geföpmifter 
jangen abwechjelnd zwei Lieder: 
„Unjere Zebensjahre fliehen ...” 
und „Önade nu 8 Ion “ Dann 
madte der Jubilar, Br. Dirrkjen, 
noch etliche wichtige Wikteifiingen 
aus ihrem Leben und dankte im 
Gebet. 

Zum Wihluß gab es ein Feft- 
mahl im Sellerraum. Nad dem 
jelben murden dem NQubelpaar 
Sttewünjche dargebradt. Alles 
aufommen hatte die Tiebe alte 
Schivejter Dürkfen etwas jtark er- 
mitdet, 

um Feit waren viele Gäfte von 
nah und fern erichienen, auch gewe- 
jene Baragırayer, Sibirier ın. a. m. 
Leider Fonnten ihre Kinder Mar- 
tin Dörkfens, Argentinien, Sfid- 
omerifa, nit zugegen jein. Aus 
Kalifornien waren ihre Gejchwifter 
Beter Siaats gefommen. 

Geh. Dfrkfens danken hier- 
mit für alle ihnen  ertwiefene 
Riebel 

Im Yufkeage rs jandt bon 
iejen, Korr. 

Wir, a, Dürffen nnd 
meine liebe Fran Anna, find beide 
im Dorf Mexanderthal, Molotich- 
na, geboren. Als id) I Jahre alt 
war, zogen meine Eltern nad) Eu- 
gowff, Nenfamara. Dafelbft habe 
id) aud) meine Jugendjahre ber- 
febt. 1909, am 9, Auguft, feier 































ten wir unjere Grüne Hochzeit im 
Heimatdorf meiner lieben Fran, 
Aleranderthal. Bald daranf zogen 
wir nad FiljKulj, Sibirien, wo 
id; etliche Jahre in einem Kauf- 
laden arbeitete, 1912 zogen wir 
nad) Barnaul, Siatwugoroder Kreis, 
Ntjchaftof 89, 1929 fuhren wir 
von dort mit vielen andern nad) 
Moskau, um nad Ranada anszu- 
wandern. Dod fhon in Niga aab 
es Aufenthalt, und tvegen Angen- 
Franfheit durften wir nicht nad) 
stanada. Weil uns Fein anderes 
Land aufnahm, mußten wir nad) 
Paragnay in den Chaco ziehen. 
Ron 1930 bis 1951 haben wir 
dnfelbjt unter fehr fehweren Ner- 
hültnijjen gelebt. Dort feierten wir 
anfere Silberhodjzeit. 1951 durf- 
ten Wir nad) Kanada Fommen, vo 
wir nun jhon 8 Jahre in Frieden 
and Nude gelebt Haben. Das alles 
bengt an8 tief, und wir ftimmen 
ein in Palm 103, 1—14, be- 
junders in Vers 2. Viel Gnade und 
Segen hat Gott uns nejchenft, be- 
jonders and) in den vielen Dien- 
jten meiner lieben rau an unfe 
ren Mitmenfchen. Alle unjere weit 
verjtreuten Areunde und Gejcwi- 
fter, nah and fern, grüßen wir 
hiermit Herzlich. Wollen wir für 
einander beten! 

In Liebe, enre alten Gefdwijter 
and Freunde 

Franz Abr. und Anna Dürkjen. 


Offener Brief 
Steinbad, Man. 

Liebe Gefchtwifter im Seren, wir 
grüßen mit dem Worte aus 1. Sa- 
muel 7, 12b: „Bis Ihieher bat 
ung der Herr aeholjen.“ Welch 
eine Gnade, daß Gottesfinder jo 
fagen fönnen, denn der Herr ver- 
läßt uns nicht! 

Auch twir als Familie dürfen 
e8 jagen. Dem Herrn fei Ehre 
und Dank für die Wege, die er 
mit ung gegangen ift. Obzwar wir 
feine Führungen nicht immer ver- 
ftehen und auch den Musgang der- 
jelben heute nicht fehen Fünnen, 
jo dürfen wir doc) jagen: Es ft 
der Herr 

Unjere Bergen find voll Danf- 
barkeit, wenn wir daran denfen, 

(Sortjegung auf Seite 4—2) 


Nachrichten: 


— Am 14. Auguft wurde die 
Siölung Witmarfum, Parana, 
Brafilien, bon einem Ummwetter be- 
troffen, und, als fid die Brüder 
Gerhard und Sans Heinrichs mit 
einem großen Traftor auf den Weg 
madten, fonnten fie wegen Hod- 
waffer nicht den Fluß durchqueren. 
Sie fuhren nun ffber eine Not- 
brüde, die aber unter der jchtve- 
ren Zaft gulammenbrad. Traktor 
und Bejagung jtürzten ins Waj- 
jer. Gerhard Tonnten fih retten, 
aber Sans var dom Traktor fejt- 
geflemmt und mußte ertrinfen, 
ohne daß jein Bruder ihm helfen 
fonnte. Der Verjtorbene Hinterläßt 
jeine Gattin und 4 Heine Kinder. 

— Lehrer Bohn S. Thiegen, 60, 
Swift Current, Sat, it am 14. 
August geftorben. Das Begräbnis 
war dom Bethaufe der MUS aus. 
Er binterläßt feine Gattin, zmei 
Söhne, drei Tödter, und feine 
Eltern, Prod. 3. ©. Thieken und 
Gattin, Vancouver, B. €, 

— ve, Frieda Thießen, 70, 
Nordfildonan, Man., durfte anı 
11. Sept. nad) langjährigen Lei« 
den heimgehen. Ihr Ehegatte, Cor- 
nefius hießen, ftarb 1921 in 
Rußland. 1928 Fam Wive. ‚Thie- 
Ben mit ihrer Tochter nad) Sana- 
da und dat bis zu ihrem Tode bei 
ihren Sindern, Erifa und Safob 
Dyt, Nordkildonan, gewohnt. Die 
Begräbnisfeier war am 14. Sept. 
(nachmittag) dom VBethaufe der 
MBH in Nordfildonan aus. E8 
itberleben fie ihre Tochter mit ih- 
vom Gatten Dafob Dyk und ein 
Sroßkind. 

— Am 30. Auguft taufte die 
MPG zu St. Calharines, Ont,, 
20 PBerfonen auf das Belenntnis 
ihrer Wiedergeburt. Pred. 9. Pen- 
ner und Pred. Si. Lömen dienten 
mit Anjpraden und Pred. B. Diet 
mit der Taufhandlung. 

— 1 der WEG zu Blumenau, 
Brafilien, fanden bom 19. bis 26. 
Sul d. 8. Evangelifationsver- 
jammlungen ftatt, Pred. Sans 
Kajdorf diente ald Evdangelift. E8 
war eine Zeit des Segens, ffinf 
PVerjonen fanden Frieden und bei 
etlichen gefhahh eine Neubelebung 
— die Gemeinde ijt danfl 

— Das Ehepaar Juli und 
Selene Nlafien feierte am 6. Sept. 
in der 1. Mennonitenkirhe in 
Winnipeg ihre IBoldene Hochzeit. 
Mit Anjbracen dienten Prediger 
Heinr. Pöttker und Aelt. S. 8. 
Enns, 

— Die MYG in Regina, Sasf., 
hat am 20. Sept. ihr Erntedant- 
tet. Pred. 5. €, Peters, Winni- 
peg, wird als Sajtredner dienen. 

— Sturm ıumd ftarfer Regen 
peitfchten am 5. Sept. den Ihuteri- 
ihen Bruderhof „Brigbiftone”, 
60 Meilen nowöftlih von Winni- 
peg, Man., verurfacdhten $10,000 
Sachjhaden und 5 Perfonen erlit- 
ten Verlegungen. Die 4 Männer 
und 1 Nnabe befanden fih in ei- 

(Fortfegung auf &. 8—4) 
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Mennonitifche Bundfchan 


16. September 1959 





Ehrerbietung 


„Einer fomme dem andern mit Ehrenbietung zuvor!” Röm. 12, 10. 

Wie Läßt fi das erreichen? Selbjt möchten wir uns beileibe nicht 
auriidgejegt jehen, während es ums nicht fobiel ausmacht, daß der andere 
Burücdjegung erfährt. Chrijten müffen alles, auch Ehre, aus Gottes 
Hand nehmen. Wir haben Net und Anfpruch auf eine Ehre, die i 
unverdienten „Ya“ Tiegt, mut dem der Herr fich froß unferer 
zu ung befennt. Wenn wir aus der Vergebung unferer Sünden heraus 
dieje Ehre, die Bott uns damit erwetit, daß er uns in jolh hohen geijt- 
lichen Adel erhebt, daß er uns zu KRönigen und Priejtern bejtimmt hat, 
empfangen und hufirdigen, dann haben toir innerlich die Freiheit und 
Freudigkeit, dem andern feine Ehre zu geben. Dann ift es uns eine 
hriftliche Ehrenjache und tiefe Befriedigung, dem andern in Ehrerbie- 
tung zuvorgufommen. 

&3 gibt bei manchen in jungen Nahren eine Periode, während der 
fie gerne als Skeptiker, Beffimijten oder jogar als Menjchenveräshter 
pofteren. Meiitens ift das eine zeitweilige Verirrung, oder auch nur 
eine Nahakmen anderer „welterfahrener* junger Männer der Frauen. 
Fehlen aber gute Einflüffe und chriftliche Sdeale, Tann mancher junge 
Menich nicht gur Nädhitenliebe, Menjchenashtung, ‚Ehrerbietung, Ehr- 
furcht vor geiitlihen Größen und hohen Werten zurücfinden. Darin 
Liegt eine geoße Schwäche der Materialijten und Neligionslojen, daß fie 
den Menfchen als Holchen 'herabtwürdigen von der Höhe, auf die der 
Schöpfer ihn gejtellt hat, ihm feine Hoffnung geben auf volle Befrie- 
digung des Sehnen: nad Erböhung, nach Ehre, nad) dem Licht der 
aörtlihen Sonne. 

Achtung vor andern ft uns einennfigigen Gejchöpfen aar nicht an 
geboren, die müflen noir Ternen. Ih meine hier nicht die Achtung und 
den Nejpeft vor Höheritehenden, Vorgejegten oder vor großen Peijtun- 
gen, jondern Adhtung, mit der wir jedem zu begegnen haben, er fei, 
wer umd was er wolle; die ımadhängig it von Befis, Begabung, Stel- 
lung, Zeiftung, ımd dem Menjchen ausjchlieglih d egen gebührt, 
weil er ein Menjch ift. Diefe Achtung greiindet fich den Chriften 
zunädjt daranf, mas jeder Menjd ur nalich war: nejchaffen nad) 
Gottes Bild, dom Schöpfer wırnderbar bereitet und herrlich ausgeriitet, 
mit Geijt und Vernunft begabt, zur Semeinihait mit Gott beitimmt. 
Bon Gott fommen, Gott angehören, zu Gott zurtidfehren — das ilt 
doch gewiß aller Hohadtung würdig Sehen und erfahren wir um uns 
dann foviel Zug und Trug bftjucht, Schadenfreude, Niederträchtig- 
feit, Untrene, Gemeinbheit, Schmuß und Verbrechen, fönnen wir d 
Denjhenveradtung verfallen. Sogar die Heilige Schrift jagt: „ 
find allefamt abaeiviejen, allefamt untüchtia, da it Feiner, der Gutes 
tire, auch nicht einer.” 

Folgt daraus, daß Menjenveradhtung recht und Mohlbegrindet 
iit? Nein, wohl aber folgt daraus, daß die Achtung vor dem Men- 
jchen auf Dingen beruht, die Sache des Blaubens find. Wir glauben, 
daß aud in dem verfonuneniten Menfchentind noch Nefte des Gottes- 
bildes find, nach dem «8 geihaffen wurde. Gott anerfannte das, Sonit 
bätte er die Menjchbeit aufgegeben und nicht ChHriftum als Opfer hin- 
gegeben. Mljo unfere Achtung vor dem Nächiten ruht auch auf der Tat- 
jahe des Erlöfungswerfes. Paulus Ichreibt: „Verachte den nicht, mm 
welches willen Ehriftus getorben " 

Die Ahhtung wirkt ji praftiich in Höflichkeit aus. Ihre Formen 
find in verjchiedenen Zeiten, Ländern und Völkern berjchieden, aber 
immer it jie ein Ausdruek der Anerkennung dem andern gegenfiber. 
Ungöftichkeit ift nicht bloß unfchön, jondern ijt alıch ein Charakterfehler 
und wird fogar don der Welt jo beurteilt. Freundliches, höfliches, zu- 
vorfommendes Benehmen hilft auch zum Forttommen im Leben, fogar 
wenn Begabung und Bildung nicht reichlich zuteil tourden. 

Schiller fchrieb: „Der Menich it verefrungswirdig, der den 
Boten, wo er jteht, ganz ausffillt. Sei der Wirkungsfreis nod) jo Hein, 
er ijt in feiner Art groß.” 

Mir gefällt aud) der Nat eines andern deutfchen Autors: „Wundere 
dich iiber alles! ES jollte der Jugend diefes eingeprägt und oft wieder- 
holt werden. Wundere did), daß die Welt ift, wie fie dir vor Augen 
Liegt, ja, da fie überhaupt da ijt und daß du feldit da bift, fie wahr- 
aunehmen und zu fühlen. Wundere dich über daS geheimnisvolle Keben 
deines Körpers amd deiner Seele, wundere dich fiber die Erlebniffe dei- 
ner Sinne und jodann auch darüber, daf du, die Fähigkeit haft, Dich zu 
wundern. Vom Wundern gelangt du zur Bervunderung, und das fit 
die Pforte zu vielem, was groß ift. In der Fähigkeit fi zu wundern, 
au gi liegen Urjprünge des Glaubens, der Religion, der Philo- 
jophi d der Künfte des fhöpferiichen Gedanfens. Wo immer Großes 
geichaffen worden ijt, da haben fid) die Menjchen zuerft iiber das Leben 
bertoundert und aus dem Beroumdern entipringt Ehrfurcht.” (Karl 
Scefiler.) An unferm Nebenmenichen das Bewunderungswiürdige zur 
entdefen umd anzuerkennen, das Negatibe zu verzeihen umd nicht davon 
au fprechen — das verlangt beftimmtes Wollen und aud Uebung. Ira- 
ge did) doch, Lieber Lefer, vo e8 da noch mangelt in deinem Charakter. 

Der Afrifareifende Stanley fagte einmal: „Der Menid braucht 
drei Dinge: Charakter, Verftand, Musfeln.“ Wenn er den Charakter 
auerjt nennt, fo it er ihm am wichtigften, denn er verfeiht dem Men- 




















































nm +++ Bis da Stühle 
aefett wurden. . .” 
(Daniel 7,9) 

An diejes Dantelwort dachte ich, 
als am 29. Oft. 1958 unfer Ge 
richtstag gefonmmen war und ein 
alter waffenlofer Boligeimann im 
Korridor des Serichtshaufes in 
St. Catharines, Ont., 30 Stühle 
auredtitelte. 30 Neufanadier 
nahmen Plaß und warteten auf 
den Ruf des Michters, um ihre 
Vürgerpapiere zu erhalten, 

Ein Stuhl ftand höher als alle 
andern. Daranf jegte fi) ein alter 
Richter. 

SH dachte bei mir: Wie jhön 
muß e3 doch gavefen fein, bevor 
der Turm zu Vabel gebaut wor- 
den war! 

Von großer Bedeutung tvar e8 
für uns, daß jeder zuerft eine Bi- 
bel als Sejchent befam. Der Name 
ar darin eingetragen. Nachdem 
die iblichen Wörter md Säge 
dem Nichter nachgejproden wor: 
den Iaren, wurden die Bürger- 
papiere ausgehändigt. Drei Du- 
men hießen ung willfonunen. Die 
Eine hielt die Landesfahne, die 
eite begrüßte uns mit einem 
Händedrud und die dritte wünfhte 
uns Gottes Segen. 

Welch ein Stontraft zwiichen uni- 
formierten Vertretern der Höhe- 
ren Gewalt im Staate, jagte ich 
mie, md erinnerte mid) daran, tie 
ein Konmmmuniftenführer amjerer 
toiderjtrebenden Sugend in Krons- 
tweide, Ruland, anı erften Weih- 
nadstage 1932 mit einem bloßen, 
gezücten Schwert ans den Häu- 
jeen zerete md bor fich her auf 
rbeit trieb, er geht der Ge- 
vichtsbeifiger in feiner Uniform die 
Neihen entlang und jagt: „Sieht 
das doc) fein aus, ein jeder eine 
Bibel in feiner Sand!” 

IH jagte ad) zu meiner Frau: 
‚Nun din ich daS erjfte Mal in 
meinem Leben in einer Verjammt 
lung, wo jeder eine Bibel mit fid) 
hat.” Ya, aber warum werden da 
vier Perfonen bejonders gejtellt 
und zulegt borgerufen? E3 find 
Mennoniten die hören nit. 

Da3 erinnerte mic an ein Er- 
Tednis in Stettin, meinem Tränen- 
ort. Schon in der zweiten Woche 
des Dienjtes bei der Deutihen 
Wehrmaht Ende Februar 1945 
wurde der Tag des Schwörens an- 
gegeben. „Sa, was wollen mir 
dann tun?“ fragte ic) meinen 
Zienjtbruder Nikolai Wiens. „Wir 
find do Mennoniten ud jchivd- 
ren nicht?" Er: „Wir müffen uns 























beim Kommandanten melden!" 
Sch: „Wir maden e8 fo, tvie id e3 





im Warthegau tat, al ich in den 
Volksfturm eingezogen wurde.“ 
Sleidh am eriten Sonntage jollten 
wir Alten Hitler die Treue jchmö- 
ven. Sch ftand auch in der Neihe 
und jah, wie 6 Männer eine Sit- 
Terfahne hielten, mit etlihen Fin- 
gern das Sadenfreug berührten 
und etwas, für mich Underjtänd- 
Tiches, herfagten. Dazu erhoben 


alle andern ihre rechte Hand. Ich 
jtand auch unter ihnen, hob aber 
nit meine Sand und war froh, 
daß id Keinen Eid abgelegt Hatte. 
„Seigheit!” jagt mie mein Mit- 
mennonit, wir möüffen offenbar 
werden md ma melden, denn 
morgen wird geihtwört und dann 
108 für ums zu fpät.“ Scheren 
Herzens, aber dem Herrn al Füh- 
rer trauend, nehmen zwei Menno- 
niten den Weg zum Major. Ehe 
twoir noch gögernd Hineingehen, Fin- 
det fich noch) ein dritter zu ung, Yır 
feinem Schreibtijc) figend fragt der 
hohe ‘Herr nad) der Mrjache unjers 
Stommens, „Wir find Mennoniten 
umd jchwören nicht." Sornerregt 
fährt er in die Höhe und jehreit uns 
an: „Was feid ihr denn für Hei- 
lige? Was ift ein Mennonit? Mor- 
gen früh, 9 Uhr, erfcheint ihr in 
voller Waffenrüftung in diejer 
Rangleil” Mn nädjten Morgen 
ftehen drei ftramme Alte in Rit- 
ftung: Koppel mit einem „&ott 
mit un8* eingraviert, PBatronen- 
tajhe daran, ein Dolch al3 Seiten- 
geivehr md den jmeren Helm auf 
dem Kopf, Ohne ein Wort zu ja- 
gen, vüftet der Herr Major Fih in 
gleicher Weife, nimmt ein dickes 
Buch in die Hand und: „Folgen!“ 
Das war fein Leichter Gang, ihm 
nad, bi8 wir in einen großen, 
leeren Raum Tamen, in dem, wie 
aud hier in St. Catharines, eine 
Empore war und erı Stuhl da- 
rauf. Er fette fich und drei Si 
worden gejegt für Die „Bittern- 
den.” Wir merften aber fogleich, 
da er fich über die Mennoniten 
befragt hatte, denn fein Ton war 


















mild: „Wie Habt thr das, wenn ich 
end die Fragen vorleje, beanhvor- 


tet ihr fie mit einem Ja? „Sal“ 
Nach diejer Handlung ftand er be- 
twegt (nicht zornerregt) auf, fehüt- 
telte ung der Reihe nad) die rechte 
Sand und fagte dabei: „Hätte ich 
ne mehe folder „Untertanen-“ 
Dann gingen wir zufammen zum 
twartenden Militär. Er ftellte ung 
befonders, jo daß wir ung die Pro- 
zedur de3 idadlegend anfehen 
fonnten. Nach dem gab’s nod) oft 
Gelegenheit, ein Zeugnis davon 
abzulegen, was ein Mennonit ijt. 

G.8. Rlaflen, 

Birgil, Ont. 


Einweihungsfeier 

des Schulfanfes des „Mennonit. 
Bildungsinitituts” von Manitobe, 
anf Cdifon Ave. in Nordfildonan. 


Unjere werten Zefer wiffen nun 
ichon feit Tängerer Zeit um das 
Beitehen der neiten mennonitijchen 
Mittelfhule in Winnipeg. Gie 
werden fich au) entfinnen, daß der 
Unterricht im bergangenen Jahre 
im Sonntagsfhulhaus der Eriten 
Mennonitengemeinde (Alberjtone 
u. Notre Dame) abgehalten wurde, 

Das erite Biel des Bildungs- 
bereing, der diefe Schule ins Le- 
ben rief, war, ein eigenes Gebäu- 
de zu erwerben. Man einigte fi, 
das Frühere Bethaus der Nord- 





ihen rechten Wert, Ein jehr notwendiges Element im eiftlichen Cha- 
vafter iit aber die Ehrerbietung, und fie ift Gott and Menfchen twohl- 
SER. 


gefällig. 





Eildonan MBG, Edition Ave., zu 
Taufen und gu einer Schule umzu« 
bauen. E3 gab jeher wiel Arbeit. 
Am 30. Auguft tvar es jo weit, 
daß Dieje Feier ftattfinden jollte, 

Der geräumige Hof füllte fi 
bald mit vielen Gäften. Sicher 
waren darunter viele Freunde der, 
neuen Schule und die Eltern der 
Schüler, aber euch viele © 

Der Pröfident bes cefto- 
rim, Ernjt Enns, Degrüßte alle 
Antvefenden herzlich und dam ev 
ihallte aus vielen stehlen das Lob- 
lied: „&roßer Gott, wir Toben 
did... .“ 

PBred. Sal. Friefen betete zur 
Einleitung, und Melt. 3. 9. Enns 
bielt die Weiheaniprade, Er 
wandte fi an die Eltern mi 
Eph. 6, 4; an die Lehrer mit Ne 
jaja 45, 11; und an die Schüler 
mit Sebräer 13, 17. Melt. Enns 
führte andere mennonitifche Leh 
anftalten an, die in guten Anfehen 
ftehen md nofinfchte, day auch die 
neue Schule fich einreihen möchte. 
sum Schluß feiner Anfpradhe 
iprad) er das Weihegebet, 

2ehrer Waldemar Banzen vom 
„San. Denn. Bible College” hielt 
einen Furzen Vortrag fiber die Ara- 
ae: „Was erwarten wir von der 
Schule?” Er betonte, daß wir don 
den Lehrern eivarten, daß fie nicht 
nur den Anforderimgen der Negie- 
rung gevachfen feien, jondern and) 
einen guten Unterricht in Religion, 
mennonitijcher Gefihichte amd deut 
iher Spracde (unferer Meutter- 
jprache) bieten Fönnen. 

Nac verfhiedenen Segenswiün- 
ichen Äprad) Prod, Dat. Warfentin 
im Namen der nfelder- MS, 
Da wir nod fein Gebände Für 
Schilergquartiere Haben, muB jeder 
privat untergebracht twerden. Pre 
diger Warfentin dankte an Diefer 
Stelle, daß ihren Rindern die Til- 
ren md Herzen der Nordfildena- 
ner offenftehen. 

PBred. Si. SMaffen winjht der 
Schule im Namen der Schönwie- 
jer- WS. Gottes Segen und Bei- 
jtand. 

Prod. B. Schröder, Reiter der 
NordkildonanME., winfht, da 
diefe Schule wie ein Licht für ihre 
Umgebung daftehen möchte, denn 
von diejem Haufe, das früher eine 
Nirhe war, it jchon viel Segen 
ausgegangen. Möchte 8 auch als 
Schulfaus zum großen Segen 
werden. 

Der weißhaarige Lehrer Gerh. 
Reters fiihrt auch einige Gedanken 
an, bejonders Liegt ihn die Erhal- 
tung der Mutterfpracdhe am Ser- 
zen. Wenn wir don unfern Sin 
dern erwarten, daß fie neben der 
Zandesipracdhe aud; noch ein gutes 
Deutich Tpreden follen, fo bedeutet 
das, daß im Seim in eriter Linie 
deuffch aeiproden werden follte. 

Präfident E. Enns überreichte 
dann Lehrer Franz Neufeld, dent 
Leiter der Schule, die Schlüffel. 
Rohrer Neufeld bedankte fich Fir 
das Vertrauen und die Unter- 
ftügung im verfloffenen Sabre 
und hofft, daß nicht nur die Tiiren 
de3 Haufes, fondern au die Ser- 
zen der Kinder geöffnet werden 
Tönnen. 
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Melt. Abrams von der Schön- 
der MG. Tpricht auch noch kurz 
über die Bedeutung der Säule 
und hält dann das Schluhgebet. 

Nach dem Lied: „So nimm denn 
meine Hände . . .* Ind Lehrer 
Karl Kalt, der das ganze Pro- 
gramm leitete, jedermann ein, Die 
neuen Räume zu befihtigen. Alles 
it frisch geftrichen, diele Ernene- 
rungen jind gemadt worden. Vier 
große Kllaflenzimmer mit ganz 
neuen Tiihen und Stfihlen Taden 
freundlich zum Arbeiten ein. Auf 
allen möglidgen Stellen jtehen die 
iönjten Binnen. 

Sn Sellerraum war bon 
Franenhänden alles fiir eme Er 
feifhung vorbereitet, md man 
Fonnte fih gemütlich unterhalten. 

Wir Ichanen voller Gottver- 
trauen mutig in die Zukunft, wol- 
len aber auch nicht dergefjen, jel 


er gu ‘helfen. 
Elifabelh KTiewer, 


Schulreform 

in der Kolonie Meuno, Paraguay 
(Das Schuhoefen der Kolonie 

Menno galt bis dahin als Fehr fon 

ferbativ. E3 diirfte deshalb don 

























allgemeinen Sntereffe fein, zır er- 
fahren, 


twelhe Anftrengungen 1 
tolonie gemacht werden, um 
jen amd Die Erziehung 
e folgenden Auszüge 
entnehmen toir einem Bericht aus 
der „Steinbach Poft." — Red. 
itennobiatter”) 

Da in amnferer Gemeinde das 
Slaubensleben jeit Nahren ver- 
Flacht üft, hatte diejes zur Folge, 
dag aud die Schulen verfladhten. 
run find tpir in den legten Sahren 
bemüht gewejen, unfere Schulen 
zu heben, bor allem mehr bibliiche 
Erkenntnis den Kindern und der 
Rugend zu verichaffen. E3 hat von 
Seiten der Xehrer fehon mandes 
Opfer gefoftet und wird wohl noc) 
manches mehr Foiten. Aber die Ve- 
Tohnung ift herrlich, wenn wir Er- 
folg in diefer Arbeit fehen, die 
wohl als ein Werk der Liebe md 
als eine Weiterpflangung unjerer 
Gebräude anzufehen ift. Wir freu- 
en uns und find dankbar, daß wir 
in ehem Lande wohnen, in 
dem wir Neligionsfreiheit genie- 
Ben dürfen und unfere Kinder und 
Nugend unterichten dürfen nad) 
der Zehre des Apoftels Paulus (2. 
Timotheug 3,15). 

Wir beginnen unfern Schulun- 
terrigt mit Singen eines geiftli- 
hen Liedes, dann beten wir mit 
den Kindern, und e8 folgt eine 
Morgenandadit, dem Verjtändnis 
der Kinder angemeffen. Weiter 
folgt der Neligionsunterricht. Da- 
dei twird den Kindern eine bibli- 






IE Geihihte erzählt. Die Metho- 
< Ö 


e, deren twir und dabei bedienen, 
ift folgende: Wir geben ein Siel 
an, wobon twir in diefer Stunde 
jpreden wollen. Der Darbietung 
der biblifhen Gefchichte geht eine 
Turze Vorbeiprediung voraus, Nad) 
der Darbietung wird die Gejchich- 
te mit den Kindern befprochen und 
abgefragt, um dadurch den Stoff 
der bibliichen Gejchichte anzueig- 


nen. Dann erzählen die Sinder 
dem Lehrer die Gefchichte. Sin der 


Beipredjung der Geichihhte wird ein 
Sauptgedanfe, eine Zehre heraus- 
‚gearbeitet und in einem biblifchen 
Spruh gufammengefaßt. Der 
Sprud) wird von den Mindern ge- 
Ternt. Dann wenden wir die Ge- 
Nchichte oder Kehre auf das Leben 
der Kinder an. Bei diefer Arbeit 
verfuchen wir, den Kindern ein 
Kind zu werden, wie Baulus den 
Suden ein Sube, den Griechen ein 





Sriedhe wurde; d.h. wir erzählen 
die biblifche Gefhichte jo, daß die 
Kinder fie verjtehen und miterleben 
Tönnen. Nachdem die Gejhichte er- 
zählt it, wird fie no don den 
Shülern aus der Bibel gelejen. 

Zum Neligionsunterricht gehü- 
ren and) Sategisms, Kirchen» und 
Menmonitengefehichte. In dem Sa- 
tegismus werden die 3 Haupt 
ftiiche der Bibel behandelt: 1. Die 
Schöpfung, 2. Der Sindenfall des 
Menichen, 3. Die Erlöfing durch 
Ghriftim. Vein Unterricht der 
biblischen Gejicte Haben wir ein 
Hauptziel im Auge — „Seins.“ 
uch üben wir mit Sindern amd 
DBugend getitliche Lieder. 

In der Büchtigung, die wir in 
der Schule anwenden, find wir 
jeßt aud) andern Sinne, al3 wir 
früher waren. Aınftatt gefeglicher 
Strenge verjuchen wir jegt mehr, 
die fanfte Liebe des Evangeliums 
die Kinder fühlen zu laflen, aber 
nicht, daß e8 ohne ‚Strafe in der 
Schule abgeht. Sch meine nur, wir 
vollen fo unterrichten, daß es den 
stindern eine Kuft ijt, die Schule 
zu bejuchen. Die Rute joll ınit Lie» 
be ummoidelt fein, mahnt unfer 
Schulvorjtand immer. Im Schul 
vorjtand it der Zehrdienit (Predi- 
aeridhaft) vertreten, 

dm Keen üben wir die Zautier 
methode; tvir finden ie Leichter und 
natürlicher als die Buchitabierme- 
thode, Jın Schreiben üben wir die 
Schönfhreibung, d.h. [döne For- 
men der Buchjtaben amd Necht- 
ihreibung. Negteres ailt als das 
Wichtigere. Kefe- md Schreibun- 
terricht haben wir in Deutid. Wa- 
vum?  Erjtens weil Deutjc) 
umnjere Rultur- und Religionzipra> 
he it, gweitens, weil wir Menno- 
niten ein Splitter deutichipradi- 
gen Volkes Find. Deutjehunterricht 
rahlehre amd Nechtichreiben) 
üben tpir nach) den weit und breit 
befannten Spradilehrheten von 
Nichard Lange, Wir finden fie als 
eine der leichtejten Methoden und 
haben jeit Sahren nach diefen Bi- 
dern Sprache geübt. 

Wir rechnen nad) der Nehenme- 
1hode von Heinrich Stempinsky, ein 
Rechenbuc) für  Boltsjchulen 
‚„‚Schaffendes Rechnen“. Die Re- 
Henbüder der Oberflaffe, 3, 4., 
5. und 6. Schuljahr, Haben wir 
umarbeiten laffen nad) paraguay- 
iihem Map, Gewicht, und Geld. 
ir finden e8 gut, nad) diejen Bit- 
ern rechnen zu lernen, jchon weil 
«8 ein ehaffendes, denfendes Ned)- 
nen it, 

Um uns in unferm Erziehungs- 
unterricht untereinander zu helfen 
verfammeln wir Rehrer ung ımo- 
natlid) einmal, wo dann über 
Schule, Erziehung, Lehrmethoden 
uftv. beraten wird. 

Den Scmächiten Lahrern wird 
unter die Arme gegriffen und ge 
holfen. Die Lehrerfonferenzen — 
jo werden jie bei und genannt — 
beginnen mit Gefang und Gebet 
and Einleitung aus dem Worte 
Gottes von einem Prediger. Vor 
der Schulzeit verjammeln wir 
Lehrer unz einen Monat lang, um 
ans auf den jo wiätigen Beruf des 
Rehrers vorzubereiten. E8 gejdieht 
durd) gegenfeitiges Lernen, ges 
weinfhaftlihes Singen und Be 
ten. Diejes tun Mir aus dem 
Grunde, dak der Kehrer fiir feinen 
jo wichtigen Beruf eine beilere 
Yusrüjtung hat. 

Wir finden dieje gemeinschaftli- 
he Vorbereitung der Lehrer jehr 
gut, und fie trägt aud, biel zur 
Bereinheitigung unjerer Schulen 
bei. Diefe Worbereitungen Toften 



































aber Opfer. Mber id) deufe, wir 
follten in diefer Arbeit feine Mühe 
ichenen, gilt e8 hier doc), die Hin- 
der zu Sefus Fommen zu lafien, ja, 
feine Rämmer zu weiden, ihnen 
den Weg zu zeigen, Das fönnen wir 
aber nicht me mit Zehren, fondern 
aud mit unfernt natürligen 
benswandel. Die größte Notwen- 
digkeit eines Lehrers ijt, daß er 
wiedergeboren ift. Wie will er an- 
ders die Kinder zu Jelus Füh 
wenn er jelber nod) nicht da i 
„Wiedergeborene Lehrer, das 
was wir brauchen.“ Diej 
bier immer fehr betont. 
ruf eines Lehr t ein fchtverer, 
alber herrlicher Beruf. 

Hauptjäher, die wir unterrich- 
ten find: Religion, Sprachlehre, 
Nechtichreiben, Singen und Nedh- 
nen. Mebenfäher: Nahirkunde, 
Erdfunde, Zeishnen uf. 


3.3. Tyd 


Rs 





















Ehilfiwad, B. €. 


Nach den jhönen warmen 
mertagen melden ji un schon 
füplere Serbjttage mut recht viel 
Regen. Do Herbftzeit it auch 
Erntezeit, Der Herr hat in Garten 
md Feld, in Haus und Gemeinde 
wieder biel Segen geicentt. 

In Pjalnn 27, 4 Spricht der Pial- 
aiit den Warm; ans, im Haufe 
des Seren zu bleiben jein Neben 
Tan und die jchönen Gottesdienite 
des Seren zu jehen und feinen 
RE ıpel zu betradten. Sonntäglich 
ı much aoir ms im Wottes 
verfenmmeln. Unfere Mredi- 
ger bringen uns Das Wort Wottes 
md Tiebe Sänger dienen mit herr- 
lien Liedern. In der Sornmntags- 
jehurle Noird planmäßig unterrich- 
tet, und dvir freuen uns über Die 
rege Teilnahme von jung und alt. 
An den Mittvochabenden haben 
wir unjere Gebets- und Bibeljtun- 
den. 

Dant den, daß Gejchm. Mbr. 
Unend nun in umferer Mitte find 
amd Br. Unrub fich an der Wort- 
betrachtung beteiligen Tann, fühlen 
wir ums bereichert, und der Herr 
ichenft weiteren Segen. 

Am 17. Auguit bejuchten uns 
Sejchto. Ubram Neufeld mit ihren 
Kindern. Sie übermittelten Grüße 
von ihren Mitarbeitern nd bejon- 
ders don ihrer Gemeinde in Linz, 
Oefterreih. Seinem Bericht Tegte 
Br. Neufeld Hebräer 13, 8 zur 
runde, Schw. Neufeld Tegte nad 
Sofua 1, 9 ein Zeugnis ab. Die 
Gejchwiiter zeigten uns die Schtwie- 
rigfeiten, mit denen fie e8 in ihrer 
Arbeit zu tum hatten, aber auch 
den reichen Segen und Gottes 
wunderbare Zeitung und Blihrung 
in derjelben. Sie dienten aud) mit 
Lichtbildern und etlihen Riedern. 

Am 25. Auguft defuhten uns 
Seh. 9. Pötlfers und Kinder, 
die in Indien unter den Telegus 
arbeiten, Br. $. PVöttfer las zur 
Einfeitung aus Saf. 5, 16 den 
Saß: „Des Gerechten Gebet ber- 
mag viel, wenn e3 ernitli ift.” 
In jeinen Ausführungen betonte 
er bejonders dieje Seite ihres 
Dienftes im Felde und die Aufgabe 
der Gemeinde zu Kaufe. Sch. 
Röttfer berichtete gleichfalls aus ih- 
rer Arbeit, fie Ia8 oh. 4, 42, 
Die Kinder fangen und ein Lied, 
erit in Enalifch und dann in Te 
Tegu. 

Am 30. Auguft defuchte uns ein 
Vertreter der Gideong. Er las Ie- 
jaja 57, 20, 21, Römer 6, 23, Rö- 
mer 5, 1 und andere Schriftftellen 





















Aus der NBG-Jugendarbeit in Alberta 
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Im Bibelcamp für Südalberta wurden vom 23. bis 30. Juli 83 Kinder be- 
trent. Br. Peter Rempel von Calgary leitete den Camp. ALS Medner dienten 


Pred. A. PB. Negier, Galgai 
fimonen, Man, und Miff 
ment, 








Mifionarin Anne Cdiger (Indien) von Nord- 
are 9. Pöttfer und Gattin (Indien) von Dal- 
Sasf, Diefe Tage im Bihelcamp bei Vauzhall waren für Kinder aud 


Arbeiter leiblich and neiftlich von großem Segen. 


Das Wohenende vom 3 
einer Jugendfonferenz gewidmet. 





Juli bis zum 2. Anguft war auf bemfelben Camp 


Bild 1 zeigt v. I. mn. r. die Grefutive de MBGS-Jugendfomitees von Alberta: 
die Brüder X. P. Dörffen, Gem, Leiter de8 Camp, Henry Wiebe, Negiftrator, 
und Hey Peters, Mufikleiter, Bred. Z. W. Nedefopp (Eimwood, Winnipeg), 
Gaftredner, Peter Nempel, Leiter des Kindercamp, Pred. A. B. Negier, Calgary. 


Bild 2 zeigt die Mannfcaft de8 „Teams“ der 


„Galgary Highland*-MBG, die 


im „Baftball"-Spiel die Siegertrophäe erhielt. Dabei fpielte nicht nur die Tüdh- 
tigfeit mit, fondern auc Fameradichaftlid-chriftliches Benehmen beim Sport. 






Vorne fiben, v. I. m. x: 
Boldt und GH Wölf. 





Ernie Löwen, Wally Neimer, Ernie Peters, Menno 
inten ftchen, dv. I. m. r.: Peter Nenpel, John Hübert, 


Hermann Dük, John Dyk und Ted Auiring. 
Bild 3 zeigt, wie Die Camper zum Mittagefjen antreten. Die Mahlzeiten tunt- 


den im „Enjeterin”-Ctil ferviert, 


(„Mennonite Obferver“) 





und zeigte uns das Entftehen, den 
Werdegang und auch den Segen 
diefes Dienftes. 

Auch von den Feldern der Inne 
ren Miffien bei Harriion Hot 
Springs, wo unfere Gejehtv. Veter 
Bolhmann dienen, und von Ocean 
Falls, wo unfere Geht. Sat. 
Gedderts dienen, wird bon Segen 
berichtet. 


Beim Vie auf die offenen Tü- 
ren und die weißen Felder hier zu 
Haufe und in der Werne, möchte 
ih an Je Worte in Joh. 4, 35 
erinnern. 

Dod auch das Leid geht Hier 
bei uns nicht vorbei. Schwerfranf 
it Bruder Abram Koop. Er ijt bei 
feinen Rindern in Bancouver, B.C. 

Rorr. 
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Die MBE-MWohlfahrts- 
behstde berichtet: 


Anjer befonderes Anliegen it 
heute in Siidamerifa das Bemti- 
ben der MBG-Stonjerenz um die 
Schulung von Gemeindearbeitern. 
E3 geht darum, mehr Arbeiter 
heranzuziehen und auszubilden, 
um die Gemeinden und aud, ihre 
&wangeliftiih-miffionarifchen Auf- 
gaben zu befräftigen. Diefe Be- 
lange Find heute ein befonders 
widhtiger Gebetsgegenitand diefer 
Behörde, ihrer Arbeiter in Süd- 
amerifa u. der Leiter der MBG-n 
dort. Wir bitten au um eure 
Fürbitte, liebe Lefer. 

Eine Sigung zur Beiprehung 
der Anliegen der Mennoniten- 
Brüdergemeinde und ihrer Kon- 
ferenz in Stidamerifa wurde vom 
Dürjorgefomitee der Konferenz 
einberufen. Die Gemeindeleiter 
und Xeiter der verichiedenen Ar- 
beitSgweige der Nonferenz woll- 
ten in Muncion, Bavagıtay, zu der 
Sigung nod vor Prod. G.W. Pe- 
ter3 Heimreife zufammentreten. 

Br. G. W. Peters fchrieb vom 
23. Auguft aus Guritiba, Bra 
filien: 

„Der Serr jegnet. Die Ver- 
jammlungen jind ausnahmsteije 
aut bejucht, jagt man mir. Etwas 
fiber 60 Seelen haben fich dent 
Herrn ergeben und Vergebung ih- 
rer Sünden im Blute des Lant- 
mes gefunden, Wir beten um iei- 
tere Siege. Morgen geht e3 nad) 
Blumenau für 2 Abende. Mitt- 
mod hoffe ich nad Bage zu fom- 
men, um dort 5 Tage dus Wort 
zu prodigen. Wir jehauen zum 
Herrn auf ım Gnade, Kraft und 
Weisheit. Nach einem Furzen Be- 
Tuch in Montevideo und Bıenos 
Aires, trete ich dann am 12, Sep- 
tember meine SBeimreije an.“ 





Goldene Hodjzeit Bartels 
(Fortfegung von Seite 12) 
Das Trio jang „Da iit ein Füh- 

ver... 1 Br RP. Diet verlas 

WRohlwünfdhe vom Premier Nohn 

Diefenbafer und anderen, Dann 

folgten weitere Grüße und Glüid- 


mwünjce. 
Schw. 3. Nempel, Tochter des 
Subelpaares, Tas einen Bericht 





von der 5Ojährigen Wanderung 
ihrer Eltern, beginnend mit ber 
Srinen Hochzeit: „Des Herrn 
Wege find wunderbar, und er cb- 
nete jtet8 unjern Weg. Am 15. 
Mugujt 1909 wurden wir bon Br. 
Bernhard Wiens, damals Schön- 
fee an der Molotichne, getraut, 
Der Trautert war: „Sch aber und 
ein Haus wollen dem Herr 
dienen.“ Wir haben in den weite 
ren Sahren vieles durcdhmachen 
mülfen, aber der Serr hat uns 
ftet3 in Tiebender Weije geführt. 
1924 half der Herr, daß wir mit 
unfern 4 Sindern don Rußland 
nad Kanada austwandern durf- 
ten. Wir famen im Juli in Wa- 
terfoo an und Yourden bei Fa- 
milie Sofeph Schang freundlich 
aufgenommen. 1928 zogen fir 
nad Seipeler und fauften dort 
ein Saus, 1934 durften wir dort 
unfere Silberhodhgeit feiern. Wir 
haben dort viel Segen in der &e- 
meinfhaft genofien. In den erjten 
Sahren unferes Hierfeins wurden 
wir in Fithener in die MUS 
aufgenommen und jpäter in Se- 
ipeller im Fluß getauft. Sch ar- 
beitete mehrere Sabre in der Fa- 
brit, doh aus Bejundheitsräid- 


fihten fahen wir uns 1943 gend 
tigt, auf eine Zarın bei Niapar 
on-the-Zafe zu gehen. AS die Kin- 
der alle verheiratet Maren, ber- 
Tauften wir 1949 die Zar und 
zogen nad) St. Katharineg. In der 
MBG hier am Drte flihlen mir 
uns toohl, find zufrieden ımd jehr 
glüklih, aber unfere Sinfällig- 
feit fagt uns, daß unferes Blei- 
tens bier nicht ift, 

Dieje Feier ijt für uns ein 
großer Gnadentag. Wir danken 
allen Sefhtwiftern, daß fie gefom- 
men find, um mit ung aufanmen 
den Seren für jeine Süte umd 
Freundlichkeit zu preifen. Wir 
müffen heute aud befennen und 
ausrufen: „Wir find viel zu ge- 
ting der Barmberzigkeit und 
Treue, die du an uns eviviefen!“ 

In tiefer Dankbarkeit, Eure ge- 
ringen Gefchtotiter im Seren 

Satob und Katharina Bartel, 

58 Ihomas Street, 

St. Catharines, Ont. 

Sm Aufteage eingefandt von 
9. €., Korr. 





Offener Brief 


(Sortjegung bon Seite 1—4) 


daß übe, Tiebe ‚Gefehpifter nah und 
fern uns duch eure Fürbitte ei- 
nen Nichalt gegeben habt. E3 
hat uns immer wieder gejtärft 
und war uns eine große Hilfe, 
wenn toir in dunfeln Tagen dar- 
an erinnert wurden, dab viele 
Gejcnvifter uns im Gebet trugen. 
Selbjt unjer tranfeg Söhnen 
verfpfirte die Kraft der Behete, 
Vor feiner legten Operation frag- 
te er: „Daddy, denfit du. dak mehr 
als 1,000 Menfchen ffir mich be- 
ten?“ WS ich zu diefer Frage ja 
fagte, ihien er jegr froh zu fein. 
XS ein Bruder vor der Operation 
au ihm fagte: “Gary, we will pray 
for yon before and after the Ope- 
ration“, jagte Gary: „Mhat about 
in befiveen?“ Wir wiffen, daß ihr, 
liebe Sefwifter, in diefer Zeit 
gebetet Habt, Bott ftärfe und jeg- 
ne euch) in dem Dienit. 

Wir find dem Herrn und and 
euch jehr dankbar fiir Troft md 
Hilfe, die uns durch euch zuteil 
wurden. Wir danfen fiir jeden 
Brief und für jede Gabel Der 
Herr bergelt fie euch! 

Wenn wir in die Bufunft 
jhanen, jo müffen wir fagen, daß 
der Meg anders geht, als wir 
ihn uns gedacht hatten. Dennoch 
glauben wir feit, daß der Herr 
feinen Fehler maht und daß er 
uns diefen Weg fiihrt, So Gott 
®nade fchentt, verlaffe ih amı 18. 
September New York zur Reife 
nach Defterreich. Meine liebe Zrau 
und die Söhne bleiben ffir diejes 
Schuljchr in Steinbadh, Man., 
des Gejundheitsguftandes unjeres 
jängiten Sohnes halber, Wir iver- 
den in diefer Zeit jtarf an das 
Vort in Lukas 14, 26. 27 er 
innert und verfuchten, e8 zu dver- 
ftehen: „Wenn jemand mir nach 
folgen will und nicht entfagt jei- 
nem Vater, feiner Mutter, Weib 
und Kindern, Brüder und Schve- 
ftern, ja jogar aud jeinem eige 
nen Zeben, der Tann nicht mein 
Bünger fein. Und wer fein Kreuz 
nicht trägt und mir nadhfolgt, der 
fann mein Sünger niet fein.” 
(wand -Ep-Ueberfegung.) Der Serr 
möge auch weiter Mut, Kraft und 
Weisheit fir diefen Weg fchenten. 
Ein mächtiges Wort Iejen wir in 
Römer 4, 2125, das Ahrahams 
Stellung zu Gott in feinem Glau- 








bensieben beihreibt. In der eng- 
tichen Ueberfeßung jagt es, dah 
Abrcham an den Verheigungen 
Sottes nicht „jtolperte”! Mögen 
doch auch wir fejtftehen und es 
dem Tieben Gott zutrauen, daß er 
mächtig genug ijt, jein Verjpre- 
en zu halten. 
Sn der Kiebe Chrifti berbun- 
den, 
Abe und Irene Neufeld 
md Bırben. 


Einaewandert 
aus Paraauay 


Am 2, Anguft 1959 

verliehen Peter und Frieda Nraufe 
Curitiba, Brafiltien, und fuhren 
zu dr. Margarete Enns, c/o Dat. 
Willms, 213 Sprinafield Noad, 
Winnipeg 5, Man. 

Am 9. Anguft 1959: 

Sowakfy, Natharina, Peter, 
Katharina und Dafob, von Neu- 
Tand, Paraguay, gu Fr. Sufanna 
Suwagty, 5818 Otter Rd., M.N.3, 
Aldergrove, 8. €, 

‘Sammermeijter, Oswald, Emi- 
Tie, Gerlinde, Selma, von Neu: 
land, Paraguay, zu Fr. Nganetha 
Schröder, 1047 Eajt 38 Avenue, 
Vancouver, B. €. 

MRempel, Seinr., Maria, Seinz, 
Giejela, Peter, von Wolendam, 
Baraguay, gu Fr. Elifabeth Thie- 
Ben, 626 Victor Street, Winni- 
peg 3, Man. 

Banzen, Nohann, Maria, Wol- 
demar, Hans, Neta, Harıy, Beter, 
Maria, von Bolendem, Paraguay, 
zu 'Sranz Quiring, 6161 Windior 
Street, Vancouver, B. €. 

Nieel, Tina und Elijabeth, von 
Neuland, zu Br. Sara Penner, 
946 Inaerjoll Street, Winnipeg 
10, Man. 

Musfunft von 8. Neufeld, 
Afuıncion, Baron; ) 


Yarrow, B. €. 


Am 23. Auguft waren Mi 
nare Wbr, Did von Eluador hier. 
Prod. Jakob Löwen, berichtete von 
iner Arbeit in Panama. Er und 
Dad. Wirihe famen 
fivzlich von dort. 

An jelben Sonntag (nahmit- 
tag) fanden an unferm Taufplag 
i uffejte jtatt. Zuerft taufte 
die MOG von Greendale zmölf 
Perjonen, Prod. Rudi Yangen 
hielt die Anipradhe in Engliich. 
Dann taufte die Südabbotsford- 
MBG fünf Perfonen. Prod, 8. 
Stobbe Hielt die Taufrede md 
Pıed. Wir. Neufeld taufte. 

Abends waren Miffionare Hen- 
ry Böttfers von Indien hier und 
berichteten in Wort und Bild von 
ihrer Mrbeit. 

Am 3, Auguft ipradh hier Prod. 
George Braun von Pitimat, B. €. 
(Schiwiegerjohn von Pred. 3. U. 
Harder). 

Unfer Semeindeleiter, Pred. 
Herm. Lengmann, der uns fait 
zehn Sabre gedient bat, berläßt 
uns, um als Lehrer an der Wint- 
Ter-Bibelichule zu dienen. Mm 30. 
Augujt (ormittag) hielt er feine 
Michiedspredigt in Deutich und 
abends in Engliich e Die Su- 
gend. Am Nachmittag verfammerl- 
te fich die Gemeinde zu einem Mb» 
ichhedsfeft mit einem Programm. 
Der Chor fang. Zuerft jprah Br. 
Ni, Boihmann im Namen der 
Diafone darüber, tie Gejchtoifter 
Lenzmanns die Kranken und Ein- 
jamen befucht haben. Dann jprad) 
Pred. Peter Kötwen, Leiter der 
































Sonntaasihule. Br. Lenzmanı 
bat faft 18 Sabre in der Sonn- 
tagsihırle aearbeitet und viele 
Dohre al3 Bibellehrer. Schwoejter 
Rengmam hatte die Srauentlafl 
3 Töchter dienten al Savier- 
ipiefer und Ba in der Somn- 
tagsichule. Dann jprah Br. 
Reimer, Dirigent, und emvähnte, 
wie jchade 3 fei, wieder Sün- 
gerinnen zu verlieren. Br. Nudi 
Bolchmann, Sugendvereingleiter, 
gab ihnen aus 5. Mofe 8 ven Sin- 
weis auf Gottes Zeitung, Gegen- 
wart, Fürforge und Treue. Prod. 
Ar. Rempel jprad) im Namen der 
Prediger über Eph. 4, 113; 
1. Tim. 1,2. 3. Bred. BP. Neu- 
fel erreichte Br. Lenzmann bon 
der Gemeinde aus eine Bibel, Le- 
dertafhe mit Namen, Wandiprud) 
und noch anderes wertvolles. Br. 
Lenzmann wiinfchte ihm des Seren 
Segen für die fommende Zeit, da 
Prod. P. P. Neufeldt einftweilen 
die Gemeindeleitung fberninmt. 
Prod. BP. E. Benner, Arnold, flihr- 
te die Stelle aus 2, Samuel an, 
daß David nad dem Waffer in 
Bethlehem dürjtete. So gehen 
Sechtn. Lenzmanns zu ihrem al- 
ten Brunnen, die Winfler-Bibel- 
ihule, um zu teinfen. Prod. Sein- 
rich Bartich berichtete, daß Sudjen 
Taylor in feinen alten Tagen ei- 
nen jhönen Vlumengarten Hatte 
und die Blumen oft verpflangte, 
dann blühten umd Sufteten fie 
träftiger. Br. Lenzmenn jchloß mit 
Kol. 3, 15—17 md betete, Im 
Kellerraum jangen wir nach der 
Mahlzeit das Lied „Sort nit euch 
bis...“ und dann wurde Abchied 
genommten, Ungern fehen wir Die 
damilie Lenzmann fiheiden. 








Korr. 





Aenizere Aifjion 
der M.-Br..Gemeinde 


Japan. — Miffionare David 
Balzers und Kinder find auf Ur- 
Taub heimgefchrt. Br. Balzer foll 
ih don jeiner Lungenerfranfung 
erholen. Sie find am 26. Auguft 
in Vancouver eingetroffen und 
haben fi nad Coaldale, Alte., 
begeben, wo die Pinder zur Schule 
achen werden. Die Kinder find: 
Tand 8, Lilian 7, die Zioillinge 
Ejther und Elijabeth 2. Gejchto. 
Balzers waren am 11. Auguft von 
Karuizawa, wo fie zur Erholung 
weilten, in ihre Arbeit nach Na- 
safe zuriicigefchrt. 


Br. Hatori, der japanijhe Pa- 
ftor, der das Radioprogramm dort 
leitet, it an The erkrankt. Mol- 
len für ihn beten. Er fährt fort, 
fein Programm „Das Licht der 
Belt“ auch vom Kranfenbett aus 
weiterzufüihren, und wer die Pre» 
digten auf Tondand aut nehmen. 
Unfere Million unterjtißt diejes 
Programm. Schtv. Nırbena Gün- 
ther (Reedley, Kalif., USW), be- 
richtet aus der Umgebung von 
Djafa, do 3,425 Exemplare von 
dem Bibel-Fernkurjus auf Ans 
fragen ausgefdiet worden find. 
Dann find auch no Fchriftliche 
Kurfe zum fortihreitenden Bibel- 
itudium ausgefchttt worden. 45 
PVerfonen haben alle Kurfe dnrch- 
gearbeitet. Auch diefer Itveig der 
Radiomiffion bedarf unferer Für- 
bitte, 

Außer Jonathan Bartels, die 
















vom Irland zuritegefehrt find, 
nahmen alle unfere Mifftonare in 
Japan an den Verfanumlungen 
der ‚Evangelicat Miffions Affo- 
cation teil. Sie befuchten auch) 
die Konferenz zur Vertiefung des 
geiftlichen Lebens und fanden fie 
befebend und geiftvoll. Br. Sarıy 
Sriefen (Henderjon, Nebr., USW) 
berichtet, dah ihr Sohn Rpilipp, 
der an The Teidet, fich, wieder bej- 
fer firhlt. 

Unfer Miffionscamp in Iapan 
it in diefem Jahre recht gut be- 
nut worden. E8 gab dort auch 
eine Freizeit für Ertwachiene, Ob- 
wohl e3 viel regnete, was man- 
den abgehalten hat, waren Die 
Sreizeiten do gut beiucht, da wir 
den Camb vergrößert und ber- 
beffert haben. Er wurde an $ 
Zagen bejucht und fan 200 Per- 
jonen gleichzeitig aufnehmen. Man 
bofft, dah mit einigen Werbeff 
tungen noch anche ente die 
Sreizeiten bejuihen werden und 
der amd fich befier bezahlen 
wird, um ihn mehr auszubauen. 

Europa. — Akiffivnare Jacob 
LE (stitehener, x Ont.) jol- 
Ion am 8, Oftober von Nam Nort 
abfahren, werden in Deiter- 
rei) in der Mmgebung von Ling 
tätig fein. 

Br IM Harder (Elearbroof, 
2. E) gedenkt, in diefen Sabre 
die Gemeinden in Deutjchland und 
Defterreich zu befuchen und in je- 
der Bemeinde zu dienen. Gefchio. 
Sarders wollen anjchliehend an 
diefen Dienft ihre Kinder Sohn 
Harders in Europa befunhen. 

Zu der Konferenz der MBG- 
Arbeiter in Europa auf dem Bie- 
nenberg in der Nveig dom 10, 
6is 14. Anguft 1 waren fol- 
gende Perfonen erihtenen: Cor- 
nelius 2. Balzers, Elarence Bau- 
Sarald Fehderans, Dan 
1. Frau, 6 angens, 
9. 9. Danzens, Sans Werner 
sangen, Daify Marte Bernie 
Peters, Wolfgang Nitichhoffs, I. 
V. Bogts umd Mar Wörlen. € 
war eine t geiftlicher Erfr 
Ichung, der Selditpriifung und Se- 
meinjchaft. 

Br’! W. Voat (Corn, Ole, 
N) berichtet don folgenden Er- 
eigniffen in Newvied, Weftdeutjch- 
land: Eine Hochzeit am 22. Aug., 
Tauffeit für S Perjonen am 3., 
Gvangelifationg Verjammlungen 
vom 30. Auguft Di8 13. Septem- 
ber, Erntedanffeit am 4. Oftober. 

Merifo and Teras. — Mifjio- 
ware Daniel Wirfches mit Familie 
(reine, Kalt, USW umd Br. 
Sohn E. Raglaff von der Mifions- 
behörde in Hilleboro begaben fi) 
am 25. Auguft nach dem jirdlichen, 
Te von wo aus Br. Wiriche 
arbeiten wird. Br. Nablaff fuhr 
noch weiter bis Nuevo Seal, Du- 
rango, Merifo, wo er geichäftliche 
Dinge regeln mußte. Br. Ratlaff 
fehrte am 31. Auguft zuriie, 

Lateinamerifa, — E3 hat fid 
in den Ländern ein Wachstum des 
Proteftantismns entwidelt, In 
damerifa allein gehören unge 
hr 10 Millionen dazu, bon denen 
5 Millionen tatjüchlich Glieder ei- 
ner peotejtantiichen Kirche find. 
Das Erfrenliche dabei ift, daß die 
Einheimischen die Arbeit tun. So 
find 3. ®. in Brafitien gehn ein- 
beimtijche Arbeiter auf einen Air 
länder in der hriftlichen Ver 
gung. In Cojta Rica it das Ver- 
bältnis 3 zu 2. Wir preien Gott, 
doß er Sroßes tut in diefen Lin- 
dern md beten, dag das Wadjs- 
tum fortjchreiten und eine Ge- 
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Diefeg Bild zeigt Br. I. A. Löwen (rechts) wührend ber Konferenz de3 „Ch 
ftian Bufinek Men's Committee” in Panama. B. I. n. 
Potter, Gouvernenr der 


fitsender de3 CBMG, W. ©. 




















Fred Denton, Bo: 
:Kanalzone, zwei 








Chocoindianer vom flihen Panama, die den Brüdern Wirfhe und Löwen als 
Schüler im Lefen u. mit Auskunft im Spracftudium dienten, und Br. 3. Löwen. 


meinde aufblürhen möchte, die da 
Iauter in der Lohre, aawifienhaft 
im Leben und eifrig wäre, das 
Evangelium zu verbreiten und gute 
Werte zu tun. („Miffionary Man- 
date”.) 

Piffionare Ebner Friefens mit 
Sohn Merle (Freino, Kalif.) be 
finden fi zur Zeit in San Xofe, 
Cofta Rica, um dort 4 Monate 
Sprachjitudium zu treiben. Sie fol- 
Ten die Ipaniihe Sprache erlernen, 
die ihnen fpäter auf dem Mij- 
fionsfede in Kolumbien dienlid 
fein wird, 

Die Briider Jacob W. Löwen 

Yarrow, B. EC.) und David Wir- 

[he (Blaine, Wafh., NSW) find 
em 15. August von Panama, two 
fie fih) zum Spraditudium und 
zu DVerjuchen, die Chocoindianer 
da8 Lejen ihrer eigenen Sprache 
zu lehren, befanden, nad Sills- 
boro, Kanf., USW, zuriteigefehrt. 
Am 12. Aa. befuchten fie die Ver- 
jammlung des „Ohriftian Bufineh 
Men’3 Committee” von Panama, 
auf der zu Üprehen Br. Löten ge- 
beten worden war. Der Gouber- 
neur der NSA-Kanalgone und fein 
Sehilfe waren auch auf der Ver- 
jammlung. Das Lefenlernen-Er- 
periment der Beiider an den 
Chocoindianern in Panama war 
recht erfolgreich. Mehrere India 
ner erlernten das LZejen ihrer eige- 
nen Sprache. Nun wird die 2, Auf 
lage de3 LZejebuches zur Seraus- 
gabe vorbereitet, Forrigiert und re- 
vidiert. Nachdem 8 gedruckt ift, 
wird & in Banama unter Anlei- 

ng der örtlichen Miffion benußt 
werden. Sm Sommer arbeitete 
Br. Löwen an einer Ueberfegung 
des Marfus-Evangeliums in die 
Sprade der Choroindianer. Die 
zufünftige Mifftonsarbeit unter 
diefen Indianern ift davon abhän- 
gig, ob die Negierung von PBa- 
nama diefe Uebevfegungsarbeit 
offiziell anerfennt. 

Sn Fommenden Jahre werden 
Sejafifter 4. „uueh® mit ihe 
rer Zanıili i 
too Br. Löwen am 
moderne Spraden, 
Anthropologte 





Miffion md 
Menihenkunde) 
unterrichten wird. Sefcho, David 
Wire und Familie werden in 


Yarrow, B. E., wohnen, wo Br, 
BVirihe am Sharon Mennonite 
Collegiate unterrichten toind. 
Indien. — Miffionarin Anne 
2. Giger (Winniven, Man.) ift 
im Urlaub daheim und wohnt bei 


ihrer Mutter, Witwe Ana Edi» 
ger, Noröfildonan. Sie wird in 
diejem Jahr ftudieren und auch 
Gemeinden befuchen. Sie nimmt 
einen „Bufineg“Kurfus in Win- 
nipeg, der ihr jpäter auf dem Mif- 
fiongfede in gefhäftlihen Dingen 
behilflich fein wird. Nah Neujahr 
plant fie, die Gemeinden zu be- 
juchen. 

Miffionare Jake Frieiens (Fref- 
no, Kalif., USW, die im Urlaub 
zu Haufe find, wurde am 10. Aug. 
ein Söhnchen, Gary Yanıes, ge- 
boren. Sie gedenlen, anfangs 1960 
nad Indien zurüchzugehen. 

Su Indien wird nun aud auf 
dan Lande Elektrizität eingerich- 
tet, und die Munigipalitäten ha- 
ben unfere Miffiongitafionen ein- 
geladen, fid) anzıicliegen. E8 fo- 
jtet ungefähr $600 für Leitung 
und Einrihtungen auf jeder Sta- 
tion. Die MBG-Miffionstbehörde 
bat verfügt, dab unfere Stationen 
fi) dem Leitungsneg anjchliehen. 
Diefes wird bejonders fir die 
Schulen und VBerhäufer von gro- 
Fem Nußen und Segen fein. 

Folgende Miflionare planen, im 
Frühling 1960 auf Irlanb Heim=- 
zufehren: Dr. med. ©. 3. Fröfe 
und Familie (Winnipeg, Man.), 
die Schweftern Helen Harder 
(Winkler, Man), Emma Lepp 
(Dalmeny, Sask.), Ratte Siemens 
(Gem, Alta.) und Rofella Toms 
Auftre, Montana). Seihw. P.V. 
Balzers follten eigentlich auch 
1960 Urlaub haben, aber weil jo 
viele gehen, haben fie fie) ange- 
boten, no ein Yahr länger zu 
bleiben. 


Afrifa, Velgifh-Konge. — Laut 
Nachrichten ändert fih die poli- 
tiiche Lage dafelbft bedeutend, in- 
dem jeder Mann bon 21 Sahren 
nun am erften Malle wählen 
muß. Die Bevölferung zählt rund 
13,000,000. Die Beamten in den 
6 Preobinzen verfirhen die Wab- 
Ten in den abgelegen wohhnenden 
Stämmen durchzuführen. Dieje 
eriten Wahlen jollen das Bolf 
vorbereiten, daß e3 jpäter, wenn 
do8 Land jelbitändig wird, feine 
eigene Negierung wählen Tann. 
VBorläufig werden nur die ärk- 
lien Beamten gewählt. Die afri- 
Tanifchen Politifer werben jchon 
für die fommenden Wahlen und 
verlangen recht heftig baldige 
Selhjtändigfeit de3 Mongo und 
Befreiung bon ausländticher NRe- 





gterung, und zwar denken fie an 
1960 oder 1961. 


Die Bibeljchnle in Kafımba joll 





nächjteng begimen, man rechnet 
mit mehr Schülern als bisher. 
Bfin) hat man fich bemirht, mehr 








, veiferg, wenn möylic ber- 
heiratete Männer zum Studium 
heranzuziehen. Die Wolhmungsfra- 
ge ft dam auc twichtig. Man hat 
angefangen 5 Doppelhäufer zu 
bauen, die wohl zum Schulanfang 
fertig werden, dber mm Raum fir 
zehn Familien bieten, während 
18 — 20 erwartet werden. Der 
Ban diefer Schiil emohnungen üt 
durch die Gabe der Familie Güde 
ermöglicht worden. E8 nüflen num 









noch mehr Wohnungen beichafft 
werden. Zum erjten Male hat 
Schule einen einheimiihen 
einen Bruder bon der 
Station, der teißeitig um» 


terrichten wird. Wir möchten nun 
die Schule, wie and das ganze 
Brogramm der Ausbildung bon 
Hriltlichen Arbeitern den Gemein- 
den daheim ans Herz legen. 

Mifionare Ben H. Mlaffens 
(Morden, Man.) find daheim auf 
Urlaub. Sie werden ftudieren und 
auch die Gemeinden bereifen. Br. 
2. Hlaffen toird das MVG-Bibel- 
college bejuchen. 

Unfere Mäftionare, die in Bel- 
gien jtudieren, Harold Fehderaus 
(Kitchener, Ont.), Datiy Martens 
(Swift Current, Sast.), Alfred 
Schmidts (Sepbuen, Sask.) md 
Selen Töws (Coaldale, Alta.) ha- 
ben ihre Examen beitanden. Ge- 
ichtwifter Fehderaus fahren am 
19. Sept. nad Belgiih - Kongo. 
Schw. Martens md Gejchwifter 
Schmidts Fliegen Mikte Schtens- 
der dorthin. 

Geht. Fehderans planten in 
Edinburgh, Schottland, einer 
Sigung des „United Bible So- 
ciefies Subeommittee on Trans- 
Tations” beizuwohnen. E3 Fönnte 
für ihre Spradftudien im Kongo 
von Nugen fein. 








Programm 

für den Beluh der Mennoniten 
nemeinden in Manitoba durch 
Evangeliit %. I. Elan von Monn- 
tain Lake, Minnefota, HEN: 


4. bis 5. Dft.: Daf Lale (Ra- 
«ob Enns), 6. bis 7. Oft.: Rivers 
U. 3. Siaac), 8. bis 9. Oft: 
Bhitewater (8. ©. Neufeld), 11. 
bis 12. Oft: Ninga (U. &. Neu- 
feld), 13. bis 14. Oft.: Sena (br. 
Neufed, Rillarney), 15. bi8 16. 
Dft.: Mother (Gerhard Bod), 18 
bis 19. Oft: Crftal City (@erh. 
Bo), 20. bi 21. Dft.: Morden 
(Safe F. PaulE), 22. bis 23. Oft.: 
Sarman (Corny Ihießen), 25. bis 
26. Oft.: Altona (David Schuß), 
9. DE. bis 2, Nob.: Winnipego- 
fis (C. E. Sangen), 7. big 8. Nob.: 
Brandon (Henry Naac), 9. Nob.: 
Konferenz in Morden, 10. bis 21. 
Nod.: Wlumenorter Gemeinde (B. 
Schäfer), 22. 618 23. Nob.: Ar- 
zen (Sohn 9. Völker), 24. Dis 

Nov.: St. Elizabey (N. 9. 
dh. 26. bis 27. Nob.: Grum- 
tal (8. 8. Enns), 29. bi8 30. Nob,: 
Steindbah (STaac Warkentin), 1. 
bis 2. De: Niverville (Sacob 
Meffen), 3. biS 4. Dez.: Ghlenlea 
Sohn Nogalfty), 6. bis 7. Dez.: 
Nordtildonan (Bieter Schröder), 
8 518 9. Dez: Pidgcon Zafe (Dad. 
Wbrams), 10. bis 11. Dezember: 
Springitein (MW. $. Enns). 

Wir bitten, Br. Ejau don Ort 
zu Ort zu befördern und ihn auch 


















Einweihung des Radiozentrums 
der Konferenz der Mennonitengem. Manitobas 
am 50. Auguft 1959 in Altona, Man. 























US die Manitoba - Konferenz 
der Mennonitengemeinden bor 
eva 4 Jahren mit einem Heinen 
Radioprogramm anfing, Hatte 
wohl niemand eine Ahnung, dab 
es nach 4 Jahren mit einem Lei- 
ter, einer Bürofraft, zwei jtändi- 
gen Nednern, einem Budget von 
$25,000, in drei Sprachen, auf 5 
Sendern, in 3 Probinzen operie- 
ren würde, und daß unfere deut- 
ihen Gefänge in Europa und in 
Stdamerifa Verwendung finden 
wiiden. Das ijt „ein Wunder bor 
unferen Augen“. 


Dieje erweiterte Arbeit machte * 


aber ein Radiogentrum zur Not 
wendigfeit, Wir brauchten nötig 
ein Nufnahmeatelier, einen Raum 
für unfere tehniihe Ausrüftung 
— drei Tonbandreforder bon ei- 
nem Gefantwert von $2,500 — 
und vor allen Dingen ein Büro 
von wo aus die wachlende KRorre- 
jpondeng betrieben werden Fonnte, 

Nm Frühling 1959 bot fih die 
Gelegenheit, ein paflendes Haus 
zu eritehen, das am 30. Auguft 
dem Herrn geweiht wurde. 
rh eine Vereinbarung mit 
der Stadtverwaltung Eonnte der 
Straßenverfehr auf eine Stunde 
aejperrt werden, und um 5.15 
em Sebäude auf 
reet die Feier. 

Prod. Rudy Görzen, Starbud, 
der VBorfigende des Nadiofomitees, 
betonte in feiner Einleitung die 
fiiprende Sand Gottes in der Na- 
dioarbeit. 

45 Minuten der Feier wurden 
durd) den Sender EFUM über 
Radio gebradt. ES war ref in» 
tereffant, die Sendung zugleich 
durch die Ruft und auch ummittel 
















KLinfs Hinter dem Mikrophon fteht Jakob Klaffen, der Keiter der Rabiomiffion 
der Mennonitengemeinden Manitobnd. Nedit3 fteht Bred. Nudy Gürzen, der 
Die Feier feitete, Er ift Borfitiender des Nadiofomitees der Manitohnfonferenz 
der Mennonitengemeinden. 
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bar zu hören. Ueberall jah man 
auf der Straße in den geparkten 
Autos Leute am Autoradio figen. 

Die beiden Welteften David 
Schuß und G. &. Neufeld führten 
den Weiheatt aus. Aelt. Schulz 
hielt die Feftrede und Melt Neu- 
feld fprad) da3 Weihenebet. 

Der austretende Xeiter der Ra- 
diearbeit, Br. %. 8. Epp, gab 
einen Furzen Nücdbliet fiber die 
bisherige Radivarbeit. Der neue 
Leiter, Br. 3. RK. laflen, gab ei- 
nen Ausblik auf die Zukunft, 

Br, Dennis Barkmarn, Ma- 
nager des Senders EFAUM, über- 
mittelte Glücwünicde. 

Zum Abichlug wurde die Sen- 
dung durch ein Wort bon Pred. 
D. D. Mlafien, dem ftändigen 
Redner de3 plattdeutfhen PBro- 
granıma, und bon 9. ®. Eng, dem 
Anfager diefes Programms, ge- 
dradt. 

Die Feier wurde durd Lieder 
bon einem Studenten - Quartett 
de3 Kanadian Mennonite Bible 
College, Tırxedo bei Winnibeg, und 
den „Amballador”-Duartett aus 
Altona, das jtändig im blattdeut- 
ichen Programm auftritt, ver- 
ichönert. 

Nach der eigentlichen Sendung 
wurde den Gähten auch die Wich- 
tigkeit der finangiellen Unter» 
jtügung der Nadioarbeit wichtig 
gemacht. Die Geldjammtlung auf 
der Straße vor dem Gebäude er- 
gab iiber #300, 

Die Ndreffe der Nadiomiffion 
der Mennonitengemeinden Mani. 
tobas it: Mennorite Radio Mif- 
fion, Bor 1200, Altona, Wtanitoba. 

Gerhard Ens, 

‚Schreiber des Nadiofomiteers. 





jonit behilflich zu fein. Da wir 
als Stonferenz verpflichtet find, 
Or. Ejau für jeinen Dient zu 
entfhädigen, jo Bitten wir, die 
Geldjammlungen an unlern Non- 

ferengfaffierer zu ichiden. 

Mir danken im borans. 
Das Maniteba-Miffionstomitee 
der Mennonitengerneinden 
(Eingejandt don David Schulz, 
Altona, Man.) 


Aus Kejerbriefen 
Weit-A6botsford- ME, B.C. 
Serzlihen Danf für die Zufen- 
dung des mir jehr wertbollen Bur 
ches „Alternative Service in Ca- 
nada during World War 2", ge» 





jehrieben bon meinen lieben 
Freund und Bruder in Chrifto 
B. A. Tinvs, 


"Das Werk gefällt mir jehr, und 
ich fuche Wege, wie e3 weiter zu 
vedbreiten wäre. Wäre 8 do auf 
unfern Bfichertiich während un. 
jerer Ronfereng bier in Abhots- 
ford jhon hier gewefen! 

[&ott wolle alle Britder, die fid 
für das Wohl unferes Volkes hin» 
jtellen, reichlich jegnen. Wir joll- 
ten auch wicht vergeffen, für die 
au danfen, die in der Zeit, als ihre 
Stellung erprobt wırrde, treu ber- 
fuchten, den rechten Meg im 
Staatsdienit zu finden und aud) 
für die, die da führten. 

Brüderlih grüßt P. 3. Fröfe, 
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Ein Stich zur Zeit 
erhalt das Kleid 


Erkennen der Symptome von beginnender Trunffucht 
und jofertige fürforgliche Anteilnahme an dem Zuftand 
der Perfon Farın mehr fun, als irgendein anderer Ein- 
ariff, nn die bergiftende Sucht vorgubengen; doc, nichtS 
it wirfiamer al3 totale Entgaltianfeit. Die rechtzeitine 
Beachtung der Anzeichen zunehmender Trunffucht bei dir 
felber oder bei deinem Freund, Fann lar riges Leiden 
und große Berlufte vorbeugen. 


Welches find die Anzeichen 
zunehmender Trunkiucht? 


1. Gieriges und Heimlices Trinfen — 
Mejl der zur Trunfincht Neigende vom 
ArtEohol unawahnlihe Befriedigung er- 
wartet, ftürzt er fein erftes Ges hait 
herunter, um feine Sucht fchnell zu be» 
friedigen. Zudem wird er verfuchen, 
öfters als andere eingejhenft zu be 
fommen, weil das Trinken ihm foviel 
Benub verfpricht. 


. Beichäftigtiein mit Trinfen — Weil e3 
ihm befondere Befriedigung verfpricht 
denft der Merdende Alkoholifer viel 
mehr ans Trinken, als normale Men- 
ichen. Wer jo denkt, daß zur jeder Ge- 
Tegenheit ein Trunk gehört, der follte 
fi warnen Taffen. 


. Gebächtnisihtwund — Unfähigkeit, fich 
nachher deffen zır erinnern, mas mäh- 
rend einer geraumen Zeitberiode unter 
den Einfluß von Alkohol pafjierte, 
nennt man „blafout”, Der Trinfer ift 
dabei nicht ohnmächtig, Iheint fogar Tehr 
ar wach umd weniger befrunfen als 
vorher zu fein, aber er Tann fich nad- 
ber an nicht8 erinnern. Diefes iit ein 
fahr bedenfliches Anzeichen zuneimen- 
der Trumffucht, 








Beliebige Perfon mit zivei bon diefen Symptomen 
üt in Gefahr. 
Hilfe ift im Anfangsitadium leichter als fpäter. 


Weitere Ausfunft über Afkoholismus ift bon folgenden 
Stellen erhältlich: 
ALCOHOLISM FOUNDATION OF MANITOBA 
124 Nassau Street, 
Winnipeg 13, Manitoba 
ALCOHOLICS ANONYMOUS 
Sie im Telefonbuch) 


(die Adresse finden 
Ihr Familienarzt. 


Aug einer Serie, beröffentlicht 
zum Wohl der Allgemeinheit von 


MANITOBA COMMITTEE 
on ALCOHOL EDUCATION 


Department of Education, Room 42, 
Legislative Building, Winnipeg 1. 





ich Sefus weiß, jede Arbeit ift mir 
teuer, die ich für Yefus tue, jede 
Heimfuchtng mir wert, wenn und 
teil fie von Sefus Tommt, 


63 iit etwas Großes, in einer 
Melt der Ungemißheit feines We- 
a3 und Aieles gerviß zu bleiben. 
Seder Weg ift mir recht, auf dem 


Derwandte 
und Sreunde gejucht 

Berta Seiter in Rußland fucht 
ihren Halbbruder Eugen Reiter, 
Vater Yohann Neiter ift in Rufe 
Tard geftorben. Eugen Reiter ift 
1898 geboren. Seine beiden 
‚Scweitern Olga und Ella wie 
auch ein Bruder find nod) in Rus 
Iand. 

Anjchrilt: 

USSR — Y36.C.C.P., Taur- 
KEHTCKAs1 0641., TOp. Aurpen, 
n/o Nel, 10 BOCTpe6oBaknn. 
Bepra Tlerposna Peürep. 

Eingefandt von 3. Elau, 

658 Gaftleman Rd, M. N. 2, 

CHilliwad, ®, €. 


Nacitehend aufgeführte PVerfo- 
nen werden bon der Heimatorts- 
Fartei für Oftumfiedler gejucht. 
Anfragen und Bujcriften jollen 
bitte an das Mennonite Central 
Committee, Frankfurt am Main, 
Eoßeneditrake 54, Germany, ge- 
richtet werden, umd dabei Bitte ftets 
die Nummer der Sudlifte und das 
Aktenzeichen angeben: 

Ans Snchlifte Nr. 195: ° 

Friedrih Kraufe, geb. 9. Jan. 
1884, aus Schönfeld Nr. 6, Ge- 
biet Saporofhie, von Ehefrau Nofe, 
— 1. 20478. 

Aus Sudlifte Nr. 196: 

David (Willi) Epp, geb. 17. De- 
zember 1927, aus Michelsburg, 
Gebiet Saporofhje, von Mutter 
Katharina. — Ag. 20643 +. 

Suftina Quiring geb. Weyer, 
geb. 29. Juli 1887 in Mlerander- 
wohl, Maria (Sara) Q., geb. 17. 
März 1920, Selene D., geb. 3. 
Mai 1925, Ruftina Harder, gab. 
Q., geb. 8. Februar 1913, Elfrie- 
de Harder, geb. 26. Murguft 1937, 
Zeni Harder, geb. 29. Sept. 1939, 
aus Baulsheim, Gebiet Saporofh- 
je, von Sohn und Bruder Heinrich 
Quiring, geb. 26. Nob. 1914. — 
%. 20653 +. 

Ans Snchlifte Nr. 198: 

Dietrich Wiebe, geb. 31. Oft. 
1923, aus Blumengart, Gebiet 
Saborofhie, bon Vater Dietrich, 
aeb. 23. Dez. 1895. — Az. 19378, 

Sakob Hamm, geb. 22. Auauft 
1887, aus Chortika, Gebiet Sa- 
horofhje, von Ehefrau Maria geb. 
Tötos. — U. 20155 Beh. 

Anna Reimer, geb. 7. Zuli 
1935, aus Einlage, Gebiet Sa- 
porofhe, von Mutter Anna R., 
geb. 2. OH. 1889 in Grünfeld. — 
I. 2089. 

Margarete Bergen geb. Tieken 
oder andere Angehörige des gefal- 
Ienen Gerhard Bergen, geb. 24. 
Aırauft 1926, aus Flirftenmerder, 
Gebiet Saporohje. — Mz. 20878. 

Zora Teihröb, add. 20. De- 
zember 1941, Agathe I. geborene 
Kettler, geb. 1918, aus Grünfeld, 
Gebiet Dirjepropetronff, von Ba- 
ter und Ehemann Franz T., geb. 
22. Dez. 1919. — Ag. 14797. 

Lina Funk, geb. 15. Namıar 
1926 in Marksfeld, aus Marien- 
burg, Gebiet Nikolafem, bon Nu- 
fine Lina nie geb. Rerd, geb. 
10. San. 1910 in Sronau, Gebiet 
Nifolajev. — Az. 15594. 

Margarefe Penner geb. Zeifer, 
ver. Schmidt, und Tochter Silda 
Schmidt, aus Muntau, Gebiet Sa- 
poroihie, bon Schwefter und Tarı- 
te Thereje Scheffner aeb. Zeiler. 
— 1%. 20216. 

Satob Neufeld, geb, 22, Nov. 
1911 in Neu-Halbitadt, aus Neu- 





Schönfer, Gebiet Nifolajem, bon 
Ehefran Margarete und Schweiter 
Glifabety Neufeld. — Mj. 17773. 

Sohann Martens, geb. 22. Za- 
nuar 1903, aus Schönhorit, Ge- 
biet Saporojhie, von Ehefrau Ma- 


ria geb. Janzen, geb. 27. Oftober 
1904, und Töchter Margarete, 


Maria, Helene, Ehfabeth, Anna 
und Söhne Kohann und Dietrich. 
— 4. 10490. 

Wil Wächter, geb. A. Februar 
1924, Edgar W., geb. 12. Juli 
1927, aus efendrunn, Gebiet 
Saporofhje, von Mutter Mofa, — 
Ag. 4999 Ser. 

Aus Sudlifte Nr. 199: 

Kornelius Philipp Daunzen, geb. 
25. Nob. 1915, aus Gnadental, 
Sebiet Dnjepropetrotoft, von Ehe- 
frau Margarete. — Mz. 13101 +. 

Safob Dertjen, geb. 14. April 
1912, aus Kronstveide, Gebiet Sa- 
porofhje, don Ehefrau Lydia. — 
%. 17379 +. 

Alfons Snelfen, geb. 13. Suli 
1923, aus Ditertvid, Gebiet Ca- 
borofhie, von Lena Rnelfen. — 
Az. 20731 +. 

Wir bitten nochmals, alle Au- 
ihriften; die die borltehend Ge- 
Tuchten betreffen an das Menno- 
nite Central Committee, Frankfurt 
am Main, Eykenedftr. 54, Ger- 
many, zu richten und nicht zu ver- 
aeifen, Mftenzeihen und Sud; 
Tiftennummer anzugeben. 


Briefe aus Ruhland 
Martuf, Aktjubinfkaia Obl., 
23. Nuguft 1959. 














Riebe Tante! 

Keute it Sonntag und fo will 
ich Sie brieflich befuchen. Sch darf 
Shnen berichten, da twir die Me- 
dizin, troß allen Schwierigkeiten, 
erhalten haben... . 

Immer wieder erfahren mir, 
daß der Herr die Herzen der Men- 
chen Tentt. Wenn fie thn auch nicht 
als ben Seren de3 Weltall3 aner- 
Tennen, jo miifjen fie dod) feinen 
Willen ausfihren. Die dunfle 
Wolfe fteigt immer höher, aber 
toie tollen dem Seren vertrauen. 
Er hat den Weg fir uns genik 
Ichon bereitet. „Wie follte uns mit 
folhen Führer bangen? Unter 
feiner Sand gibt e3 Teine Not!” 
„Wir Taufhen dem Klügelichlage, 
der unaufhaltiamen Zeit. 

E38 raufhen die Tage und Nahre 
boritker gur Etoigfeit. 

Grau it der Simmel unmzogen, 
ichon hangen die Wollen jchtver, 
e8 grollen Yauter die Wogen, 

im braufenden Völfermeer. 

Es nahen fich beutlich die Feichen, 
das Ende Tommt nahe herbei. 

E38 acht auf die Tette Stunde 

der geiger der MWeltenuhr.” 

E38 wird einit fehr darauf an- 
fommen, iie toir gelebt haben. 
Möchten doch alle, die fich Bottes- 
finder nennen, alS treue Mnedhte 
und Miterben erfunden merden! 

Shre Sans und Mariechen. 
Einaef. don Fr. Marta Wall, 
Bor 129, Coaldale, Alta. 





Stilles Heimweh 


Oftmals im Rärm der Gaffen 
ung eine Stimme ruft, 
heimliche Hände uns Faffen, 
Ätreift ung ein feiner Duft. 
Deffnet fich Ieif’ eine Dolde, 
die iiber Nacht erblüht.. . . 
Stoden aus bhimmliichem Golde 
fingen ihr Heimmehlied. 

Fri Woife 





Großes Erzäblbuch 
der biblischen Gejchichte 


von Anne deDries 


Der in unferen Kreifen Yängft be- 
Tannte Verfaffer der Kinderbibel 
berfteht fich Jo auszudrüder, daß 
feine Sejchidhten Spannend Re 
ften 6i8 zum Teßten Blatt find. Cie 
ift ziweifello8 ein Meifter der 
Sprade, ein geborener Erzähler, 
der e8 aud) berfteht, den eigent- 
lichen Kern, mm den e3 in den 
GSefchichten geht, deutlich und Har 
ans Licht zu bringen. Er ftellte 
feine Erzähffunft in den Dienft der 
biblifchen Botfhaft und bat mit 
dem Erzähldud) ein Werk von bei- 
fpiefhafter Bedeutung aeichaffen, 
Ein Mritifer jagt: „Sol ein 
Buch Fonnte nur fchreiben, mer 
jefher mit Gottes Wort Tebt. Kein 
Meifter der Sprache Tann uns in 
die Seilige Schrift einführen, 
wenn er nicht felher ein Zehrling 
au Süßen deiien mar, der das 
Wort des Lebens ift. Diefes Bud, 
ift die Frucht eines ftändigen Im- 
ganges mit Gott.“ — Anne de 
Vries jagt felhft im Vortvort: 
„.. „denn das große Erzählbud 
till ja nr Sinführung zu dem 
anderen Buch fein, dem fchönften 
bon allen. Und eine Hinführung 
au dem, der e3 verdient, von allen 
gefannt und geliebt zu werden, 
weil er uns fo unausfprechlich ge- 
liebt hat.” 


Aud das „Soße Erzählbuc” 
ift fo Einderberftändlich gefchrieben 
tie die Kinderbibel, und Tann 
ohne weiteres borgelefen werben. 
Während die Kinderbibel einent- 
ich nur für die ganz Meinen be- 
ftinmt ift, wendet fid) das „Große 
Erzählbudh” an einen biel weite- 
ren Freis. E3 enthält nicht nur 
mehr Gefchichten, al3 die Minder- 
bibel, fondern aud; die Gefchic- 
ten der Kinderbibel find ausführ- 
Eicher erzählt. Mh Jugendliche 
und Erwachfene werden angelpro- 
den. &3 findet Verwendung im 
Heim zur Sausandaht und als 
„Sute-Nacht-Gefchichtenbuch", in 
der Sonntagsfhule und Kugend 
arbeit zur Vorbereitung des Leh- L_ 
rerd und Xeiters, umd befonders 
als Gefhenkbuch für bibelinter- 
effierte Kinder und Qugendliche. 
Die Sluftrationen bon Urfula 
Kürfenthal werden toegen ihrer 
bibeltreuen Schlihtheit allgemein 
gelobt. 

Band 1: Mltes Teftament. 

368 Geiten, Großformat, präd- 
tiger Ganzleinen - Einband mit 
Boldprägung, Schugumfchl, 4.95 
Band 2: Nenes Teftament. 
368 Seiten, Großformat, präd- 


tiger Ganzleinen - Einband mit 
Soldprägung, Schutumfhl. 4,95 
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* Schoene Erde 











Freuet euch der schönen Erde, 
denn sie ist wohl wert der Freud; 
0 was hat für Herrlichkeiten 
unser Gott da ausgestreut! 
y doch ist sie seiner Fülie 
reich geschmückter Schemel nur, 
ist nur eine schön begabte, 
wunderreiche Kreatur, 








Alles geht schief 
Erzählung von E. D. 
(Fortsetzung) 

Gunhild blickte ihre Mutter fra- 
gend an, und als diese ihr ermun- 
ternd zunickte, sagte sie: ‚Ich kä- 
me zu gerne — aber ich kann es 
gar nicht glauben, daß es wirklich 
wahr sein soll.’ 

‚Du hast sicher Angst, es käme 
wieder etwas dazwischen?’ sagte 
Frau Braunäcker. ‚Wegen der 
Scharlachgefahr brauchst du dir 
keine Sorgen zu machen. Meine 
Enkelkinder haben schon alle 
Scharlach gehabt.’ Und nun wand- 
te sie sich wieder Frau Elbrich zu: 
‚Wäre es Ihnen recht, wenn ich 
Gunhild übermorgen mit dem Auto 
abhole? Aber bitte erkundigen Sie 
sich nur gleich bei meinem Schwa- 
ger im Krankehaus, daß Sie auch 
ganz unbesorgt sein können!’ 

Als Frau Braunäcker die Woh- 
nung verlassen hatte, fiel Guni ih- 
rer Mutter um den Hals: ‚Ist das 
nicht wunderschön, Mutti? Ich 
freu mich noch tot, du wirst es se- 
hen!’ 

‚Nicht doch, nicht doch,’ wehrte 
lachend die Mutter, ‚dann könntest 


NEU! ACHTUNG! NEU! 
Achtung! Neu! Achtung! 


Modellierlöogen 


Camping. Mehrfarbige Figu- 
renbildchen zum Aus- 
schneiden und Aufstellen 
vom Leben im Zelt und 
am Strand. Bogen ........ 15 

Wochenmarkt. Mehrfarbige 
Figuren-Bildchen zum 
‚Ausschneiden und Aufstel- 
len zu einer hübschen 
deutschen Wochenmarkt- 
szene. Bogen Be. 

Flughafen. Mehrfarbige Mo- 
dellbildcken zum Aus- 
schneiden und Aufstellen. 
Sehr Iehrreich. Bogen ...... 15 

Moderne Stadthäuser. Mehr- 
farbige Modellbildchen 
zum Ausschneiden und 
Aufstellen einer Szene aus 
einer modernen Groß- 
stadt. Bogen. ... BOrRRR 1] 

Wassermühle. Das Modell 
stellt ein historische Ge- 
bäude einer Wassermühle 
dar. Lehrreiche Beschäfti- 
gung für groß und klein. 
Mit genauer Bauanleitung. 
Bogen. an 

Modernes Landhaus. Das 
hübsche Modell eines mo- 
dernen Wohnhauses, wie 
sie in Kanada überall zu 
finden sind. Mit genauer 
Bauanleitung. Bogen. . 
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Freuet euch an Mond und Sonne 
und den Sternen allzumal, 

wie sie wandeln, wie sie leuchten 
über unserm Erdental. 


Und doch sind sie nur Geschöpfe 
von des höchsten Gottes Hand, 
hingesät auf seines Thrones 
weites, glänzendes Gewand. 


Wenn am Schemel seiner Füle 

und am Thron schon solcher 
Schein: 

o was muß an seinem Herzen 

erst für Glanz und Wonne sein! 


Philipp Spitta 





du ja nicht fahren. Aber nun 
komm, hilf mir, jetzt dürfen wir 
noch einmal den Koffer packen. 
Und dieses Mal soll uns nichts 
mehr dazwischen kommen!’ 

Und nun kam wirklich am über- 
nächsten Tag Frau Braunäcker 
wieder mit ihrem Auto vorgefah- 
ren, um Gunhild zu holen. Strah- 
lend vor Freude nahm das Mäd- 
chen Abschied von seiner Mutter, 
und diese freute sich mit ihr über 
das große Glück, daß sie in einem 
solchen Hause ihre Sommerferien 
zubringen durfte. 

Am Abend vor der Abreise saß 
Frau Elbrich noch ein Weilchen 
auf dem Betrand bei ihrer Tochter 
und plauderte mit ihr. ‚Siehst du, 
Guni, du hast gemeint, dir ginge 
alles schief und alle Freude sei dir 
genommen. Du warst ganz mutlos 
und verzagt. Wie beschämt dich 
jetzt der liebe Gott! Du bist dem 
kleinen Jungen zu Hilfe gekom- 
men, und da wir gewissenhaft sein 
wollten, haben wir die Sache ge- 
meldet. Nun verhilft dir Gott zu 
einer großen Freude. Wir wollen 
doch aus diesem Erlebnis etwas 
lernen!’ 





Tankstelle. Das plastische 
Modell mit allen Gebäu- 
den ist eine Freude für 
groß und klein. Mit genau- 
er Bauanleitung. Bogen. 


Die Ansiedlung. Einfache 
Modelle zum Ausschnei- 
den und Aufstellen mit 
Gebäuden und Menschen 
dazu: Kirche, Schmiede 
Bäckerei, Gemischtwaren- 
handlung, Molkerei, Tank- 
stelle und Garage. Alle 
Bogen aus solider Pappe, 
in einem Buch. ............50 


Die Eisenbahn. Naturge- 
treue Ausschneidemodelle 
von Bahnhof, Tunnel, Ei- 
senbahnwagen usw. Vor- 
der- und Rückseite mehr- 
farbig bedruckt. Nach 
Fertigstellung ergibt es 
ein wunderschönes Pano- 
rama. Solide starke ap: 
pe, in Buchform. 50 


%“ 
Ankleidepuppen 


Das braune Lenchen. Zirka 
18” groß. Solide starke 
Pappe zum Aufstellen.....-.50 

Der kleine Carlemann. Zir- 
ka 18” groß. Solide starke 
Pappe zum Aufstellen. ...-.50 
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Guni nickte. ‚Mutti, ich kann es 
kaum erwarten, bis es morgen ist. 
Und die alte, freunliche Dame habe 
ich jetzt schon lieb.” 

‚Das ist recht!’ sagte Frau El- 
brich.” 

„Nun, Kinder,” erklärte Frau 
Brändle, „ist die Geschichte ei- 
gentlich aus. Ich wollte euch zei- 
gen, dal) man oft erst viel später 
erkennt, wofür auch eine Enttäu- 
schung nütze war.” 

„Nein, nein,” wehrten die Kin- 
der, „die Geschichte ist noch nicht 
zu Ende. Du mußt uns nun auch 
noch erzählen, wie es der Guni am 
Starnberger Sce erging. Hat es ihr 
dort wirklich gefallen? Wie lan- 
ge durfte sie dort bleiben? Durf- 
ten die Kinder alleine Boot fah- 
ren, ohne dafs Erwachsene dabei 
waren? Wie gut, daß die alte Da- 
me mit dem Auto kam und Guni 
doch noch eine Ferienfreude hat- 
te.” 

„Wenn nur einer mit seinem 
Auto -käme und auch uns eine 
Freude machte,” sagte Hansjörg, 
„aber zu uns kommt kein Mensch 
bei diesem Hundewetter.” 

„Aber Hansjörg,” tadelte die 
Mutter. „Du sagst Hundewetter, 
und der Landmann ist so dankbar 
für den Regen, nachdem es wo- 
chenlang so trocken war.” 

„Erzähl doch weiter!” bettelten 
die andern. „Und du, Hansjörg, 
laß endlich dein Murren sein, du 
siehst doch selber, daß der Regen 
nicht aufhört!” — „Man muß mit 
einer Sache doch endlich mal fer- 
tig werden!” fügte Michael alt- 
klug hinzu. 

So fuhr Frau Brändle denn fort: 
„Ihr wollt also wissen, wie es Gun- 
hild am Starnberger See ergan- 
gen ist. Ich glaube, es ging ihr 
noch viel besser als den Kindern, 
die mit dem Transport an die Ost- 
see verschickt worden waren. Fa- 
milie Braunäcker ist sehr wohl- 
habend. Ihr Mann besitzt eine 
große Fabrik in München. Jeden 
Morgen fährt Herr Braunäcker in 
die Stadt und kehrt abends an den 
Starnberger See zurück. Guni war 
am ersten Tag ganz benommen 
von all dem Schönen, was sie er- 
lebte. Frau Braunäcker hatte sie 
in ein reizendes Jungmädchenstüb- 
chen geführt. ‚Hier sollst du schla- 
fen,’ sagte sie, ‚es ist das Zimmer 
meiner Tochter. Sie ist längst ver- 
heiratet und hat selbst vier kleine 
Mädchen, die ihre Ferien immer 
bei uns hier zubringen. Aber die- 
ses Mal steht das Zimmer frei, 
weil sie alle in die Schweiz gereist 
sind, um dort den Urlaub zu ver- 
bringen. Siehst du, wie gut das ist, 
weil ich doch das Stübchen für 
dich benötige?’ Am nächsten Tag 
kamen dann die Kinder aus dem 
Nachbarhaus, in dem der verheira- 
tete Sohn von Frau Braunäcker 
wohnte, um mit Gunhild zu spie- 
len. Ich sage euch, das war eine 
Wonne. Gunhild war ja nur die 
kleinen Spielplätze in der Stadt 
gewöhnt oder die Straße — hier 
aber war ein großer Park mit ur- 
alten Bäumen und dichtem Ge- 
büsch, wo man sich nach Herzens- 
lust tummeln und wunderbar ver- 
stecken und ‚Räuber und Prinzes- 
sin’ spielen konnte. 



























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Wie Hund und Katze 


Erika stromerte im Garten her- 
um. Sie kam sich etwas verloren 
vor. Es war aber auch hart. Nun 
hatte Mutti trotz allen Bittens 
zwei von ihren Kätzchen ver- 
schenkt. Nur das weiße mit dem 
schwarzen Fleck hatte sie behal- 
ten dürfen. Und Heike hatte den 
Hund Harro! Nein, es war unge- 
recht. Erika beneidete die große 
Schwester restlos! Eigentlich durf- 
te man das ja wohl nicht, aber . 
Zudem konnte der Harro das wı 
ße Etwas, das da herumfauchte, 
wenn es ihn sah, sowieso nicht 
leiden. Und Erika mußte ihre 
kleine Musch immer ängstlich vor 
seinen großen Pfoten hüten. 

Ach, war das heute bloß lang- 
weilig! Wo war denn die Musch? 
Richtig, da saß sie in der Sonne. 
Heike kam aus dem Haus, um 
ihren Harro zu füttern. „Paß auf, 
daß er nicht ausrückt,” rief Eri- 
ka. Doch das half nichts mehr. 
Schon jagte der Vierbeiner fröh- 
lich bellend durch den Garten! 
Und da! Beide standen wie er- 
starrt vor Schrecken. Ein weißer 
Strich raste vor dem Hund her. 
Eben wollte Musch noch über den 
Zaun. Da hatte. er sie auch schon 
zwischen den Zähnen! „Harro!’ 
schrie Heike. Doch zu spät! Die 
Katze lag tot auf der Erde, der 
Hund stand mit eingezogenem 
Schwanz daneben. 

Erika nahm das Tierchen auf 
und weinte bitterlich. Sie stieß 
Heike weg, die sie trösten wollte. 
„Geh weg, du! Immer bekommst 
du alles, warum wolltest du den 
Harro haben?! Wenn er nicht da 
wäre, lebte meine Musch noch. 
Geh weg, sage ich dir!” Und sie 





gab Heike einen kräftigen Schubs, 
„Nein, ich will nichts von dir wis- 
sen. Meine Musch will ich wieder 
haben, meine Musch.” Immer mehr 
geriet die Kleine in Aufregung. 

„Aber ich kann doch nichts da- 
für,’ wandte Heike ein. „Wieso, 
nichts dafür?” fauchte Erika. „Du 
hast doch die Tür aufgemacht, 
oder vielleicht nicht? Dein oller 
gräßlicher Köter! Nein, ich will 
von euch allen nichts mehr wis- 
sen!” 

Und noch ein kräftiger Schubs, 
dann lief sie puterrot davon. 

Heike schlich ins Haus und 
setzte sich an ihre Schularbeiten. 
Erst zum Abendessen tauchte Eri- 
ka wieder auf. Richtig wütend 
war sie nicht mehr, aber doch noch 
ziemlich böse. 

Auch Heikes blasses Gesicht und 
ihre verschwollenen Augen be- 
sänftigten sie nicht. Dann gingen 
beide Kinder ins Bett. Die Kleine 
guckte die Große nicht an. — So, 
und nun noch beten! — Komisch, | 
das ging ja gar nicht so recht. Was ' 
störte sie nur? Sie horchte. Da 
schluchzte doch was? 

So ganz allmählich wurde Eri- 
kas trotziges Herz weich. „Heike, 
komm mal .. .” rief sie leise. 
Zögernd kam die Schwester her- 
über. 

Und dann lagen beide eng um- 
schlungen im Bett. Und sie be- 
schlossen, am nächsten Morgen 
der Musch einen schönen Grab- 
hügel zu machen und nun immer 
beide mit Haro zu spielen. 

Und nun, liebe Jugendfreund- 
Leser, ratet einmal, wer das Mäd- 
chen mit dem Hund ist, ist es Eri- 
ka oder Heike? 


Ders 


Die Kinder schlossen schon am 
ersten Tag Freundschaft, und so 
wurde jeder Tag zu einem Fest. 

Einmal fuhr auch Frau Braun- 
äcker mit den Kindern hinaus auf 
den See. Wie ein Spiegel lag er 


vor ihnen. Die Kinder stimmten 
ein Lied an, denn im Hause Braun- 
äcker wurde viel gesungen und 
musiziert. Gunhild aber saß ganz 
in Gedanken versunken im Boot. 
(Fortsetzung folgt) 
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Das 

fiegreiche Ehriftentum 
Von Prediger David Ewert 
Aus der Vortragsreihe: 
Richtlinien für den Hriftl. Wandel 

Tert: Safobus 1, 12— 18: 
„Selig ift der Mann, der die Anı- 
fechtung erduldet; dem, nachdem 
er bewährt it, wird er die Strone 
de5 Lebens empfangen, welche Gott 
verheißen hat denen, die ihn Tieb- 
haben. 

Niemand jage, wenn er berfucht 
wird, daß er don Gott berjucht 
merde. Denn Wott fan nicht der- 
jucht werden zum Bölen, und er 
jelöft derfucht niemand. Sondern 
ein jeglicher wird verjucht, wenn 
er von feiner eigenen Luft gereizt 
und gelodt wird. Darnad, wenn 
die Zuit empfangen hat, gebiert fie 
die Sünde; die Sfinde aber, wenn 
‚fie vollendet üt, aebiert fie den 
Tod. — Irret nicht, Tiebe Brüder. 

Alle gute Gabe und alle boll- 
Tormmene Gabe Fommt bon oben 
herab, von dem Vater des Lichts, 
bei welhem ift feine Veränderung 
noch Wechiel des Lichts und der 
Finfternis. Er hat uns gezeugt 
nach jeinem Willen durch das Wort 
der Wahrheit, auf daß wir wären 
Eritlinge jeiner Kreaturen.” 

Sott prift feine Rinder, Da 
eilt 8, tandhaft feft zu ftehen, 
denn die Prüfungen dienen dazır, 
daß toir innerlich reif werden und 
daß ie im Glauben erftarfen. 
Wir können daran wenig ändern, 
wenn hir in folde jchwere Za- 
gen fommen. 

E83 gibt aber auch Verjuchun- 
gen, die fommen aus einer ande- 
ren Quelle. Die Fonmten nicht 
von Bott, jondern aus einen bö- 
jen Serzen heraus. Weber diefe 
Verjuchungen wollen wir fiegen. 
Ueber die Verhältniffe unferes Ze- 
ben3 Fünnen wir oft nicht beitim- 
men, und fie find dazır da, ung 
ftarf zu machen, daß wir gun 
Mannesalter in Chrifto Heran- 
reifen. Aber, wenn wir aus dem 
böjen Herzen berjucht werden, dann 
gilt es nicht ftandhaft zu fein und 
zu erdibden, nein, da gilt e8 zu 
tibertwinden und zu fiegen! Sn der 
Verfuhung zum Born gilt es, 
janftmütig zu werden. In der Ver- 
fuhung zur Ungeduld gilt 68, vır- 
hige Geduld zu lernen. Im der 
Verfuhung zur Bitterfeit gilt 68, 
Tiebevoll zu fein. In der Verfu- 
Kung zur Unkewichheit gilt 68, fich 
rein zu halten. Wir wollen ilber 
alle Verfuchungen, die da aus dem 
böfen Wbarumd unferes Herzens 
fommen, Sieger fein, 

Der 12. Vers jcheint mir fo ein 
Vindeglied zu fein zroiichen den 
Verfuchungen, die Gott uns ichenkt, 
um uns im Glauben zu ftärken, 
und den DVerfuchungen, die aus 
unjerem böjen Serzen heraufitet 
gen. Wir Fünnen die Trennungs- 
Tinie zwifchen diefen Seien nicht 
zu Icharf ziehen, denn oftmals, 
wenn Gott uns auf die Probe 
jtellt, wird gerade dabei offenbar, 
was in unfjerem böfen Herzen ift. 
Ben Gott Abraham verjudht, 
dann tjt 8, um ihm einen Segen 
au geben. Wenn aber Abraham da- 
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bei bitter geworden wäre, gegen 
Sott rebelliert hätte, dann wäre 
das eine Verfuchung aus feinem 
böfen Herzen gewejen, Dieje Ver- 
jungen treten bon manden Sei- 
ten an uns heran. Für uns gilt 
diefes Wort, daß wir die An- 
fehtung erdulden follen, und nach- 
dem toir bewährt find, wird cr 
uns die Krone des Lebens gaben. 

Wir wollen Sieger fein. 
fobi Worte Flagen uns an, dal; 
wir im Leben oft nicht Sieger über 
Verfuchungen gewejen find. Sie 
zeigen uns aber auch den Weg, 
ipie wir fiegreiche Chriften werden 
Fönnen, Alle wollen wir fiegreiches 
Chriitenhim haben. Wir wollen e8 
erleben und ausfeben, 

Safobus will uns in Bers 12 
auf das große Glück aufmerkfan 
machen, das dem Manne zuftrönt, 
der fiegreich it. Er zeigt uns auch 
die Gefährdung folk eines fieg- 
reihen Gihriftenlebens, dann gibt 
er ung in Vers 17 eine Ermuti- 
gung zu folch einem Leben, und 
in Vers 18 weift er auf die Grund- 
lage für ein fiegreiches Leben hin. 

„Selig ift der Mann, der die 
Anfehtung erdufdet.” Dom fieg- 
reihen Sottesfämpfer gilt zuerit 
eine Seligpreifung. Das Wort 
„Telig“ bedeutet hier „froh“. Aber, 
teil den Ueberfekern das Wort 
„Froh” zu flach und zu hohl er- 
ichten, haben fie ihm eine reli- 
giöfe Färbung gegeben und ge 
brauden das Wort „felig”. Wir 
dürfen diejes Wort „Telig“ nicht 
mit dem Wort „jelig“ auf anderen 
Stellen verwechjeln. Wenn Baus 
Tus 3. ®. jagt: „Glaube an den 
Herrn Sefus Chriftus, jo wirft du 
und dein Haus jelig“, jo handelt 
3 fich um ein ganz anderes Wort. 
Dort geht e8 um die Errettung 
des Veenichen, hier geht e8 micht 
um die Errettung, fondern um die 
Freude, und man Zönnte jagen: 
„Der Mann, der die Anfechtung 
erduldet, it froh.” Safobus, in 
feiner jidiichen Dentweife, Tehnt 
fi) hier beitimmt an die alttejta- 
mentlihen Seligpreifungen an. 
PBalın 1, 1: „Selig tft der, der da 
nicht fißt, da die Sipötter figen.“ 
„Wohl dem“ überfegt Ruther, aber 
es ift dasfelbe Wort in der grie- 
hiichen Ueberjeßung des Mlten Te- 
jtaments, ebenjo wie in Bi. 32, 1: 
„Selig der Mann, dem die Sin- 
den vergeben (oder bedeckt) find.“ 

Safobus jagt ums, daß ein 
Menfh, der in den Verfuchungen 
voirklich ftandhaft ift, Froh it. Er 
fpricht Ihier von einem Gtüd, das 
uns 'm Leben Miderfährt, wenn 
wir Sieger bleiben. Wie nicder- 
drüiekend ift doch eine geiitliche Nie- 
derfage!l Wie germürbend ift 68, 
wenn jemand in der Verfuhung 
fällt. Wber wie froh wird man, 
wenn man in den Verjuchhungen 
des Lebens Sieger bleibt. Uns gilt 
alffo eine Seligpreifung, wenn wir 
ener find! 

Nicht nur eine Seligpreifung, 
jondern no mehr ft ums der- 
heißen: eine Siegesfrone! „Näch- 
dem er bewährt ift, tird er die 
Krone des Lebens empfangen.” 
Nicht nur im diesieitigen Leben 
haben wir "Glück, Tondern in der 
Vollendung wird uns nod) größe 
res SüE zuteil werden. 

Die Krone hat eine gewwiffe Cha- 
vaftereigenichaft. Safobus nennt 
fie Lebensfrone. Der Ausdrud be 
deutet, daß wir das einige Leben 
als Krone empfangen. Ctwiges 
Leben ft der Siegesfrang. Im 
Gegenfag zu der verwelffichen 
Blume, von der Safobus eben in 
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Bers 11 gejprochen hat, ift Diele 
Krone efiwag Unverwelkliches. Das 
Wort „Krone“, das hier gebrandt 
wird, wird aewöhnlich Fir den 
Siegesfrang benußt, wicht für die 
Tönigliche Krone, E3 Avar ein jehe 
geläufiges BD fir die Weenjchen 
der damaligen Welt, das Jakobus 
bier braucht, 

Wir Fragen hier viefleiht: Sch 
babe Schon das ewige Leben, mie- 
jo toird 08 ir mn noch als Nivanz 
zugeiworfen? Nous fagt: „Wer an 
nich alaubt, der Hat das eivige Lo- 
ben“, aber Paulus fihreibt an 
Timotihe „Ergreife das eavige 
Leben!“ So haben wir das Le 
ben jeßt chen, gleihen aber der 












verwelflihen Blume, md eines 
Tages wird uns das etvige Neben 
unverivelflich als Auszeichnung 


fir das fiegreiche Chrütenleben, 
das wir hier gefiihrt haben, q 
geben werden. Daß Gott dan Sie- 
ger mit den awigen Leben als 
Kranz jhmüekt, it ein gewaltiger 
Anfporn zum fiegreichen Meber- 
winden. 

Dieje Krone, jagt Jakobus, ift 
verheißen. — 3 heißt hier: 
n .. . welche Bott verheigen hat 
denen, die ihn Tieben.“ 

Aber der Empfang der Krone 
ift nicht mr dverheißen, er ift au) 
an eine Bedingung gefnübft. Er 
wird fie dem geben, der ihn Tiebt, 
und der aus ber Probe fiegreid) 
hervorfommt. 

Damit ift nicht gejagt, daß wir 
uns eva das einige Reben ber- 
dienen können. Wir Finnen e3 uns 
nicht durch Liebe verdienen, gerade 
jo wie wir 8 nicht durdh den 
Stauden Tonnen. Aber es it 
ein Gefeß in der Haushaltung 
Sottes, daß nur dem Treuen, nur 
dem Gehorfamen, nur den Lie 
benden das Glück von Seiten Bot- 
tes zuteil wird. So ijt die Bedin- 
gung zum Empfang des ciwigen 
Lebe daß mir die richtihe Ein- 
itellung haben, Gott Tieben, md 
in diejen Zeben Ueberroinder find. 
Wie gerne möchten wir firgreiche 
Ehriften fein. Wie gerne möhten 
wir das Glück chen in diefem LTe- 
ben haben, und das ewige Leben 
in jeiner ganzen Fülle als Sie- 
gesfranz am Ende de8 Lebens in 
der Vollendung empfangen. 

Schon fahen Mir ums in der 
Vollendung und genoffen das eini- 
ge Leben in feiner ganzen Fülle, 
da wirft Safobus uns wie mit 
einem Nud auf die Erde zurüd, 
Nm Vers 13 Fommt er auf die 
Gefährdung des fiegreihen Chri- 
itentums gu fprechen. Wodurd 
wird der Sieg im hriftentum ge- 
jührdet? 

Einmal durch Entihuldigung 
der perjönlishen Niederlage, Wir 
beichuldigen Gott und nidt uns 
jeloft, wenn wir in den Ver- 
juchungen fallen. Da beiteht eine 
Sefahr Fiir uns. Gott fchieft uns 
Proben, die eigentlich zur inner- 
lichen Neife dienen Follen. Mir 
unterfiogen wber in den Verfu- 
ungen und werden vielleicht bit- 
ter. Dann lagen wir Gott an und 
beihuligen ihn: „&ott, du bift 
an meinem Fall Thuld. Hättejt du 
mich nicht in diefe Verhältniffe 
hineingeführt, dann wäre ich be 
wahrt aeblieben.“ Qafobus hat 
uns bereits ‚gelehrt, dah die Ver- 
fuchungen von Seiten Gottes zur 
Stärfung des Glaubens Dienen. 
Wenn aber die Verfuchungen mit 
zum wirfliden Fall führen, was 




















dann? Yakobus will uns gerade 
davor bewahren, daß wir old 


ine Spradie der Behuldigung 





führen. Wenn Verfuchungen ‚in 
die wir Hineinfommen, im Unter- 
Tiegen und im Zall enden, dann ijt 
immer die ganze Schuld bei 1ms 
jelbft zu Tuchen. Wir dürfen nicht 
mit dem Finger auf Gott zeigen. 
Keiner darf Fich entihuldigen, 
wenn er unterliegt. 

Diefes ift eine ernfte Sache, 
denn c8 tecft won Mdanı an tief 
in unferen Gtiedern, dar wir Ta 
arn: „Das Weib, das du mir gabit 
das ift Ihuldig.” Wenn wir die 
Schuld nicht bei Menfchen Finden, 
jo finden wir fie im Toten run 
de bei Soft feltit. „Sch Fonnte ja 
nicht anders. Die Lage war eben 
derart, ich mußte jo handeln,” Na- 
fobus fagt hier, jo verfucht Gott 
nicht! Wenn wir fündigen, dann 
bleiben woir jtets jelbft als Schuld: 
ner jtehen, 

Während der Semeindeberatung 
war ein Mann zornig geworden. 
&3 tat ihm leid. Er trat vor die 
Gemeinde und erklärte den Brit- 
dern, wie er an den Nerven leide. 
Sie jollten das dod; werftahen. Der 
Arzt Hatte e8 beitätigt, daß er an 
den Nerven leide. Er wollte mit 
andern Worten jagen, ich Konnte 
nicht? dafür. Uns tat er gleich Teid, 
tote bejammerten und bedauerten 
ihn. Das ftimmt aber nicht mit 
dem, was uns Nafobus hier Tohrt, 
denn, wenn twir fündigen, da blei- 
ben wir felbjt mit unjerer eigenen 
Schuld ftehen. 

Bon einer Gemeinde in Afrika 
hörte ich, dah fie jeden won ihren 
Brüdern oder Schwweitern, der im 
praftifchen Leben zornig wurde, 
nicht am Abendmahl teilnehmen 
Tiegen. Sie begründeten 08: 3 iit 
nicht nötig, zormnig zu erden; 
denn Gott toird ıma nicht in der 
Wetje verfiichen, daß wir ung nicht 
mehr zu helfen rwiffen, Nein, das 
tut Gott nit! Wenn wir uns 
auch wegen unferer Erziehung, 
unferer Vererbung, aerer Le 
bensverhältnifie ufto. bejammern 
und beklagen, To en bir damit 
doc) unfere Niederlagen nicht ent 
fchuldigen, wem auch all dies 
twirflich da hincinfpielt, 
er Vorveis daffir, daß Gott 
uns nicht zu Fall bringt, it fein 
eigenes Wofen. Kakobus jagt: 
„Gott Tann nicht verfircht erden 
zum Böjen, und er jelbjt verjucht 
niemand.” 


(Säluß folgt.) 


Nachrichten .. . 


(Zortfefung bon Seite 165) 


nen Fürzlic erbauten Majchinen- 
ichuppen als der Sturm das Be 
bäude dom Fundament vig und 
es zertrünmmerte. Der Ruabe, Ioe 
Waldner, 12, wurde nach, Beause- 
jour ins Hofpital gebracht, die A 
Vänner Eonnten zu Haufe Silfe 
erhalten. 

— Der Nenfirhener Abreif- 
Fulender und ber Kunftanzer Groß 
drudfalender find wieder da. Wir 
bitten alle Buchhändler und Wie- 
derberfäufer, jest fchon ihren Be: 
darf zu defen. Wir liefern porto- 
frei and mit Topnenbem Rabatt, 

— Frau A. %. Dyd, 71, wurde 
am 9. Sept. ao der Vergthaler 
Stirdie in Morden, Wean., aus, zu 
Grabe getragen. Sie hinterläßt ih- 
ven Gatten und 13 Kinder. 

— Ufer Leer, Br MT. PB. 
Vräul, Aynden, Wafh., USU, hat 
einen Schlaganfall erlitten und ift 
gegenwärtig in einem Pflegeheim. 

— Der Berhesda-HSoipital- 2 
ein in Winkler, Man., dat auf 


























ner Zahresverfammlng am 4. 
Septeneber bejchloffen, ein neues 
Stranfenhaus mit 60 Betten zu 
bauten, aber nur wenn probinziale 
und füderale Zuchüffe in Summe 
von 541,000 je Bett gewährt wer- 
den. Der Verein müßte dann nad) 
ehva 120,000 einfamneln. 

— Br. Geo, Wiebe, Mufiflch- 
ver am NKanadiichen Menmonitis 
jihen Bibeleollege, Winnipeg, it 
nit Familie nad Kalifornien ge- 
fabren, um dort 41% Monate an 
der Univerfität von Stidfalifornien 
Kichenmufif zu fndteren. 


— Etwa 200 Delegierte nab- 
nen an der Nlonferenz der WB 
der Vereinigten Staaten am 18. 
und 19, Auauft in Senderfon, 
Nebr., USW, teil. Es wurde be- 
ichloffen, die Stonferenz als jtändi- 
ge Drganijation auszubauen und 
zwedentiprechende Statuten aus- 
zuarbeiten. neue mennoni 

















je Sonntagsihulmaterial für 
„primary, junior und inter 


mediate“-Stlaffen wurde angenom- 
men. Sn die Sonferenzleitung 
wurden folgende Brüder gewählt: 
HN. Wiens (Dinuba), Vorfiger; 
Walde Siebert (Breino), Vizebor- 
figer; Elmer Martens (Zreino), 
Schreiber. Die Konferenz will fich) 
1960 in Shafter, Kalıfornten, ver: 
jammeln, und zwar Kurg dor der 
Tagung der MBG-Generalkonfe- 
ren. 

— Die MBG - Konferenz des 
Hentrafen Diftritts, USA, ft für 





den 10. bis 13. Oftober nad) 
Ruftee, Montana, eingeladen; die 





des Sfidfihen Diitrikts zum 16. 
bis 19. Dftober nach Sillsboro, 
Kanf.; die de3 Pacific - Diütritts 
zum 7. bi8 10. Nov. nah San 
Bofe, Kalifornien, 


— Die feierliche Eröffnung des 














Schuljahres de Tabor - College 
fand am 13, Sept. ftatt. Br. B. 3. 
Braun, Bröfident des MUEG-Pi- 
befjominars, Freino, war Gaft- 
redner. 

— !n Stelle 868 niederge- 


‘brannten Bethaufes der MUS zur 
Matsani, B. E., entiteht ein neies, 
befferes, und die Gemeinde wird 
ihre Gottesdienste bald wieder im 
eigenen Haufe abbalten Fönnen. 

— Ein Miffionar der Allgemei- 
nen Konfereng der Mennonitens 
geneinden berichtet von der Ueber- 
Ichwenmung auf der Iniel For- 
moja am 8. Huguft d. 8. In ganz 
Yrzem Beitraum fiel mehr Re- 
gen, als bier in 60 Sahren je 
erlebt wurde. Den größten Scha- 
den erlitt die Gegend von Tais 
Kung und die weiter tödliche, Die 
Regierung meldete 645 Tote, 590 
Vermißte, 984 Verfegte un 
248,184 Obdachlofe. r 

— Unter den Vefuchern in legter 
Woche waren: Frl. Annes Neufeld, 
St. Cafharines, Ont.; Rrl. Olfen 
von Canrofe, Alta; Walfred E, 
SHaffen und Gattin bon Mbbot3- 
ford, ®. C; 6. 5. Warfentin, 
Vertreter unferes Buchhandels in 
Vancouver, der mit Gattin in Ma- 
nitoba Bejuche abitattet; N. 8. 
Siesbreht, Korrefbondent bon 
Vancouver, auf der Seimreije bon 
Ontario; Prediger Nohn Unger, 
BG - Stadtmiffionar in Samil- 
ton, Ont. 

— Gefcht L. Derzehrs jen., 
und Geidhtv. man Dis, Nord- 
fildonan, Man, planen noch in 
diefem Serbit nah San Sofe, Na- 
Ifornien, USW, zu ziehen. 

— Helt.. 3. 3. Thiepen hatte 
im Sranfenhaus in Sasfatoon 
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eine Gallenoperation und durfte 
am 31. Mg. anf furge Zeit auf: 
itehen. Die Nerzte geben gute Aus- 
fiht auf völlige Senefung. 

— tom 13. Dis 16. Auguit 
fand in der Kirche der Menno- 
nitengemeinde in Filadeffia, Pa- 
raqguay), eine Prediger- und Dia- 
fonenfonferenz ftatt. Sonntag, am 
16. Auguft, wurde die nene Ner- 
venheilanitalt „Soffnungsheim“ 
in der Nähe von Filadelfia ein- 
geweiht. 

— Dem „Mennoblatt” entneh- 
men toir Folgende Nachrichten aus 
Sidamerifa: 

Neuland: In Gnadental fand 
am 22. Muguft eine gemeinfame 
Zehrerfonfereng der Lehrerbereine 
don Fernheim und Neuland tat. 
Fr. Anna Siaac aus Kanada gab 
eine praftiiche Lektion in Schreib» 
Reje-Unterricht mit dem 1. Schul- 
jahr. Ste führte die Bangheits- 
methode vor. Anihliehend hielt 
Lehrer 9. Lemfe einen Vortrag 
über das gleihe Thema, Anich 
Bend wurden dann ned) gemei 
jame Fragen behandelt, Die Leh- 
rer T. Fricfen (Neuland) und M. 
Balzer (Fernheim) wurden beauf- 
tragt, eine Rirchengefhichte für die 
Volkzichulen zu jhreiben. , 

Am 2, Auguit jtarb Gerhard 
Bergen, Sandhorft, im Alter von 
81 Jahren. Er erlag einem 
Schlaganfall. 

Der Standesbeamte P. Klaffen 
machte folgende Mitteilungen: Am 
„12. Augujt 1959 wurde im Stan- 
desamt unjerer Koloniee die tau- 
jendite Geburt regiftriert. Das 
Sfdsfind heizt Elia Siemens, 
Tochter don Cornelins Siemens 
und Katharina, geb. Sein, wohn- 
haft in NeusSalbitadt. 

Friesland: Drei junge Männer 
aus unferer Kolonie fingen in un- 
ierm Sumbpfacbiet einen großen 
fhwargen Ameifenbär mit ihren 
Lajfos. Sie brachten ihn nad) Saut- 
fe und Banden ihn feit, doc Mei- 
jter Pe gelang e8, in einem un- 
bewadten Nugenblic 
zu Töfen md zu entio; 

Hier wird aenenwärtig jehr ge- 
bflügt und gepflangt. Der Mais 
iteht Ächon in Reiben. Das Metter 
ijt jehr günstig. Den hiefigen Ar- 
beitern it 08 allerdings zu Talt, 
und fie gehen bei diefom Wetter 
fieber nad) Saufe, um am warmen 
euer zu figen, während wir ge- 





















rade das Falte Wetter vorziehen. 
Unier Schmied, Herr Göb, 
mehrere Walzen mit fcharfen Mej- 
fern zum Niederwaßen und Zer- 
ichneiden des Unfrautes gebaut. 
Er hat guten Wbjak. Die 'para- 
nuayifchen Arbeiter proteitieren. 
Sie möchten die Arbeit Iicber mit 
ihren „Manchetas” maden. 

Sernheim: Die Bibelfchule in 
Filadelfia hat e8 fich zur Mufgabe 
gemacht, einmal im Monat einen 
Sonntagabend mit Liedern und 
Gedichten zu geftalten. 

Nad einen Jahr Ferien Fehrte 
der Miffionar der Chulupies Ya- 
tob Franz mit feiner Yamilie aus 
Kanada zurüd. Die ältefte Toc- 
ter Ejther blieb diesmal in SNa- 
nada, um dort die Schule zur beftt- 
hen. Mich die Rrankenjchiveiter 
Mariehen Giedhreht, die ihren 
jährigen Urlaub in Nordamerika 
berfebte, it nun Yoieder in die 
Arbeit auf der Lengua-Miffiond- 
ftation Nale Sanga zurlicge 
fchrt. Frl. Tina Sarms aus Weft- 
dentfchland beficcht Fir 1, Sahır 
ihre Mutter in Filadelfie. Frl. 
Harn fuhr dor 20 Kabren mit 
einer Gruppe Nugendlicher aus 
Friesland nach Deutichland. Bald 
darauf brach der Mrieg aus. Frl. 
Sara erlernte in Deutichland den 
Beruf einer Kindergärtnerin, und 
ift in diefem Beruf bi8 Heute in 
der Nähe ton Sannover, Meft- 
deutjchland, tätig. 

Die Zentralichule erhielt eine 
Sendung von 140 Unterhaltungs- 
bücern von Schülern der „Chri- 
ftian-Wirtg-Schufe“ in Ufingen im 
un, Wejtdeuffchland. Diefe 
ende war don Dr. Dollinger 
angeregt worden. 














Maria Reimer gab. Frie- 
ohenan farb am 27. Aır- 
aut an den Folgen einer Blind- 
darmoperation im Alter von AD 
Dahren. Sie war Mutter von 4 
Kindern. 

Mfııncon: Eine Gruppe bo 
Mennoniten md Amerikanern 
machte einen Ausflug nach den 
Sanazı - Fällen an der brafilia- 
nife-argentintichen Grenze. Sie 
micteten dafiir ein Flungeun der 
„Zam“, dah fie morgens hin- md 
abends wieder zurücbrachte, 

Vrofilien: Die Schule in Bo- 
queivav  (Kindergarten-Borichule, 
Voltsihule und Gymnafim) Hat, 








in diefem Jahr 3LO Kinder, Im 
Gymnaftun allein find 100 Schü- 
der. 

Argentinien: vereinigten 
evangeliichen Kicchen Argentiniens 
beranitalten vom 1. bis zum 12. 
DOftober unter dem Borfiß_ don 
Prod. Mart. Dürkjen einen Evan: 
aelifationsfeldzug. Im Novermber 
1957 war 08 Oswald Smith, 
der als Cvangelift nad Yuenos 
Aires Fam. Sept bonmt Dr. Ce 
cilto Mrraftia aus Kırda nach Bue- 
no8 Aires, und er bittet ir einent 
Rundichreiben um Firbitte und 
Mitarbeit fir die Gvangelifation. 
Dr. Arraftia ijt Presbyterianer. 

Br, Martin Dürfen rechnet 
damit, daß Ende 1960 oder An 
fang 1961 Dr. Billy Graham die 
CEvangelifation in Vırenos Aires 
ffihren wird. 
ie USA-Negierung hat der 
Negierung Baraguays ein Darle 
ben in Summe von $1 Mill. be- 
twilligt, damit Paraguay beffere 
Telefon. und Relegrafverbindun- 
gen im Lande und auch mit dem 
Muslande bauen Tann. 

— Walhington D.C., meldet, 
daß die Vernohner der Vereinig: 
ten Staaten im borigen SQahr 
$98,000,000,000 Steuern gezahlt 
haben durchfänittlich $568 don 
jeder Werjon de8 Landes. Trok 
jährlicher Erhöhung der Steuern, 
wächit die Schuldenlaft der USA 
dod) jtändig. Senenwärfia beträgt 
fie  $334,000,000,000, Diurd)- 
schnittlih 1930 je Perfon oder 
$9,650 je 5füpfige Familie, 

— 3 gibt in Ranada faft 1,000 
Iutherifhe Ortsgemeinden, und im 
bergangenen Sahr betrugen ihre 
Gaben für twohltätige Smede 
$1,534,625. Bei ihrer gegenmwär- 
tigen Stärke wäre 3 möglid) und 
rafjanı, eine jelbitändige, dereinig- 
te Tutherifhe Kirche Kanadas zu 
organifieren, Tagte ein promi- 
nenter Baftor in Winnipeg. 


Die 
















































hat die Bropinzregierung 
Büro gejhaffen, um die bis- 
her privat, ohne öffentlihe Negi- 





jtration, geihloffenen Ehen der 
„Söhne der Freiheit” (Duchobor- 
zen) zu Iegalifteren. Offiziell find 





alle Frauen u. Kinder jolder Ehen 
weder zu Sogialfürjorge, „Samily 
allowance“ oder Unfallentichädi- 
gungen beredtigt, au in Erb- 
ihaftsangolegenheiten gab es 
Schwierigkeiten — alles joll nun 
gefeglich geregelt werden. 

— Ber berühmte Premier der 
Provinz Quebet, M. Durpleffis, 
erlag am 7. Auguit einem Schlag- 
anfall. Er war 69 Sabre alt, 
Nunggefelle, und hatte feine Pro- 
vinz 20 Sahre mit ftarfer Hand 
regiert. Wahrung der Eigenart in 
[Branzöftich-Sanada und Mutono- 
mie der Provinz Diebe waren 
jeine Ideale, die er mit viel Ener- 
ie und Eifer erfolgreich vertrat. 
‚Sein Nachfolger tt Premier Paul 
Saude, der das Kabinett Tofort 
neuorganifierte ımd das Parla- 
ment der Wrobinz sum 18. Nov. 
einberief. 

— Pie erften 7 Monate biejes 
Sahres haden Kanada ein Befizit 
von $459,800,000 im Außenhan- 
del eingebradt. Der Handel mit 
den WSA hat enorm zugenommen, 
während er mit Großbritannien 
abnahım. Der Statiftit nad hat 
anfre Tonjerdative Negierung in 
Dttama gerade daS Gegenteil don 
den erreicht, was fie vor den Neu: 
mahlen verjprach, nämlich mehr 
finanzielle Löfung don den USA 
amd ftärfere Handelsverbindungen 
mit Großbritannien. 





— Fr London, England, pro- 
Hamierte MWrenier Macmillan 
Neuwahlen gun 8, Oltober d.%. 

— Engiiidhe Wiljenihaftler da- 
ben nad Tjährigem Bemühen eine 
Malichine fonjtruiert, die die Kuh 
eregen Könnte, ©. Gewächs 
(Grad, Gemüfe, Teldfrühte) in 
eine Subjtanz wnarbeiten Zanı, 
die nicht nur Kuhmilkh erfegt, 
jondern no 1Omal proteinreicher 
it. Sollte die Kuh den Weg des 
Pferdes gehen, » duch Ma- 
ichinen erjeßt werden? 

EEE Su 

Xavs. — Der Weltfiherheitsrat 
der Vereinten Nationen trat am 7. 
September zıfammen. Es wurde 
über die Bitte der Regierung don 
Raos beraten, UNDATrUuppen als 
Hilfe gegen die Fommuniftiichen 
Rebellen zu entjenden. Angeblid) 
werden die Rebellen von Nordviet- 
nam unterjtügt. Die Vereinigten 
Staaten haben dem Siderheits- 
rat dorgejchlagen, einen Unterfu- 
Hungsauzjhuß nach Laos zu ent- 
jeıden, der die Sage an Ort und 
Stelle prüft. 

Die Taotifche Megierung ber. 
Hängte über das ganze Land den 
Ausnahmezujtand. Im einzelnen 
it die Sage unäderfihtlich. Mit 
der Musrufung des Ausnahınezu- 
Standes übernimmt die Armee die 
Kontrolle iider das gefamte Land. 
Die Iaotishe Regierung minjcht, 
daß Truppen der Vereinten Na- 
tionen einen Sperriegel längs der 
nordvietnanrifch-Taotiihen Grenze 
legen jollen, un die Unterftügung 
der Mebellen von Nordvietnan aus 
gu berhindern. 

Wenn 03 zu einem direften mi- 
ftärifchen Eingreifen gur Sti 
gung bon Lao8 gegen den Angriff 
der hineftihen Kommunijten Fom- 
men jollte, wiirde dies wahrfhein- 
Gh aus Aktionen don Marine 
fliegern, die von Slugzeugträgern 
ftarten ımd don Bombern der Luft. 
matt beitehen. Ein Einfag ameri- 
Tanifcher Landftreitfräfte im 
Dihungelfrieg wäre wohl nur an 
Tegter Stelle, wenn überhaupt, zu 
erwägen. 





EA 








« * * 
Argentinien. General Carlos 
Toranzo Montero war am 3. Sep- 
tember der militäriihe Bar Araen- 
intens, nachdem fich Wräfident Ar- 
turo Frondizi den Forderungen 
der Armee gebeugt hatte, Wieder 
als Oberbefehlshaber eingefegt, be- 
gann Toranzo Montero eine um- 
faflende Almorganifation in der 
militärifhen Bührung_de3 Lan. 
de8. Er gab feine Einzelheiten 
über feine Bläne befannt, aber e8 
gilt als ficher, da Generäle, die 
ihm nicht gefallen, durch andere 
erjegt werden’ die ihm treu ergeben 
find. Ber Verteidigungsminifter 
Elvio Anaya, der Montero megen 
ferengen über die  Beförde- 
rungspolitif der Armee entlaffen 
hatte, trat bon feinem Amk zu- 
vd. 





* * * 
Siüdafrifa, — Der jüdafrifaniiche 
Miniiterpräftdent Vertwoerd tvur- 
der auf einer Wahlverfammlung 
in Bietermarigburg mit Biiffen, 
Stinkbomben und Feueriverigkör- 
bern empfangen. Borher hatten 
Studenten ein Eijen gejtört, an 
dem der Minifterpräfident teil- 
nahm. Sie trugen einen offenen 
Sarg mit der Muffchrift „Sreiheit“ 
herein und fangen die englifche 
Nationaldymne, die von der Ne- 
gierung abgeihafft worden tvar. 

Bu neuen Sufammenitößen ziwi- 
jchen Eingeborenen und Rolizei 
Tan 3 an Wochenende dei Dur- 


ban. Zwei Neger wurden erichof- 
jen. 
*“ * * 

Syrien. — Ein Militärgeriht in 
Damaskus hat jehs Syrer umd 
‚zwei Kfeaelis der Spionage für 
Sfeael für SHuldig befunden und 
zum Rode berurteilt, 


« « x 

Belgien. — Ber neue belgische 
Kolonialminijter de Schryber fün. 
dichte in feiner eriten Botihaft an 
die Kongo-Bevölferung an, dai 
die Stolonie noch im Fommenden 
Jahr zwei Kammern, einen Gene- 
talrat und einen Legislativrat er- 
halten wird, die mit wefentlichen 
aefeggeberiihen Volmnachten aus- 
geftattet fein toiirden. 

Zur gleihen Zeit foll eine kon- 
golejiihe Exekutive in Bunktion 
treten. Nod 1959 werden, wie 
jchon bisher fejtgelegt, Die Wah- 

ie die Gemeinde- und Qe- 
ite und im März 1960 Wah- 
Ten für Prodinzialräte abgehalten 
werden, 
Sowjetrußland, — Auf der Inte 
ternationalen Automobil-Ausftel- 
lung 1959 in Frankfurt a. DE, 
Weitdeutichland, die am 17. Sep» 
tmber ihre Pforten öffnet, wird 
au die Sowjehtion zum erften 
Male vertreten fein. Sie wird zwei 
Berjonenvagen, den „Moshvitich” 
und den „Wolga” ausitellen. Seit 
März diefes Sahres Tann Mos- 
fau auf Grumd des deutjch joipjeti- 
ihen Sandelsabkfonumens sKraft- 
fahrzeuge nad Wejtdeutichland 
exportieren. Bisher i der jonj. 
Handelbertretung jedoch nicht ge- 
Tungen, mit einem deutjhen Auto- 
händler einen Vertrag abzuichlie- 
pen. Die Erfagteilfragen und dag 
Problem des Kundendienftes ha- 
ben fich als beträctliches Hinder- 
nis eriviejen. 



















IE SE Sue 
Defterreich Hatte Ende Mrauft we. 
niger al3 60,000 Mrbeitslofe. Das 
bedeutet einen jeit 1948 nicht 
mehr dagerefenen Tiefftand. Ent. 
jorechend erreichte der Stand der 
Beihäftigung mit 2,304,461 PBer- 
jonen einen neuen Madkriegs- 
hödhjititand. 
* * 
Afrika. — Die afrifaniichen Raf- 
feeproöngenten tollen fi) an den 
bon den Sateinamertfanern bor- 
gejchlagenen Eportfontrollen für 
Naffee nicht beteiligen. Vertreter 
Großbritannien, Frankreichs, Bel- 
giens Portugals und Aethiopiens 
Bortfegng auf S. 12—1) 








CH. S. Cameron: 


Die Wahrheit 


über 


KREBS 


Was das Bud) auszeichnet: 

© Die Wahrheit über die Heilungs- 
ausjiähten bei den einzelnen 
Strebsarten. 

© 63 bringt Ehwarg-Weiß- und 
Farb-&oto3, auf denen die aller» 
frübeften Anzeichen für Srebs 
dargeftelt find 


320 ©. Zahlreiche Skizzen und 

Abbildungen. Ganzl. Goldprä- 

gung. Schugumfhlag 85,50 
— Bortofrei — 
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Bweimal gestorben 
Erzählung aus dem ruffiihen Leben 
zum Woichluß des vorigen Zahrhunderts 


von ErnilSchull 








(19. Fortjegung.) 
Den 4, September. 
Top ich gejtern gar nicht zum 
Schreiben fan, daran ijt natürlich 
Dtio Jul. Er kam her, wie-ich 
eis anfangen wollte, ja) das 
Dichen und die Feder und wollte 
dinwaus oiljen, was ich wohl 
Schreibe. Aber das tft doch rein un- 
inögli), da er jo etivas jehen fol! 
Es war eigentlich der erjte Kleine 
it zwifchen ung, oder vielmehr 
eine Nedferei. Aber mich berührte 
es Doch peinlich, daß ich an mir 
wieder jolhe Verjhlofienheit be- 
merftel Sch glaube, dag das nicht 
das Richtige it, und e8 tut mir jedr 
leid, wenn e8 ihn am Ende belei- 
digt; aber ich kanın’3 eben nicht än- 
dern 
Er lachte gutmütig und jag- 
te zum Schluß Ächerzend: „Na, laß 
gut fein, wenn wie erit Dann und 
rau find, dann toirjt du viel ver- 
traulicher fein! Dann wirt Du 
Felbft über diefe und andere 
Schihternheiten Tachen! „Wer 
weiß?” dachte ich bei mrir, und ich 
Zann mir auch nicht voritellen, ıwa- 
zum Toldes gerade anders werden 
Noll, Merkwirdig ift, dab ich über- 
Haupt mehr im faulen ZTreämnen 
dafigen möchte, als jchreiben oder 
nur Elar denken, 
Den 5. September, 
GSejtern Abend Fam Otto mit 
dem erjten Brief don feinen EI- 
tern gu uns, Das war auch wir 
td) eine große Kreude! Sie jehrie- 
den natürlich, daß fie hm alles 
verzeihen und tie fie fid) danach 
jehnen, ihn woiederzufehen, und daß 
er fid) Feine Sorgen maden folle 
am jeine Stellung: ex jolle num mit 
mir ud Mama Hinfonmen und 
mir Zönnten alle dort bleiben, fie 
Hätten Plag und Vermögen genug 
für uns. Dtto meinte aber, das 
jei ihm doch ein wenig zu dentilti- 
‚gend, nachdem er fich Teidjt eine 
Stellung errungen babe, mun fo 
mir nichts die michts alles fahren 
au laffen und dei den Eltern Gna- 
denbrot effen, Und ich muß wohl 
aud) jagen, jelbjtändig fein ijt bef- 
jer! Freilich nach Reval zurüd, das 
ijt eine Musficht, verlorend und 
verblendend auch fir mich, Mama 
natürlich jhwärmt fiir Neval und 
möchte Tieber heute al3 morgen 
Hin! Nun, wir Hoffen mod, Gott 
der Herr wird ums Diefen Herzens- 
wunjd auch gewähren, Erft muß 
Dtto mit feinen Papieren in DOrd- 














Soeben eingetroffen! 
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Das niederländijche 
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ber preußifd-rußländifhen 
Mennoniten in Europa, Afien 
and Amerika 
Preis nur $2,20 
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nung fein, Ein Advolat, amı den 
er fih gewandt, hat ihm geraten, 
eine Bitticheift an den Kaifer ein- 
guveichen, dann werde c8 am leich- 
tejten gehen. Er felbjt aber meint, 
wenn er fich perjönlid mach Neval 
begäbe, könnte man dod) dort durch) 
Zeugenausfagen jeine Perjönlid)- 
feit fejtitellen. Segt wartet er noch 
aufeinen Brief aus Diimaburg, 100 
ev damals den Tanjch gemacht hat- 
te, Bott der Sere lenke alles zum 
Velten, Für Ottos jungen Glauben 
find alle diefe Schwierigkeiten eine 
beittaine Schule, meinte Mama 
neulich, und Otto fenkte dabei das 
Haupt amd jah jo traurig aus, da 
ich am Tiebjten hätte weinen mö- 
gen. Sch Eriegte ihn aber doc) bald 
wieder Fröhlich! 

Den 6, September. 

Wie ih Dente moieder ja fräinne- 
rifch dafige, da Fommt Sing jinge 
Rame nit einen allevliehftern So- 
fit, aber ganz in Trader, an ittei- 
nen Stand und fraat nad) einem 
Buch. Mn einem feinen, gelben 
Bienen führte fie eine thädhtige 
Dogg. ES fah jo eigenkimtlich 
aus, diefe Aterliche Geftalt, Bas 
teine, Tchtvache Händchen fit Bld- 
ganten Thredifih-tödernin Band- 
ud, and datın diefer mustuldie 
Sund, Wir wwechjelten eirige 
niehtsfagende Worte und ich ftr 
helte den Sumd iiber den Kopf. 
Mber wie fuhr ich zufammen, alS 
derfelbe plöglich die Schnauze Hod) 
in die Höhe hob umd el Tmtes 
Stlogeneheut ausftieh! 

„Aldı ki doc) ftil, Wi 
den Sie, Kräulein]” rief 
ge Dante erregt Aid, rm ifit nädı- 
iten Ihrgenbiice die freie Sand bor 
das Geficht zu halten ind in Teifes 
Schluchzen auszubreihen. Sie 
ihien angegtiffen ind fette fi 
auf meinen fchnell angebotenen 
Stuhl. Ich twollte ihr Framdlic 
aureden, da ich nicht begriff, wes- 
halt fie weinte, als fie mich ab- 
wehrte und unter Tränen fagte: 
„Tröften Sie mich nicht. Weich kann 
niemand teöften! Mein Mann, mit 
dem ich drei Monate nn derheis 
tatet war, ijt vorige Woce in Sal 
ta geftorden; ich Tonmmte von der 
Voerdigung. Das it fein Sumd 
und alle Mrgenblite in Wagaon 
heult er wieder Taut auf vor 
Schmerz und Sehnfuht nad mei- 
nem Mann, und dann Bricht aud) 
bei mir der ganze Schmerz Wieder 
108, und ich Tege meine Arme um 
den Hals de8 teenen Tieres und 
meine md meine," 

Eine Minute fehwien ich, dann 
fraate ich: „Sie haben Xhren 
Mann fehr Lieb Gehabt?” 

‚„Sewih, drei Sahre lang waren 
tvir verlobt, all mein Denken und 
Einpfinden gehörte ihm, und end- 
Ti erlaußte e8 feine Gefundheit, 
und meine Eltern Hatten nichts 
dagegen, und im Sommer feier- 
ten mir auf dem Gut meiner GI- 
tern bei Moskau die Sodhzeit. Ach, 
e8 war nur das Nufflakern der 
Testen ebensfräfte gemefen! Bald 
nach der Eleinen Sodhzeit&reife, die 
toir unternahmen, brach das alte 
Bruftleiden mit erneuter Macht 
hervor, und toie eiften- auf den Rat 
der Aerzte nach Salta an der Siid- 
fihfte der Krim. Sie waren nie 























dort? Herclihe Gegend, mildes 
Klima, das reine Paradies — nur 
gibt’8 da feinen Gott, der Gebete 
erhört! Mein Mann wurde Frän- 
fer und Eränker und id) lag vor 
dent Muttergottestild oft jtumden- 
Tang und weine ıtnd Detete und ge- 
Lobte nein ganzes Verniöget — 
08 Dalf nichts. Sch habe ifn Äter- 
beit jehen und jeßt bin ich fertig 
mit den Leben! Bon den Men- 
jchen will ich nichts, und Gott gab 
mie das nicht, das Einzige, wa- 
vum ich je gebetet und geflcht — 
jegt will ich nichts von ihn, Ster 
ben will ich aud, verderben, ver- 
wolfen, wie der Kranz auf meines 
Allan Brab in der Sonmenghtt 
verdarbl Sonn, Marl Berzeihen 
Sie, dah ih) Ihnen, einer völlig 
Fremden, das ganze Elend ci- 
ned zerbrochenen Herzens erzählt 
'palbe,* 

Sie wollte aufftehen, Ich hielt 
fie aber fanft guriit und fagte: 
„Nein, gnädige Sratt, fo laß ich 
Sie nicht fort. Kein Menjh auf 
Wortes Erde Dat das Nerht, zu 
fagen, Gott jei fehuld an feinem 
Klend, oder: Dept will id) aus 
Trog fterben, are dlıt igenfinmiges 
nd wohl jagt: ‚Nett Ipiele id) 
nicht htebr mil? Wir haben dan- 
jelben Go, ind da Sie tir miei- 
en Bott beleidigt in Shreitt 
Schmerg, müffen Sie mir jhon er- 
Yaiibeni, och ein Paar Worte zu 
antworten. (Es ift nach Yeit — der 
Bug geht etit in zwangig Dlintten 
— ind Ajar wird aud warten.” 

Die Dame jah mich venwundert 
ınd dinkbhffig Argleih an, aber 
fie blieb figen und trödnete fh mit 
einem feinen Battifttuch die Aigen, 

„Sehen Sie,“ begann id), „Sie 
haben fich jelbft verraten, als Sie 
lagten, Sie hätten fonft um michts 
aebetet und gefleht, als m das 
geben des Berledten, fo, Gott, 
det Sie gejljäffe 1? ein valles, 
Heiliges Recht auf Sie hatte, Ber 
Ihrer Sugend an, der hat mit IH- 
nen Geduld gehabt, die ganze lan- 
ge Beit, hät Ahnen, tmie ich merke, 
wohlhabende Eltern deitichen md 
jo mandes Gut was andere ir 
Haben. Zulegt gab er Ihnen auc) 
einen Liebenden Bräutigam und 
Gatten, und Sie deteten Doc nicht, 
weder aus Dank mod; Velhcmung 
über Gottes reihe Gnade, Sebt 
wird hr Beliebter gefährlich 
Tranf, Gott weiß, auf eine andere 
Net, wie taufend andere, Fann er 
Ihre Seele nicht bewegen; darum 
muß er Sie fo fallen, da Sie dem 
Schmerz nicht entgehen Können, . “ 

„Bei Gott, das ift wahr, daß 
ich dom Schmerz nicht entgehen 
Tann,” rief die junge MWihne md 
jtilgte die Stien in die Sand. 

„Diefer Schmerz ijt Gottes Bote, 
Er jagt Ihnen etwa fo: ‚Liebes 
Herz, alles was dich bisher erfreut 
und erflillt, ijt dir genommen; jebt 
Ichatt endlich von der Erde, die dir 
verleidet iit, empor zur Bott. Gott 
selöft, Iefus Chriftus will dein 
Bräutigam fein, will dir die Seele 
füllen und ftillen, daß du glücklich 
werden fannit, noch ganz glücklich 
werden Farnjt durch Defu Liebel’ ” 

Sie unterbrady mich, ah mich 
aufmerkffam an und fragte: „Sie 
haben wohl nie einen Mann ge- 
Tiebt? Sie fehen zu heilig aus!” 

„Doch, ich Tiehe und hin ber- 
tobt,“ antwortete ich und ich alau- 
be, dabei wirwde ich rot, 

„Und dennoch Äprechen Sie von 
einer Liebe zum Heiland, wie eine 
entziikte Nonne oder ein altes ver- 
drohtes Miütterchen!” Tachte fie 
dann Fırrz auf. Um ihren Mund 
aber zucte e8, und ihr Auge ver- 








viet die Beteiligung des Herzens 
beim Gefprädh. 

‚Und dennoch jane ih Ihnen,“ 
fuhr id) jejt fort und erjchraf über 
den harten Ton meiner Worte, 
‚dab mir meines Setlands Liebe 
höher fteht und jcpwerer wiegt als 
meines teuren Bräutigam Niebe. 
Zängit bordent, ehe ih ihn fennen 
lernte und mid don ihm geliebt 
wilßte, Habe ich beten gelernt zu 
dem, der iS alfe Fiebt, der aud 
Sie bis in den Tod geliebt dat, der 
Sie Heute noch Tiebt und eben ımı 
Ihre Seele ringt, dab er Sie er- 
löje aus allen Schmerz und allem 
Leid durd) ferne große, heilige Lie, 
de. So viel Habe ich Ihen von die- 
jer Liebe Sefu erfahren, daß «es 
mir leichter wäre, Meines Bräuti- 
gams Liebe zu verlieren, als auf 
Je Näye und den Vntgang sit 
ihm zu verzichten!” 

Sie jah mich nit weitgeöffne. 
ten Augen an und jagte: „Sonder- 
bar! ALS ich auf dem wunderfchö- 
nen Friedhof zu Salta Stand, wo 
weit unter mir die blaue Flut fid) 
am Gejteine brach und das herr- 
Ihe Panorama des lieblichen Ba- 
deort3 fd zu meinen Füßen aus- 
breitets, war mmir’3 auf einen Au- 
genblik, als drängte diefe erguif- 
tende Kursficht meinen Schmerz um 
den Geliebten zurüc, und id) jrag- 
de ieh dort: ‚Sit es ar Ende mög» 
lich, je diefes bittere Xeid zu ver- 
gejfen und zu erftiden?’ Nadyher 
hat dielleicht die Luft am Xeben — 
1b Pin ja noch fo jung! —- wieder- 
Holt bet mir angeflopft mit der 
leifen Frage: ‚Rönnteft dis nicht 
noch einmal glücklid; werden?’ * 

‚Sa, Sie follen’s, aber anders, 
als Se gedacht. Jefus Chriftus 
will Shiten alle Ihre Sünden ver- 
‚geben, will Ihre Sebete hören, will 
Shr beiter Freund werden, und 
dann werden Sie ganz glüklic) 
fein, tie ich und viele andere Ieben- 
dige Ehriften es find. — Was hab’ 
id; davon, Shnen heute hier auf 
dem Balhribere mit folhen Sachen 
zu fommen? Bey’ ich mich dad 
nur Ihrem Gefpötte aus! Aber id) 
tu e&8 und muß e8 tun, weil ich Sie 
öfrften jehe, und ich habe eben 
Kchon gelranfen! VBerfuchen Sie e3, 
au beten unt Sein Christi Gnade, 
und Sie werden Wisstderbare Tud- 
fung erfahren! Sie haben des 
Stdes dumpfen Slagelaut To auf 
fich, twirfen Tafien, daß Sie dam 
aufs neue anfingen zu weinen, — 
Tafen Sie heute meine Worte Ih- 
nen jobiel wert fein als des ver- 
nunftlojen Tieres Snftinkt, Taffen 
Sie Ihres Gottes Wort im Neuen 
ZTejtamente nur fobiel Raum in 
Shrer Seele finden, daß Sie heute 
idm Tauchen, der jhon Taufende 
und Millionen verwundeter Her- 
zen geheilt hat, — id) verfihere 
Sie, der Segen Gottes wird fi in 
Ihren Gemitt fühlbar maden, 
und Sie werden Ihren Schmerz 
anfehen als ein heilfames Zucht- 
mittel in Gottes Hand.” 

„Das Neue Tejtament! Das jaq- 
te mir der Priejter uunferer Kirche 
auc, dejfen Liturgien ih teil» 
nahmlos an meines Mannes Gra- 
be an mie bovbeitönen Tieß. Das 
Meite Teftament! Sch habe c3 nod) 
nte gelefen,“ meinte die Dame 
verlegen. „Salbe auch noch nie eins 
in der Sand gehabt.” 

Q, it das möglich, twie leid kun 
Sie mir dal Hier ift ein ruffiiches 
Neues Tejtament. E3 ijt das Ießte 
in meinen feinen Vorrat,” fagte 
ich und bot ihr das Meine Vüch- 
fein an. 

Sie nahm'3, dankte ımd drückte 
inie die Hand zum Abichied. 








„les, was Sie heute abend ge- 
fagt, verftehe ich nicht; aber was 
ich verjtamd, gist mir Mut, mit 
Shrem Heiland befannt zu ter- 
den.“ 

Damit eilte fie fort denn, es 
läutete jhon zum  gweiternmal, 
Max Jah Fi nod an der Tiir nad 
mir unt, md che jih der Zug in 
Bervegung fette, hörte id) ihn noch 
Tat aufpeulen. — 

Das arme Tier fehnt fd, nach 
feinem Seren und Heanlt dor 
Schmerz dartiber daR, 8 ihır nicht 
hat, und wieniel Menfchhenfeelen 
abnern e8 faum, daß fie aud, ihren 
Serrn verloren haben, und gehen 
fo gleichgültig dahin, ohne ein Se. 
Figl ihres Worluftes! — Und fie 
Fönnten ton doch alfe haben. 

Den 7. Heute zu Mittag var 
Dtto bei uns, und id) erzählte bon 
der Dame und meinem Gefprädh 
mit ihr. Manta gab mir recht, Otto 
aber Tegte mir die Hand auf den 
Mm umd fragte: fo Sefu Liebe 
iit dir mehr wert al3 meine?” 

„Sa," fagte ich zögernd md 
icon Tange nicht Fo feit, wie ge- 
ftern im Gefpräd. 

Er fah mid) Tange an, fo dah ich 
berlegen ward umd mein Antlit 
an feiner Bruft barg, dann Jagte 
er mit einem tiefen Geufzer: 
„Merkwürdig! Xhr beide jeid doch 
wohl viel weiter im Chriftentum 
als ich. Mir ift’3 bisher, mern ich 
über mein Verhältnis zum Hei- 
Yand nachdenfe, immer nur jo bor- 
gekommen wie ein heimlich berit- 
higendes Gefühl, daß ich ihn habe, 
daß ich mich zu ihn Flüichten darf, 
daß er mich Tiebt und fehiigt und 
für mid) forgt; aber, daß ich außer 
danfbar-fraidigen Gedanken an 
ihn noch Viebe hätte, Fanın ich ei- 
gentlich Faum jagen.” 

„Sa, du Fennft ihn wenig. Ge- 
mohnheit macht auch biel aus. Ma- 
rum jagen die meijten Eheleute, 
die in einer fogenannten glüdlichen 
‚Ehe eben, daß fie fi) von Yahr 
gu Sahr Tieber gewonnen haben? 
Das Fommt doch von dem vielen 
bertrauten Serzensumgang, und 
die Liehe zum Heiland muß auch 
fo allmählich werden und wachen 
aus täglihem bertrauten Umgan- 
‘ge im Gebet," fagte Mutterdhen. 

„Einerlei, ihr müßt nod) viel 
für mich beten, damit ich euch nach. 
Tomme und, wie ihr, im bleiben- 
den GSefithl des Friedens mit Gott 
fein Tann,“ antwortete Otto. 

„WTeibendes Gefiihl!”  Tächelte 
Mutterhen wieder, „das ift aucı 
nicht gerade notwendig. Gefühl iit 
etwas, was in uns ijt und oft ab» 
hängt von Förperlider Gefundheit 
und allerlei anderem; nein, dur 
mußt die feite Uebergeugung ha- 
ben, dak die Sache ziwtichen dir ımd 
dem Heiland abgemacht ift und dich 





niemand aus feinem Herzen rei- z 


gen fanır, feine Zweifel, feine Nö- 
te, feine Sünden von deiner Sei 
et” 

„Sch alaube, lieber Serr, hilf 
meinem Unglauben,“ rief Otto in- 
nig aus. DO wie ich ihn in folgen 
Aurgenblicen fiebe! 

Den 8. Sept. Da bin id) aber 
eben tüchtig evichroden! Wie ic 
an meinen Stand fomme, fehe ich 
ein zufammengefaltetes Bapier in 
der Spalte dr3 Schrankes iteden. 
MS ich e& auseinanderfalte, Tefe 
ich die Worte: „Zei Nwanomitich 
Mifugin ift ein verfappter Nihilift. 
Die Volizei Fahndet nach ihm, und 
jeden Tag Tann man ihn berhaf- 
ten. Söfen Sie fih don ihm, wenn 
Sie nicht Schande und Kerker mit 
ihm teilen wollen. Ein Sreund.” 

(Sortfegung folat.) 











16. September 1959 








Mennonitifche Bundichan 
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acob P. Martens t, 
Loreburn, Sasf. 

Es bat dem hinmliihen Ba- 
ter gefallen, meinen Tieben Gat- 
ten und Vater der Familie zu fich 
su rufen, in das Heim dort oben 
bei Ieju im Licht, 

Sacob P. Martens wurde an 
28. Nov. 1870 in Südrußland ge 
boren und hat ein Alter von 88 
Bahren, I Monaten und 3 Tagen 
erreicht. 

Sn 1906 jand er Frieden im 
WHute des Lamımes und wurde auf 
feinen Glauben an Sefum Chri- 
ftum als feinen Seilend getauft 
und in die Mennoniten-Brüder- 
gemeinde aufgenonmien, deren 
Glied er bis an fein Ende blieb. 

An 2. Nov. 1908 verehelichte 
er fih neit mir, Agatha Siemens. 
Diefer Ehe entfproffen 7 Kinder, 
bon denen zwei in ihrer Kind- 
heit dem Bater in die Eimigfeit 
borangingen, wie auch ein Groß- 
john Eldon Sanzen. 

1926 famen wir nad Kanada 
und wohnten die erften 2 Zahre 
bet Sarfon, Sasf. 1928 zogen 
wir auf eine Farm öftlid) von 
Elboro, und feit 1945 wohnen ir 
auf einer Zar, 7 Meilen tveft- 
fih bon Loreburn. 

Vater ift in feinem gangen Le- 
ben nicht Frank gewefen. Dod) feit 
einem Sahı mußte er wegen feines 
niedrigen Blutdrud3 im Sofpital 
behandelt werden. 

Vor 2 Monaten hatte er das 
Unglüd, daß er fih dag rede 
Bein brad. Durch eine Eilber- 
platte murde da3 Bein im City- 
Hofpilal Sastatoon, Sasf., mie- 
der in Ordnung gebracht, und e8 
baftand Ausficht, ihn nad) ein paar 
Zogen heimzuholen. Da jete ein 

PL iveres Dlajenleiden ein, das ihm 
große Schmerzen bereitete. X 





Die Vegräbitisfeier fand unter 
großer Teilnahme am 4. Sept. 
in der Firche der „United Church” 
in Loreburn ftatt. Der Prediger 
der Gemeinde, Nev. Paul Web, 
machte die Einleitung mit Lejen 
eines Scıriftabfchnittes und Ge- 
det, Br. 9. S. Nempel, Sastka- 
toon, las einige Schriftahfchnitte 
und machte in deuticher Sprache 
Mitteilungen von dem Leben und 
Sterben des Tieben Brulders im 






Sofpital,. Bruder Abr. 9. Did, 
Blaine Lafe, Sast., hielt die Lei 
henpredigt nad) 1. Thejf. 4, 18 
bis 18. Awei Solos witrden bon 
einer Schweiter und ein Lied dom 
Frauenchor der Gemeinde ge- 
bracht. 

Nah der Veerdigung wurden 
einige der Gäjte, die bon weither 
zum Begräbnis gekommen waren, 
mit einem Vejpermahl im Heim 
don Schwwefter Martens bewirtet. 

Der Herr, der verfprochen hat, 
der Witwen Vater zit fein, wird 
auch Schweiter Martens nicht ver- 
fallen noch berjäumen. Der Herr 
tröfte alle Wittven und Waifen, 
alle, die de Trojtes bedürfen. 

I Anftrage der Familie, 

. ©. Rempel. 





Septer Tutsench- 
Amens aeftehlen 


Ein mit Blattgold überzogenes 
Septer aus dem berühmten Gold- 
ichak des altägyptiihen Königs 
Rıutbenh-Amon ift aus dem Sai- 
roer Rationalmufeum  gejtohlen 
worden. Wenig fpäter berfchmand 
eine goldene, mit Edeliteinen ge- 
Ihmlüdte Kette, Teil eines Prerde- 
gefhirrs, 

Die Räume de8 Nationalmu- 
jeums, in dem der Goldfhak aus- 
geftellt ift, wurden daraufhin für 
den öffentlichen Befuch geichlof- 
fen, and die Glasbitrinen, in de- 
nen bie Schauftücke Yiegen, mit be- 
fonderem Siegel verfehen. 

Während der Tegten Zahre find 
wiederholt troß fcharfer Berna- 
Hung zum Xeil jehr wertvolle ar- 
Häologifhe Fundflüde entwendet 
worden hor allem, twenn fie aus 
Gold waren. Ein Murfeum3NRei- 
bau ift geplant und foll im näd- 
sten Sahr begonnen werden. 

Das Grab de3 Tut-enh-Amon, 
der dor eiwa 3,300 Jahren re 
gierte, wurde 1922 von dem briti- 
chen Megpptologen Soward Car- 
ter im Zal der Rönige entdecdt. E83 
war al8 einziges faum geplündert 
worden und barg daher überaus 


reihe Schäße, die num im Saitoer 
Nationalmtifeiitn bertwahrt iwer- 
den. Sie nehhien dort einen großen 
Teil des eriten Stocwerkes ein, 
da3 vom Seller bi unter das Dad) 
mit ardäologifchen Funden ange- 
füllt ift. Einzelne Stüde find dut- 
zendfacd, vorhanden, und die Men- 
ge der Gegenjtände hat bisher eine 
wirkungsvolle oder au nur ziwed- 
mäßige Musitellung unmöglich ge 
macht. Nacı Angaben ausländiiher 
Riffenihaftler umfaht das Mu- 
feunnsMegifter mehr al3 6,000 
Stilde, von denen fich jedod über 
2,000 „verflüchiigt” haben. Das 
trifft dor allen fir jene Textil. 
oder Holzgegenftände zur, die fid) 
im Zauf der Kahre unter den Ein- 
Fuß der Luft und infolge ungut» 
länglicher Zagerımg im wahriten 
Sinne de8 Wortes auflöften. Ein 
großer Teil ift aber einfach ver- 
ichwunden. Mllein während der 
Tebten ziwei Bahre muhten Millio- 
nenmerte don Mltertimern durch 
rätfelhaftes BVerfchmwinden abge» 
ichrieben tverden. 

Die ägyptifche Negierung hat 
jeßt den Mrchäologen Profelfor 
BSelim Saflan beauftragt, ein neu» 
es Inbentarverzeichnis des Mu- 
feums aufzuftellen. Was fich dabei 
noch herausftellen wird, magen 
ansländiiche Archäologen fi Faum 


Alte elektrijchen 
Reparaturen 
und Initallationen 


madt 
KILDONAN ELEOTRIO LTD. 
3. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 















Altersrente 


ion ab 
55, 60 od. 65 Jahren, Zebens- 
berfiherung miteingejhloffen. 
Hnpothefenberjicherung, Gefchäftes 
und Bartnerjehaftsverficherung, 
Kinderberfierung für Syulauss 

bildung. 
Rebensperfiherungen aller Wet, 

mit und ohne Spareinlage. 
Raffen Sie fi bon Xhrem deuts 
chen Sahbearbeiter beraten. Er 
gibt Khnen gern Auskunft und 
einen gewilfenhaften Rumdendienit 
Fir Narrow, Mbbotsford und 
Clearbroof, B. €. 
ALF. H. SCHLICHTING 

429 Spadina Ave., Chilliwack 

von ber 
Sun Life Assurance Co. 

of Canada 











Bedienung zählt 


auszudenfen. Tut-ench-Amon aber 
liegt weiterhin unter Goldhüllen, 
und über die raffigen Gefichtzüge 
des Singlings fheint ein feines 
Lächeln zur fpielen, (dpa) 


Aus Keferbriefen: 
DBlad Creef, B.C. 
Sch wünsche viel Glück md ©e- 
gen in der Arbeit an diefem Blatt! 
Sch Tefe die „Mennon. und» 
Schau“ jehr gerne, und e3 dauert 
mie immer gu lange, bi fie 
Tonımt. Sch fhäte e8 befonders, 
daß noch oft Ruklandbriefe ver- 
öffentlicht werden, weil ich dort 
aud Gejchwifter hate. Meine EI- 
tern find dort gejtorben, au et- 
Tiche Geichmwifter und ihre Kinder. 
Den no Lebenden geht e8 nicht 
an Tchlecht, aber jte befürchten, e8 
fönnte tieder fchlechter werden. 





Spreden Sie in anferem Office vor oder zufen Sie uns telef. an. 
Feeundlige, zuvorfommende Auskunft and prompte Bedienung 
ift jedem zugefidhert. N 


Officeftunben: 


9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 


9—8 Uhr am Freitag. 


— Diefe Inzeige gilt nur für Winnipen und Umgebung. — 





Brauchen Sie 


einen „Sridge”, eine „Car“, 
eine Wajchmajcine, einen „Dryer” oder am.” 


Sie Fönnen boxteilfafter einkaufen, wenn Sie Bargeld dazır Haben. 

Eine Anleihe von $100 Foftet $5.43, wenn fie in 12 gleichen monat- 

fichen Noten (Verfiherung eingefdjloffen) abgezahlt wird, wobei 
der gefanfte Gegenftand als Sicjerftellung gelten barf. 


Vergleichen Sie diejes mit den “carrying charges” andersiun. 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Der Her wolle fie erhalten und 
Ihügen! 

Sch winihe Ihnen alles Befte 
und berbleibe grükend ihre Leie- 
tin, Frau 9. Soßen 


Spil 
Tägl. Andachten von D. Nappard 
Gangleinen 2,50 


— Bortofrei— 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 








I. 9. Neufeld, Manager 





Hänfer zu verfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, au 
Gejchäfte - „Orvery Stores" - Appartement”-Hänfer - Zarmen, 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfijerungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 
ö dienen toir Shnen gerne und promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Sie 
Wartentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5385 — Residence GRover 5-8360 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


Sie erhalten prompte und tüchtige 
Bedienung, wenn Sie Ihr Getreide 
zum Sederal-Elevator Ihrer Drt- 
Ichaft bringen. 


diejen Iekten, jchweren Tagen war 
beftändig jemand aus unferer Fa- 
milie bei ihm. Er ftarb am 31. 
Auguft, 12 Uhr mittags, 

Seinen Tod betrauern id), feine 
Gattin, 5 Kinder, 12 Großfinder 
und ein ÜUrgroßlind. Die Kinder 
find: Naeob umd feine Frau Se 
Iena, Elbotww, Sast.; Agatha und 
ihr Mann Sacob Peters, Chilli 
wad, B. E.; Peter und feine Fraır 
Aratha, Elbow, Sast.; Agatha 
und ihr Mann Paul Yanzen, EL 
bow, Sask., und Seinrid, Zore- 
burn, Saat. 


Endlich Fommmt er Ieife, 
nimmt mich bei der Hand, 
führt uns von der Reife 
heim ins Vaterland. 
Mutter Magatha Martens 
und Familie. 







REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison 1-4311 
WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 


WIENS MOTORS 


Bertreter der berühmten, außergewöhnlich Leiftungsfähigen, fparfamen 
Y und dod fehönen 


D KW-Autos und Kaitwagen 


(Raum für 5—6 Berfonen; B6—A0 Meilen per Gallone) 
und ber 


JAWA-CZ-Aistorräder 
Vrofpelte und Yushınft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 
DU Sn = [urn Born Sie Sen nee nz ra 














OAKLAND E SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erırtte Arbeitsleiftung 
Eigentümer: Henry I. Epp Telefon ED 4-3253 
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Nachrichten . .. 
(Sortfegung bon S. 9—5) 
find ftattdeffen übereingefonmen, 
Maßnahmen zur Förderung des 
Raffeeverbrauchs einzuleiten. Vor 
allen die britijchen Vertreter Hal- 
ten Erportfontrollen nur zufante- 


men mit Wroduktionskontrollen 
fiir wirffam. 

xx «x 
Norwegen. — Der norvegifche 


Fhichdanmpfer „Myrnes” it 30 
Meilen vor der isländischen Sürte 
geinnfen. Alle neun Mann der 
Alabung fanden den Tod. 

& * 

Hien. — Die Verhandlungen 
die Wirtichaftsbeziehungen 
aolichen ranfreih und Tunefien 
wider abgeichloffen. Der neue 
Sandelwwertrag wird am 1. Of 





- Fortschritt in Manitoba - 
“New Diesel Head Repair 
Service Available” 


Sobald ein beschaedigter Zylinderkopf 
in unsre Werkstatt kommt, werden zu- 
erst alle gerissenen Stellen und "mue- 
des” Metall um den Ventil-Einlassoeff- 
nungen beseitigt. Der Kopf wird vor- 
gehitzt und dann mit einem hochgra- 
digen “Silicon'-Gusseisenstab ge- 
schweisst, Der Kopf wird dann “nor- 
malisiert”, um Druck und Spannung 
zu entfernen und behobelt, die Zylin- 
der werden neuausgebohrt und Ven- 
tilteller Draezise, laut Fahrikvorschrift, 
eingeschliffen. Nach genauer Pruefung 
wegen Dichtheit, wird jeder Zylinder- 
kopf verpackt und dem Eigentuemer 
geliefert. 

"Cast-Weld” tauscht auch heschae- 
digte Diesel-Zylinderkoepfe sofort um 
auf umgebaute. Das spart dem Kun- 
den kostbare Wartezeit. 

Paul Thorkelsson ist Praesident von 
“Cast-Weld of Canada Ltd.” Erster 
Schweisser, Steve Takacs, ueberwacht 
die ganze Motorblock-Umbauoperation. 


321 Elgin Ave., Winnipeg, Man. 
Phone WH 3-2748 





Gesucht 2 Truckfahrer 


zum jojortigen Antritt 


Redekopp Lumber & Supply Co. 


Phone ED 4-4311 









tober in Kraft treten. Die tune- 
file Regierung Hatte die jeit ih- 
rer im Bahre 1955 erlangten Pos 
Lirifchen Selbjtändigfeit mit Sranf- 
reich unterhaltene ‘Zollunien ge 
fündigt und gleichzeitig genen- 
itber Drittländern einen eigenen 
Bolltarit in Straft gefegt. Tunefien 
war damit praftiich aus der Franc: 
zone ausgeichieden, deren Mitglie- 
der nad außen einen gemeinja- 
men Zolltarif befißen, während fie 
untereinander Feine Zölle erheben. 
Der neue Bollvertrag macht den 
Austritt Tirnefiens nur zum Zeil 
rüefgängig. !Er befimmt, daß eine 
Neihe von Waren givifchen Tırnefi- 
en und Frankreich weiterhin zoll: 
frei ansgetaufcht werden foll, wäh: 
vend eine zweite Gruppe von Wa- 
ren zu Vorzugsgöllen don Branf- 





reich kam. Tunefier importiert 
wird. 

« x x 
Franfreid. — Der Vizepräfident 
der fram bh. Nationalerfamms- 


lung, it tödlid berunglüdt. Er 
fuhr Tüdweltlih bon Paris mit 
jeinem Auto gegen einen Baum. 

— Die WBreisjteigerungen in 
Branfreich haben ein joldes Aus- 
maß erreicht, dah die garantierten 
Mindeftlögne aller Worausficht 
nad zum 1. November erhöht wer. 
den müßten, 

— MPrafident Eifenhower Hat 
Paris zweifellos mit dem Befithl 
werlaflen, dah eine gewilfe Annä- 
berung wilden den Vereinigten 
Stanten und Granfreich erzielt 
worden it. 

Suvierweit de Gaulle nun jei- 
nen amerifantichen Gefprächspart- 
ner bon feinen Plänen für Mlge- 
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Neue Preise fuer 40-Pfund- 





Esswarenpakete .... Russland 





VEG 


OVERSEAS PARCEL SERVICE 
93 MAIN ST., WINNIPEG 4, MAN. Ph. JU 6-5319 








Hünfer zu 


verfanfen 


Smuthorne Ave.: 6-Zimmer-Familienhaus, fcöne, moderne Küche, gro= 
Bes Wohnz und Ehgimmer, 1 Schlafzimmer unten, 2 rohe Schlaf- 


aimmer und Bad oben, Vreites Grumditiid, 
Preis $12,900. Tel, Mr. Sud 


Garage, Schön gelegen. 


erman ED 40856. 


Weftende, Ahburn Street: 5-Zimmer-”ungalotv, 12 Jahre alt, Extras 


zimmer im Keller, wunderbar 





N erhalten, Delheigung. Rreis $ 5 
mit guter Anzahlung. Tel, aben! ee 


Mr. Warfentin GL 28025. 


Fort Honge: 7 Zimmer, fein Seller, muß, repariert iuerden. Preis 96,500 


mit Heiner Anzahlung. 


Tel. abends Mr. Warfentin GL 2-8 





2 „Nots“ in Nocbfildonan: Metap Ave.: 54’ x 100°, Rreis $3,500, — 


stingsford Ave: 40’ x 125’, 


Wimipeg. Gute Ausftattung. 


510,000 1 
ED 4-0) 






Preis $ 
Mr. Suderman abends ED 4-08 


„Den Glenning“-Weihäft in crftllaffigem 









‚850. — Um Näheres tel, 





ädtchen in der Nähe bon 


f Gebäude werden mäfi i 
Unfab ca 51 1090 im Monal; Netionerhienfteitoa FR ee 
ine günftige Mönlichfeit ein eigenes Gefahäft zu eriver! s 
it dev Pälfte in bar. TEL emeraen, ens 





Tel. abends Mr. Suderman 


J. H. Unruh, Agency 


312 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone 'WH 2-1849 








Member of the Winnipeg Real Estate Board 


rien überzeugen Tonnte, it noch 
nicht zu fberfehen. Der franzöfi- 
ide Staatschef hat Eifenhower 
mitgeteilt, daß er Mitte des Mo: 
nats eine Erklärung abgeben wird. 
De Gaulle Hat die Einladung 
Präfident Eifenhowers zu einem 
Befirch der Wereinmigten Staaten 
angenommen. Er erklärte, daß er 
hoffe, „jobald wie möglich” mit 
Eifenhower in Wafhington zujan- 
mengutreffen. 
* 





“x 
Indien, — Die Erklärung des in- 
diichen Minifterpräfidenten Neh- 
ru, daß er zu Verhandlungen mit 
den Ehinejen iiber Fleinere tor» 
refturen an der hineftich-indifchen 
Srenge bereit fei, hat in Neu-Del- 
hi großes Muffehen erregt. eh: 
rus Vereitichaft wertet man als 
Berfud, die gegenwärtigen Span- 
nungen zwiichen Befing und Neut- 
Delhi beizulegen. Undererjeits hält 
man fie aber aud fiir einen ge- 
Ichidten Schadyaug, um die Chine- 
len zu zwingen, Zarbe zu befen- 
nen, 0b die ungenaue Grenzmar- 
fierung tatfächlich der Grund für 
die jüngiten 'Swifchenfälle ift oder 
ob die Bujanımenftöße beivukte 
Brovofationen darftellen. Einen 
wefentlichen Seund für die Ver- 
öffentfichung des gefamten Schrift: 
twehfels fleht man In ber Yatfadıe, 
daf Nehru über die jüngften Hitie- 
filhen Moten empört ift, die nicht 
nur der indiihen Rrageitellung 
ausweichen, Tondern au „jeqli- 
be internationale  Söfflichkeit” 
bermiffen Tießen. 

Nehru wird am 18. Sepfember 
gu einem biertägigen Staatsbefud 
in Teheran, Berfien, eintreffen. 


ER 
Bolen. — Aenanerd Beltteben, 
ein befferes Verhältnis zu Polen 
zu erreichen, wird wahriheinlich 
auf den ftarfen Widerftand der 
Sowjetunion Ntoßen. In einer 
Rımdfunfanfprache Hatte Adenauer 
fie ihn ante 868 deutfchen Wol- 
fes filr das ilnrecht ertehtldiat, 
das Hitler Wolen zitacrtint, hat. 
Mas Merälter it, Arvährte, 
aber bekannt it, ift die Tatjache, 
dah Sowjetrußland dattals mit 
Sitfer verbindet war und deit 
Hauptanteil am Sieg Über Polen 
einheimite. Der Enthufiasnus, 
mit dem die Polen bor einem Mo- 
nat Vizepräfident Nixon empfan- 
gen haben, ift ein Verweis dafür, 
wie jede da3 polnijche Volk unter 
einem Suftem zu leben winjcht, 
das die perfönfiche Freiheit garan- 
tiert. Ufo enttäufchender war die 
Reaktion Polens auf die Berfö 
nungsgeite Adenauer. Der pol 
nifche Vinifterpräfident Eyranfie- 
wieg hat die Adenaner-Erflärung 
wenige Stunden fcharf zurtidige: 
wiejen und dem deuffchen Negie- 
rungschef unterftellt, er wolle ei- 
nen Seil zwischen Polen und die 
Sowjetunion treiben. Der Bun- 
desregierung jagte Cyranfienicz 
ernent Nebande- und Nevifions- 
gelüfte nach ımd warf ihr ber, 


Lorne A. Wolch 


m.Se., R.O. 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 
























Kerr'’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6888 
Wohnung: SU 83-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 





fie werde ohne moraliihe Beden- 
fon einen neuen Krieg beginnen, 
wenn fie nur über die nofwen 
gen waffentechniichen  Boraus- 
jegungen verfüge. Diplomatifche 
Beobachter in Bonn glauben aller- 
dings, daß Adenauer nun auf 
fulturellem oder wirtjchaftlichen 
Gebiet eine Annäherung an Po- 
[en juchen wird. 


“ 
Kanada. -— Sandelsminifter Edur- 
ill it als Führer einer fanadi- 
ihen Sandelamiffion nad) Europa 
abgereift. Die Miffion will vor 
allem die Möglichkeit eines arö- 
Beren Weizenexportes jtudieren. 

— Die Erleichterungen flir Eins 
Wanderer dürften fic) diefes Dahr 
noch) tticht voll ausıwirfen. Im den 
eriten 6 Monaten Fanten mir 
57,000 Rerjoiter als Eimvanderer 
nach Kanada, 10,655 wwerriger als 
in der aleichen Zeit des Vorjah- 
res. 1959 dürfte die niedrigfte 
Einwanderung jeit 1955 aufwei- 
jen. 

— Verteidigungsminifter Franz 
Nofef Strauf wird Ende Septem- 
"ber auf eine 1Ofägige Studienreife 
nad) Kanada Fommen, um fi 
über ragen der Zuffvaffe zu in- 
formieren. Sanada hat der deut- 
ihen Luftwaffe insgefamt 225 
Ditfenjäger verfauft und außer- 
den 75 „Sabre 5"-Mafdjinen ge 
ihentt, Ein großer Teil der weft- 
deutichen Milttärpilöten twunde in 
Kanada ausgebildet. 

— Die Regierung, die bisher 
den Farmern einen Mindeitpreis 
fir Eier ficherte, hat ihre Poli- 
tif dahin abgeändert, daß ab. 30. 
Septentber die Preife dem freien 
Markt inberlaffen werden. Die 
Fariter werden aud nach dem 
30. September eite Suhvention 
erhalten, werm der Preis unter 
eine beitimmte Grenze finft, aber 
die Subvention wird {ber die 
Großhändler direkt an die Yar- 
mer big zu einer Höchitmenge von 
4,000 Dukend gezahlt werden. 

— Die ‚National Soctal Ere- 
dit Zeagıte“ wird im Sul nächiten 
Sahres in Oktrva einen Partei- 
tig abhalten, auf dem ein nener 
Führer gewählt werden wird. So- 
Ion Xoro Hat sicht die Abficht, 
fih wieder für das Ant des PRar- 
teiführers aufftellen zu Taffen. Die 
Partei erlitt bei den letten Bun- 
deswahlen eine bernichtende Nie- 
derfage. Sie verfügt jedoch fiber 
eine dominierende Pofition in AI- 
berta und eine jtarfe Stellung in 
B. €. In beiden Provingen ftellt 
fie die Negierung. 

Kanada und Weitdeutichland 
haben in Ottawa ein Luftfahrt 
abfommen unterzeichnet. Den 
„Lrenscanada Wirlines”, die feit 
Iahren nach Diffeldorf fliegen, 
räumt der Vertrag au) die Mög: 
fihfeit ein, Tpäter no ein zivei- 
te8 Flugziel in Europa anzuflie- 
gen. 

— Die Fanadiich-ruffiichen Ver: 
bandfungen fiber einen neuen Han- 
delsvertrag in Ottatva find in den 
Tegten Wochen um feinen Schritt 
borwärtsgefommen. Das Hautpt- 
bindernis bildet der  ruffiiche 
Standpunkt, dag die Fanadiiche 
Negierung die Verbflichtung über- 
nehmen joll, gennu fopiel aus 
Nukland einzuführen wie Kanada 
nad Rußland exportiert, 

— Drei deutiche Schiffslinien, 
die Samburg-Amerifa-Xinie, der 
Norddeutihe Lloyd und die Er- 
neft-Ruß-Linie, verhandeln auf ei- 
ner Konferenz über die Feftlegung 
internationaler Frachteaten zu Hü- 
fen an den Großen Seen. Die 












Gerade eines Frachtratenkrieges 
it damit beigelegt. 

— Ber den am 1. September 
didies Morats in der Provinz 
Prince Edward Nland abgehal- 
tenen Wahlen Forinte die Konjer- 
dative Partei zum erften Vale jeit 
mehr als 24 Jahren die Mehrheit 
aller abgegebenen Stimmen auf 
fich vereinigen. Mit 2% Mbgevrd- 
teten werden die Sonfervativen 
in das neue Haus einziehen, in 
den die bisherige Negierungs- 
partei nur noch mit 7 Nbgeovd- 
neten vertreten jein wird, 

— Auf der Konferenz der „Unis 

ted Church of Canada“ hat fic eine 
S$ruppe von Theologen fiir enge 
Bufammenarbeit zwiichen Ntanada, 
den VEA und Grofbritannien in 
allen internationalen politiichen 
Fragen ausgeiproden. Sie emp- 
feglen ebenfalls eine jtarfe Front 
gegen den Kommunismus in Eu. 
ropa und dem Fernen Often. Eine 
andere Gruppe derjelben Kirde 
befitrwortet dagegen die entichie- 
dene Mbihaffung aller nuklearen 
Waffen in der Welt, 
Auf einem in Montreal 
Ttabtfindenden Kongreß haben 
Wiffenichaftler aus den Vereinig- 
ten Staaten und Kanada mitge- 
teilt, ein Chemifum gefunden zu 
haben, mit dem man das Wadjs- 
tum bon Pflanzen Eontrolfieren 
Tonne. Der neuen Enldedung wa» 
ren 15 Jahre unabläffiger or» 
ungen borausgegangen. 

— Nachdem e3 in Carman, 
Man., zu drei fehiveren Keuerir 
gefonumen war, ift die Bevölkerung 
nah sem  offenfichtlih tätigen 
Branditifter auf der Lauer, 

— Die Geaverfihaft der Sce- 
Ieute Oftfanadas (Seafarer’s In- 
ternational Union) hat der Ge» 
werfichaft der Eijenbahrangejtell- 
ten den Vorwurf gemacht, an der 
fanadiichen Weftkifte zwei fommu- 
de Junktionäre al3 Drgani- 
jatoren eingejegt zu haben BR 

— Die jüngften militärtichen 
Mftionen Rotchinas gegen Indien 
Haben die Fenadiiche Regierung be= 
wogen, bon, einer beabfichtigten 
Unterftügung des Antrages, Rot- 
china in die Vereinten Nationen 
aufzunehmen, abzufehen. 

— Premier Maurice Dupfleffis 
bon Qucbek ift am 7. Sept. in 
Schefferspille einem Gehienihlan 
erlegen. Der Premier war 69 
Iahre alt und ftand von 1936 
bis 1939 und von 1944 bis jeßt 
an der Spige der Regierung Que- 
heds. 











De 
NSW. — Präfident Eijenhower 
bat ih in einem herzlich aehalte- 
nen Schreiben no einmal 
Bındesfangler Adenauer flir die 
gaitfreundkiche Aufnahme in Weit: 
deutichland bedantt. 

— In New Nork follen Map- 
nahmen gegen die ftändig jteigen- 
de Nugendfriminalität erörtert 
werden. Man will die Umher- 
treiber mögliherveile in Läger 
jteıfen, two fie „in ftraffer Diizi- 
plin und friiher Luft“ zu anftäns 
digen Bürgern erzogen werden 
follen. 145 Nugendlihe wurden 
fejtgenommen. Die New Horker 
Bevölkerung it aufgefordert wor- 
den, bei der Befänupfung der Ban- 
den mitzuhelfen. 

— Die Rereinigten Staaten 
wollen bereits im nähften ah 
„den allererjten Berfuch bemaun- 
ter Raumfahrt” machen, Hindigte 
der aus Deutichland ftanmende 
amerifan. Nafetenforiher MWern- 
her von Braun an. A 1. Schritt 
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zur Fahrt in den Weltraum 
vorgejehen, einen Pallagier mit 
einer Nedftone-Nafete in eine weit- 
geitreete balliftiihe SIugbahn über 
300 Kilometer zu bringen, Aus 
diefer Bahn werde er nad) jehE 
Minuten wieder in die Erdatmo- 
iphäre eintauden. Der Pilot Fün- 
ne durh Auslöfen von Nafeten 
fein Wiedereintauchen in die Mt- 
mofphäre fetbit bejtimmen. Später 
fer beabfichtigt, mit einer Atlas- 
Nafete über eine Reihtweite don 
8,000 Stilometer einen Baflagier 
in eine Umlaufbahn um die Erde 
zu bringen. 

— Daß die USW mit ihren 
Hohen Löhnen md Preifen in ei- 
ner befond ichiwierigen Lage 
find, wird niemand berfennen. 
Wenn Schon die deutihen Waren 
im Preis gegenüber den japani- 
Ichen im Nachteil find, wie ungfi 
it ort die Wettberverbslage 

r Mmerifaner auf dem Welt- 
marft gegenüber Napanern 
und Deutjchen. Nicht tveniger 
nachteilig jheint die oft recht um- 
glückliche Auswahl der Vrodufte 
für den Export zu jein; die Anıe- 
tifaner bieten dem Ausland nicht 
jelten Güter an, die wohl dem bo- 
ben Lehensftandard der NS, 
nicht alber dem wejentlich niedri- 
geren der Bezieherländer entipre- 
en, 

— Die Reife Ehrufchtichons 
nad Rotchina im Anjehlug an jei- 
nen NSMBencd it eine mol 
itberlegte Seite. Mosfau will um- 
terjtreichen, daß die gemeinfame 
Front mit Befing auch durch das 
Treffen mit Eifenhower nicht ge- 
ichtnächt werden fünnte. Das evjte 
Sefpräh Chruichtihons mit Gi- 
jenhower fand am 15. September, 
5 Stunden nad Anfıunft des j0= 
twjetischen Befuchers, im Neigen 
Saus ftatt. 

— Die Wirtihaftsitatiftifen fir 
September find voller Nefordgif- 
fern. Die Amerifaner leijten regel- 
mu e Zahlungen auf Teilzah- 
Tungsichulden von nie Dagaefe- 
ner Höhe. Die Lebenähaltungs- 
fojten find weiter geftiegen. (Sie 
waren fhon auf Reforähöhel) Die 
Staatsjchulden haben die 290- 
Milliorden-Dollargrenze zum er- 
ten Male in der Bejchichte fiber- 
fchritten, und e8 wird damit ge- 
rechnet, daf fie noh um 5 Mil- 
Tiarden weiter fteigen. Die Unter- 
nehmer müflen fir ihre Bank- 
darlehen Rekordzinfen bezahlen. 

Die amerifantfchen Bürger be- 
zahlen mehr Steuern ala je zu- 

























dor — und e8 ift mit weiteren 
Steuererhöhungen zu rechnen. 
Die Koften für Verbraucherfre- 











fteigen allmählich, aber das 
nicht viele ab. Die Bejamt- 
hhunasihuld it auf 361% 
illiarden Dollar aeftiegen. Allein 
Suli wurden fiber 4 Milliar- 
den Dollar an neuen Teilzah- 
Tungstrediten aufgenommen. Die 
Sppothefenzinien find im Teßten 
Bahr dbenfalls geftiegen. 

* x «x 
Weitdentichland. — Die offizielle 
Verabjchiedung des Präfidenten 
Seuß und die Einfilhrung jeines 
Nachfolger Seinrih Kühfe er- 
folgte am 15. September auf ei- 
ner gemeinjamen Sigung bon 
Bundestag und Bundesrat. Vier 
Stunden vor Ablauf jeiner 10jäh- 
tigen Amtszeit, verabjdjiedete fich 
Bundespräfident Theodor Heuk 
vom deutjchen Volk. 

— In Weftdentjchland werden 
jähelih durd Unfälle im Stra- 
Benverfehr Schäden in Höhe von 















zung habe fich 1958 zum erften 
Dale die Zahl der Todesopfer um 
2,400 und die der Verlegten um 
45,000 vermindert. 

— Die Wiedergutmahungsver- 
bandlungen zmiihen Wejtdeutich- 
land und Frankreich find in eine 
Sadgaffe geraten, und ein erniter 
finanzieller Konflikt bedroht die 
no junge Freundfhaft der bei- 
den Länder, Eine Reihe weitlicher 
Nationen hat Hohe Wiedergutma- 
HungSforderungen an Bonn ge- 
jtelft, wobei fi vor allem die 
Verhandlungen mit Paris und 
Athen wegen der Meinungsver- 
ichiedenheiten über die zu  ent- 
Ihädigenden Verfolgten feitgefah- 
ren haben. Rad) dem frangöfiichen 
Wunjc fol diefe Materie in Ge- 
jprächen Weitdentichlands jeweils 
at einem Partner bereinigt wer- 
den, während die Bonner Negie- 
tung eine „Sonderbehandlung“ 
Sranfreichs als einen Vorgriff auf 
die allgemeinen Neparationsfra- 
gen betraitet, die einem Friedens- 
vertrag vorbehalten bleiben jollen. 
Nad vorläufigen Berechnungen 
verlangen die Franzojen 500 Mil- 
lionen DM, wobei Paris auch die 
antifafchiftiihen Widerjtands- 
fämpfer entichädiat jehen will. 
Bonn wiederum ift nur bereit, über 
die aus raffiichen, refigiöfen oder 
politifchen Gründen Verfolgten zu 
veden, 


Vor Furgem mit anderen Län- 
dern abgejehloffene deutfche Mie- 
dergutmahungsabfonmen jehen 
die Bahlung don etwa 6O Millio- 
nen DM Fr Nortvegen, 16 Milfio- 
nen DM fir Dänemark und 18 
Millionen DM für Luxemburg 
vor. In den bisherigen Verhand- 
lungen in Bonn haben die franzö- 
fiichen Vertreter auf die innerpo- 
litiihen Auswirkungen aufmert- 
jan gemacht und auf die Beden- 
tung der Werbände ehemaliger 
-Infaffen im politiichen Leben 
Sranfreics hingewiejen. 

Schwierigkeiten gibt 8 aber 
au in den Verhandlungen mit 
den andern Rändern, deren For- 
derungen insgefamt Milliarden- 
Beträge erreichen jollen. Mud) 
Großbritannien ijt mit einer Be 
Ihränfung auf die vafjiich, reli 
ads und politiich Verfolgten nicht 
einberftanden, und Griechenland 
verlangt ebenfalls die Einbezie- 
hung der Widerjtandsfämpfer. Im 
Hal Staliens mil Weitdeutfchland 
nur die Zeit nad) dem Sturz Muf- 
jolinis berticichtigen, mund die 
üfterreichtichen Forderungen mwer- 
den als unberehtigt angefehen, 
weil Defterreih im Krieg „auf 
deufjcher Seite gefänrpft“ habe. 

— sn einem Eilometerlangen 
Badelzug zogen des abends Ange- 
hörige der Jahrgänge 1922 bis 
1924, rriegsdienftgegner und ihre 
damilien durch die Straßen Sam» 
burgs. Der Schweigemarich führte 
zu einem großen freien Plat, 
nahe dem Hafen. Dort fanden fid) 
ungefähr 3,000 Menfchen zujam- 
men. Sie gedachten des Ausbruchs 
de8 Zweiten Weltkrieges vor 20 
Jahren und der 55 Millionen 
Menichenleben, die er forderte. 
Sm Fadelfchein Teuchteten die zahl- 
reichen Plakate mit den Aufichrif- 
ten: „Nie twieder“ umd dem ims- 
mer wiederkehrenden „Nein“. 

— Die beiden ehemaligen fom- 
munftifchen und jegt unabhängi- 
gen faarländiihen Landtagsadge- 
ordneten Zeig Bäjel und Eric 
Wald dürfen vorerjt meiterhin 


























dem Saarlandtag angehören. Der 
feaeländifhe Landtag Hatte im 
Sult befchloffen, die beiden P- 
Mandate erfaglos Fortfallen zu 
loffen, worauf die beiden borge- 
nannten beim jaarländischen Ver- 
faffungsgerichtshof beantragt hat- 
ten, dab die Mandate bi8 zur end» 
gültigen Entjeheidung gültig blei- 
ben jollten. 

— Die Rafjerfnappheit droht 
die Schiffahrt auf dem Rhein jtill- 
anlegen. Die Weierichiffahrt tour- 
de jhon eingejtellt, 

— ZRaufende von Berglenten 
aus dem Ruhrgebiet demonftrier- 
ten duch) Schweigemärjche und 
auf Großkundgebungen in Dort- 
mund und Oberhaufen gegen die 
jogialen Auswirfungen der Koh- 
Ienabfagkrije. Gedimpfter Trom- 
melflang, jcwarze Fahnen und 
Sunderte don 3 
gleiteten die 

— Di 






Trbeitslofen in 
Weitdeutjchland it im Anguft un- 
ter 200,000 gejunfen und hat da- 
mit einen neuen Tiefenreford er- 
reicht. Den am 31. Muguft vegi- 


itrierten 196,349  MrbeitSfojen 
Itanden 350,400 offene Stellen 








gegenüber. Die Zahl der in Weit- 
deutfchland bejhäftigten Muslän- 
der nahm weiter zu und betrug 
ihon Ende Juli 163,211, davon 
40,000 Staliener. 
Der meitdeutiche Mirtihafts- 
inifter Ludwig Erhard wandte 
ih icharf gegen die Dramatifie- 
rung der Kohlefrife, Bei nur 600 
arbeitstofen Berglenten und 2,300 
freien Uen in den Berhen Fün- 
nie nicht don einem Notitand ge- 
jpeoden werden, jagte er. Im 
Ruhrgebiet jollen nad vorlienen- 
den Plänen neue Induftriaverfe 
don amerifanifchen Firmen errich- 
tet werden. 

ax x 
Dftdentichland, — Nund 13,000 
Menichen flüchteten im Auguit von 
Sftdentihland nad Wejtdeutich- 
land und Wejtberlin, oma 900 
Perjonen mehr als im uli. Noch 
immer it die Hälfte der Flücht- 
linge Sinder und Jugendliche bis 
zu 25 Jahren. 

— Die jtaatlihen Landmafdhi- 
nenparf3 (Mafchinen - Traftoren- 
Stationen, abgefürzt MUS) wer- 
den jegt in Dftdeutjchland nad 
jowwjetiihem Mufter in die Land- 
wirtjchaftlichen Produftionsgenof- 
jerichaften eingegliedert. 

— Staus Fuds, der in Groß- 
britannien 9 Jahre wegen Atom- 
jpionage im Gefängnis faß, it 
zum tell. Direktor de8 Bentral- 
institut Kernphofit der DON 
berufen worden. Fuchs, 47, fiber- 
fiedelte im Suni nach feiner Ent- 
fajjung aus dem Gefängnis nad) 
Reipzig. Dort Iebt fein Vater, der 
Theologieprofeffor Emil Fuchs, Yu 
England war Dr. Fuchs vor fei- 
ner Verurteilung ftelloertretender 





























Leiter der britiihen Mtomfor- 
ijhungsitation in Sartvell gewefen. 
xx x 





Pırerto Nico. — Der Wirtihaits- 
niniter bon Puerto Rico bezeich- 
nete das Verhältnis feines Landes 
zu den USA: für Verteidigung, 
Außenpolitik jowie Boft- und Ver- 
fehrsiwejen it Wafhington zuftän- 
dig — als einen Sinweis fir die 
afrifaniichen Völker, die fih bon 
der Kolonialherrihaft befreien 
wollen. Puerto Rico habe zwar 
im amerifaniihen Kongreß feine 
Stimme, brauche dafür aber auch 
feine Bundesfteuern zu zahlen und 
erjalte von den USA erhebliche 
finanzielle Zımvendungen. 


Rothina, — Die Chinejen haben 
zumtindeft vorläufig nicht die Ab- 
ficht, eine Aggreffion großen Stils 
auf indijches Hoheitgebiet bor- 
zunehmen. Indien wäre anderer- 
feitS auch nicht in der Lage, einer 
jolden Aggreflion ernithalten und 
längeren Wideritand zu leiften. 
Die gegenwärtigen  dinefiihen 
Ueber: find bewußt im Rad- 
men de8 Nervenfrieges als Ein- 
ichfichterungsverjuche gegenüber 
der Grengbevölferung gedacht. Die 
Chinejen erhoffen fich dabon he 
itimmte Vorteile für indirafte Iu- 
filtrationsverjuhe und für ürt- 
lie fommuniftifhe Sandlanger. 
Es ijt erftaunlich, daß Peting mit 
feinen dergeitigen Aktionen nicht 
nur jein Anjehen in den freien 
Ländern Mftens aufs Spiel fett, 
jondern aud; einen abfohrten Tief- 
ftand des dinefijh--ndiichen Ver- 
bältniffes in Sauf nimmt, und 8 
ift ZTatjache, da die don China 
in der Präambel des hineftjd- 
indifchen Vertrags von 1951 ım- 
terzeichneten Prinzipien der fried- 











lichen Koerijtenz mit den jüngften 
Soifchenfällen endgültig zu Grabe 
getragen wurden. Sn politifchen 
Kreifen der indishen Sauptjtadt 
wird darauf hingetviefen, daf felbit 
die dina-freumndlichiten Politiker 
nicht mehr wie im Fall Tibet er- 
Hören Fönnten, daB 8 ji „nur 
um eine innere Angelegenheit Be- 
fings“ handle. 
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Die Neberfrählichen 


!E3 war vor Hundert Sahren 
eine gang bejondere Zeit für un- 
fere Mennoniten. Im Nahre 1860 
enttand die Mennonitiiche Brüs- 
dergemeinde, die ein bejonderer 
Segen für unjer Wolf geworden 
ift. Beinahe zur jelben Zeit ent- 
ftand auch die Abzweigung der 
„Dernfalemsfreunde” (QUempler), 
jo aud) eine Gruppe, die unter dem 


Namen  „Brotbrecher” bekannt 
war. 

E3 gab damals aud) noch eine 
Sruppe, die da glaubte, dem 


Herrn zu Ehren tanzen zu müffen. 

Vor ettvas mehr als 50 Jahren 
gingen Br. D. Kammert und ich 
aus Vodolst, Neufamara, als Bir 
belfolporteure der Britifchen und 
Nusländiichen Bibelgejellichaft 
auch an die Wolga zu den deutjchen 
Koloniften auf der Wiejenfeite. Es 
war eine größere Anfiedlung bon 
Schivaben, die no) vor den Men- 


noniten bon Deutjchland nad 
Kuhland gefommen waren. Die 
Roloniiten wohnten hinter der 


Stadt Saratorw auf beiden Seiten 
der Wolga. Auf der Wiejenjeite 
befanden fid) etwa 60 fer, auf 
der Bergfeite etvaS weniger, 

Wir fingen bom Norden an und 
gingen durch alle Iutherifchen Dür- 
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fer. E3 gab dort aud) einige fa- 
tHoliiche Börfer, die wollten aber 
von einer Bibel nichts wiljen, da 
es don ihren Pfarrern verboten 
war, die Bibel zu lejen. 

Die Dörfer lagen alle längs der 
Wolga und waren durchichnittlich 
jehr viel größer al3 untere men- 
nonitiiden Dörfer e3 waren. Es 
‚gab dort Dörfer, die bis 8,000 
Eimmvohner hatten. 

ALS ich eines Abends zum er- 
jtenmal in meinem Reben in ein 
jolhe3 Dorf kam, jah e8 mir gar 
nicht nach einem deutichen Dorf 
aus. Die Höfe lagen dit beiein- 
ander und die Käufer ähnelten de- 
nen der Mfrainer. ALS ich dann 
bei einem diefer Häufer anklopite, 

öffnete mir ein Mann in einem 
gelben Schafspels. Er hatte einen 
Saarjchnitt, wie ihn die ruffiihen 
Bauern trugen. Sch glaubte, daß 
ic) iehlgegangen und anjtatt zu 
Deutfchen, zu Ruffen gekommen 
jei. AUS Ach ihn auf Nuffiih fragte, 
ob er wilfe, wo Hier Deutjhe tmoh- 
nen, antwortete er mir auf gut 
Schwäbifch, daß er ein Deutfiher 
fei. Die Lente waren jehr gaft- 
freundlich und nahmen ung gerne 
auf, Den meiften ging e8 mur 
ärmlic) und die Hänfer waren 
nicht groß, aber jauber, Die Be- 
völferung bejchäftigte fich gum 
‚größten Zeil mit Landtvirticaft, 
aber 8 gab aud) Sandwerker un- 
ter ihnen. 

Mir gingen in jedes Saus und 
twirden ziemlich gut mit ihnen be- 
Tannt. 

Die Häufer beftanden meiftens 
nur aus drei Räumen: die Vor- 
tube, ein großes Wohnzimmer, 
in dem fid) die Betten befanden, 
und eine Eleinere Stube, in der 
fid) die alten Eltern gimiidgogen. 
Nicht jelten wohnten gwei bi8 drei 
Paar berdeirateter Kinder in der 
großen Stube, 

Die Reute waren durehteg Te- 
tigiös, und oft trafen toir fie beim 
Rofen der Bibel, Wir verkauften 
recht biefe Bibeln. Einige Hatten 


Dr. A. P. Warkentin 
rat und Chirurg 
315 Medical Arts Bläg. 


Telephones: 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 83-6006 


Office Phone Resid. Phone 


HU 9-1853 
Dr. 5. Oeclkers 
Arst und Chirurg 
Empfangsftunden: 
8—5 Ur nadmittags 
812 Toronto General Trust Bläg. 
Winnipeg, Manitoba 


WHO 2-7116 












Dr. €, Derkfen 


rat un Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7218 










Winnipeg, Manitoba 





aber an unfern Bibeln auszulegen, 
daB Nie nicht Eomzplett feien, dad in 
ihnen ein Teil fehle, weil doc) die 
Upofryphen nicht enthalten iwa- 
ven. WIE ich fie fragte, was ihnen 
denn in den Apokryphen jo wichtig 
jei, meinte einer: Wlan lefe dod) 
jo gerne mal die Hijtorie don der 
Sujanna. 

Wir trafen unter diejen Lufheri- 
ihen Reuten rest viele Gläubi- 
ge, denen wir glauben Fonnten, 


daß fie wiedergeboren waren. Sie | 


wurden Betbrüder genannt. Die 
Reute betehrten fich, blieben aber 
in Der Lutherifchen Kirche, two fie 
da3 Abendmahl empfingen und 
auch ihre Süinder taufen Liegen, 

Die Gläubigen verfammelten 
fi in den Häufeen gu Bibel- und 
&ebetsftunden, und aivar mand)- 
mal an di gu 7 Stellen in einem 
3 gab tühtige Brüder un- 
ter ihnen, die die Verfammlungen 
leiteten. Wir wurden bon ihnen als 
Brüder aufgenommen und fühlten 
uns unter ihnen heimiih. Was 
ang bei ihnen fremd borfam, war, 
daB fie nicht nur den Bruderkuß, 
jondern auch den &ejchwifterktuß 
hatten. 

Die Baftoren nahmen gewöhn- 
ch nicht an den Werjammlungen 
der Velbrüder teil, Bon einigen 
Poltoren wurde gejagt, dab jie 
ganz unglänbig feien. 

In einigen Dörfern waren aud) 
Baptijten und N Hatten auch ihre 
eigene Kirche. Die Babtijten hat- 
ten aber feine Gemeinjhaft mit 
den DBetbrüdern und hielten jene 
nit für gläubig, weil fie in der 
Tutherifchen Kirche blieben. 

ALS wir mehr nad) den Dörfern 
im Siiden famen, trafen wir auf 
eine ganze befondere Krijtliche 
Gemeinihaft. Sie wurden von der 
Bevölkerung „Neigenhalter” ge. 
nannt, weil fie den Reigen hielten. 
Diejes war fir uns etwas ganz 
Neues, denn wir hatten no nie 
gehört, daß man den Seren au 
mit Neigen berherrlichen fönne. 
Uns wurde gejagt, Jah fie Srem- 
de nit gerne an ihren Berfamm- 
lungen teilnehmen ließen, wenn 
fie den Reigen hielten, ES erzähl- 
ten uns aber einige, die auf ihren 
Verfammlungen gewejen waren, 
wie fie e8 machten. Es wurden, 
nachdem fie ih am Worte Gottes 
erbaut und gebetet hatten, die 
Sttihle ımd Vänfe Hintvegge- 
räumt, die Maufikinftrumente 
hervorgeholt md nach Herzenslujt 
dem Seren gefpielt und gemein- 
ihaftlih Männer mit Frauen ge- 
tanzt. Diefe Reute waren befehrt, 
hatten die Slußtaufe empfangen 
und waren fonjt auch ganz anjtän- 
dige Leute, 

AS ich mit einem älteren Mann 
diefer Gemeinjdhaft jprad) und ih- 
nen den Nat gab, doch den Neigen 
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aufsuneben und fi) der Baptijten- 
gemeinde angufchliegen, mit denen 
fie im übrigen übereinjtimmten, 
meinte er, er habe jhon 25 Zah- 
re den Neigen gehalten, md er 
mödte ihn aud gerne bi8 gu jei- 
rem Tode halten. Er jagte, in der 
Bibel jei doc) auf fo vielen Stellen 
‚geboten, den Reigen zu halten und 
in Jeremia 31,4 fteht: „Du jollit 
noch fröhlich paufen und Heraus: 
gehen an den Tanz.” 

Wir Fonnten diefe Leute gar 
nicht verftehen. Bei uns war Kan- 
zen Siimde md diefe Menfchen 
tanzten dem Herrn zur Ehre, Wir 
dachten bei ung, folches Fönnen ja 
auch mur bei den Schwaben paj- 
fieven, die fi) jo Leicht von ihren 
Gefühlen ihinveigen Liegen und das 
‚Gleichgewicht werlören. Aber bei 
unferen Mennoniten, die gewöhn- 
lich auf Anjtand halten, Fünne & 
fo etwas nicht geben. Zudem habe 
der Neigen, bon dem Die Bibel 
jpriht, nichts mit dem heutigen 
Tanzen gemein. Wir jtellen ung 
den Neigen in der Bibel jo vor, als 
wenn unfere Mädchen fi) an die 
Hände falfen und im reis her- 
umgeben und fingen. Denn aud) 
in der Bibel handelte && fi um 
die Törhter Sfraels, die die Reigen 
hielten. 

Bei ums im Samarifhen in 
Rußland wohnten nicht weit ab 
Mohjammedaner, Die Balhkiren. 
Bei denen war e3 aud) Sitte, daß 
im Frühjahr alle Mädchen, Sung- 
frauen md junge Frauen hinaus 
enf die Wiefe zum Spielen und 
Tanzen gingen. 1&8 durfte aber 
fein Büngling oder Mann in ihre 
Nähe kommen, Es war ein um- 
Ähuldiges Spiel amd hatte nichts 
nit den modernen Tanz von heu- 
te gemein. 

Auf unferer Kolportagetour an 
der Wolga wurden wir eines Ta- 
ge8 bon dem WPajtor eingeladen. 
Wir nahmen diefe Einladung ger- 
ne an, weil uns nod) nicht einmal 
ein Pfarrer eingeladen hatte. Bei 
unferer Unterhaltung fragte uns 
der Baftor, was wir für einen Ein- 
deu von den Wolgakoloniften hät- 
ten. Wir fpraden um3 über die 
gutmütigen Schwaben jehr Iobend 
aus, nur eine3 Tönnten wir nidjt 
begreifen, dab e8 unter ihnen 
Zanzbrüder gebe. „Sarüber wun- 
dert ihr euch jo Fehr,“ fagte der 
Paftor zu uns, „ihr jeid dad Men- 
noniten, und umjere Leute haben 
diefes Zangen gerade von den 
DVennoniten übernommen!” Die- 
18 fonnten wir gar nicht begrei» 
fen. „da, ja,” fagte der Pajtor, 
‚vor vielen Jahren mar bei uns 
an der Wolga eine Mißernte, und 
dann find unfere Leute nach dem 
Süden auf Arbeit gegangen, und 
find jo au big gu den Mennoni- 
ten gefommen. Bei ihnen find fie 
mit diefer Art Gottesdienft be- 
fannt geworden, haben diefe Sitte 
von ihnen angenommen und fie 
au, zu uns nad) der Wolga ge- 
tragt.” Wir Tonnten e3 beinahe 
nicht glauben. Unfere ahrbaren und 
fittfamen Mennoniten, die jollten 
dem Seren mit Tanzen ehren wol- 
Ien? Das war un einfach) undor- 
ftellbar. 
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Als ich nad) Haufe fam, fing ich 
an zu forjhen, ob jolhes wirklich 
unter unjerem Wolfe borgefallen 
jein jollte. Sch fand 28 beitätigt, 
bejonders in dem Buche von P. M. 
Friefen „Die Alt-Epangelijche 
Mennonitiiche Brüderihaft“, dag 
e3 jo etwas wirflid) bei der Ent- 
ftehung der Mennoniten-Brüder- 
gemeinde ‚gegeben habe, und daß 
auch einige Brüder diefe Lehre zu 
den Wolgafoloniiten gebradt ha- 
ben. Bei uns hatte fich diefe Mı 
gelaffenheit nicht lange gehalt 
und mußte einem nüchternen und 
ernfterem Gottesdienjte Plak ma- 
en. E3 hat aber dazu geführt, 
dab nad fünfzig I Sahren, amd viel- 
leicht auch heute noch), eine Anzahl 
Wolgafolonijten an den Folgen 
Teiden müffen. Warum nahmen 
diefe Lieben Neute nicht lieber die 
Weprlofigfeit von ung Mennoniten 
an? 

Diejfe Ueberfröhlichkeit war üb- 
rigens aud) nicht unter unferem 
Volk entjtanden, jondern war bon 
der Seite hereingebracht worden. 
€3 war etwas Fremdes und fonn- 
te fi) auch nicht Tange "behaupten. 
Es war unferem BVolte zum gro- 
Ben Unfegen und dem Neiche Got- 
te8, das fich zu der damaligen 
Zeit gerade unter unferem Volfe 
fo berrlich entfaltete, zum großen 
Schaden. 

Heute, nad) Yundert Nahren, 
till offenbar das Fremde an Sit- 
ten und Gebräuden in unjerer 
Gemeinichaft immer mehr eindrin- 
gen, Wir Haben ernftlid) zu prüfen, 
tva8 gut oder böfe fei, damit e8 ung 
wicht auch) jo gehe, twie dazumal den 
Veberfröhlichen. Unfere Worbäter 
haben gebetet und gerungen, um 
den Willen des Herrn zu erkennen. 
Sie verjudten, die Gemeindeord- 
nungen, die gottesdienftlichen Ver- 
Sammlungen und ejte, fowie die 
fonftigen Gebräuche nad) dem Wil- 
Ien de8 Herrn auszuführen. Heute 
aber, nach) hundert Dahren, jchei- 
nen manden die Auffaffungen von 
Damals viel zu rüdjtändig und 
zu altmodijch zu fein. ES geht uns 
heute jo tvie dem Volk Jirael, als 
es ein großes und ftarfes Volk ge- 
worden war. Da waren ihnen die 
alten jüdiihen Ginrichtungen aud) 
nicht mehr gut genug. Sie jhauten 
nad) der umliegenden Bevölte, 
und fanden Gefallen an der hen 
bensführung. Sie führten eine: 
nad) dem andern ein und fchredten 
jelbjt nicht davor zurücd, Bögen 
bei Fich aufzunehmen. 

Und uns, die twir hier in Ame- 
rifa twohlhabend geworden find, 
und uns eine Höhere (2?) Bildung 
aneignen Tönnen, find die Sitten 
und Gebräude unfjerer gläubigen 
Väter au nicht mehr genügend 
und die alten Gemeindeordnungen 
biel zu enge. 

Wir hauen uns in unferer Um- 
gebung um, und finden immer 
mehr Gefellen daran, wie fie e& 
hat, weil e$ mehr unferer Zeit ent- 
Äpricht. 

Ob auch tie mit Toldhen Mißer- 
folgen, Enttäufhungen umd Be- 
jchtverden zu rechnen haben, tie 
das jüdishe Volk? Erfüllen wir 
unjere Deiffion, zu der wir bom 
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Herrn al3 Mennoniten in Dieje 
Welt geftellt worden find, wenn 
twir der Väter Segen mit Füßen 
treten und dem Treiben der Um- 
welt nacheifern? 


B. P. Korneljen 


Dom Evangelifchen 
Kirchentaa in 
Weitdeutichland 


„Wo die Sputnifs reifen, hat 
der Thron Gottes nie gejtanden”, 
erklärte der evangelifche Biihof D. 
Hanns Bilje vor rund 8,000 Bläns- 
bigen auf dem neunten evangeli- 
chen Sirchentag ai Mündner 
Ausftellungsparf. D Der ChHrijt kün- 
ne aud) im planetarichen Zeitalter 
glauben. Für die Bewältigung der 
menfhlichen Exiftenz fei 8 nit 
jo htig, den Mond von riid- 
nl au fotografieren. „Das 
müge nichts, wenn wit nicht die 
Kraft haben, dieje friedloje Welt 
in Ordnung zu bringen,“ jagte 
der Bijchof, denn der Menjch Lön- 
ne dur) die Raumfahrt micht jei- 
nem Schiejal entfliehen. 








uf einem Sfrael-Nbend des 
deutjchen evangeliichen Sirchenta- 
ge8 vertrat der Berliner Theologe 
Brofefior D. Selmut Gollwiter 
die Anfiht, daß bei den chriftli- 
hen Gemeinden im Verhältnis zu 
den Ksuden Die „Tiefe des Umden- 
tens“ nod) nicht erreicht fei. Wem 
auch unter dem Eindrud der Ent- 
jeglichkeiten, die nach 1933 an den 
Sıden begangen worden find, „der 
offene Antifemitismus bei und 
weithin verfdhvimden ift, jo ift do) 
in vielen Gemeinden der chriftli- 
den stirhen no ein Wideriwille 
äu ip: ven.“ 

Veberall fei der in der Beritren- 
ung lebende Nude wegen jeines 
Bejthaltens an Gottes Wort ein 
Fremdling gewwefen md habe da- 
rum häufig Verfolgung erlitten. 
Nirgendwo bei den heidnijchen und 
illamifchen Bölfern jei ihm aber 
jo Fürchterliches angetan worden 
wie bei den chriftlichen Völkern. 
„Die Budenfrage tft deshalb eine 
ChHriftenfrage.” 

Der rafftfche Antifemitismus 
habe feine Voraeichichte, feine Bor- 
bereitung und jeine immer neue 
Ermöglichung ftet3 im chriftlichen 
Antifemitismus gehabt. Darüber 
bürfe nicht Hinmwegtäufchen, daß fidh 
der raljtihe Antijemitismus dann 
auch ftetS gegen das CHrijtentum 
gekehrt habe, 

Vrofefjor Golliviger wies dar- 
auf hin, daß viele ehemalige deut- 
ice Suden, die nad) 1933 ins 
fen geflohen find und die die 

rgutmahung nicht erreicht 
hat, heute als alte gebrechliche 
Menfchen in Armut lebten, „mwäh- 
rend wir una im Wirtihaftswun- 
derwohlitand Wiegen.” E3 müßte 
diejen Juden ermöglicht werden, 
ihren Lebensabend in der alten 
Heimat zu verbringen. Die rift- 
en Gemeinden. follten aud) die 
jüdiihen Friedhöfe in ihren 
Schuß nehmen, (dpa) 

















Auf Ghandis Spuren 
in Indien 


Auf einem Gebiet das insge- 
jamt fajt jo groß tit wie die Nie- 
derlande, werden jett in berfchie- 
denen Provinzen der Sndilchen 
Union frühere Sandarbeiter als 
Bauern ihre Felder beftellen: Ma- 
Jaradihas und Sroßbauern haben 


Gebrauchte oder Leicht beichädiate Bücher 





zu itark berabaeiekten Dreiien! 





Meijtens nur Einzelegemplare! Bitte tet Exjasbud) angeben! 


Know 


The Triplets Try TV ... 
Dennison: Full Circle .... 
Wiebe: An Introduction to 
My Bible Dictionary 

R. Tent: They Saw Jesus 


Foreign Missions ..... 
Foreign Missions in Africa 
John R. Rice: Bible Baptism 
E. Yoder: Must Christians Fig] 
J. Horsch: Symposium on War . 


D. J. Mackey: Unfeigned Faith . 


Vriesen: Feed My Lambs 
Essays and Belles Letters 
New Testament ... 

New Testament ... 

New Testament (marked) 
Bible . R 
Through the Bible . 

SW, Ernit Sommer: Wa$ ih 
5 M. Gedat: Ein Chrijt erlebt 
Schneller: Apojtelfahrten 


DNeljon: Die Urjachen des. 







|| R. Seeber. 
Ss. Gotthe 
Unnp—Neufe 





-Miens: YVib 


MW. NRaufchenbirch: 
Botichaft 
U. Sieben 





Claudius: Ehvas Feftes muß 


Fabianke: 
NRihard Löber: Das innere Ki 














bisher 3,5 Millionen Heltar ihres 
Grundbefiges freiwillig und Fo- 
jtenlos an Zandhungrige abgege- 
ben. Dieje jenfattonelle Landichen- 
fungsaftion it das alleinige Ver- 
dienit Qinoba Bhapes, der don 
vielen Hindus als der „legte Hei- 
lige Indiens“ verehrt wird und 
der das geiftige Erbe Mahatma 
Sandhis angetrefen hat. 

Der jeßt 64 Jahre alte Mann 
zieht jeit acht Sahren giviichen Kap 
Komorin und den Schneebergen 
de3 Himalaja zu Fuß don Dorf 
au Dorf, um für feine freiwillige 
Bodenveform Anhänger gu gewin- 
nen. Vhabe hat bisher rund 40,- 
000 Kilometer auf den jtaubigen 
und alühend-heiken Lamditraßen. 
Bndiens zurüdgelegt und mit fanf- 
ter Meberredungstunit 75,000 
Wohltäter gewonnen, die ich be- 
reiterflärten, eimen Teil ihres 
Randes armen Tagelöhnern und 
Bandarbeitern zu jhenfen. In die- 
fen Tagen hat Bhave feinen Wir- 
ungsbereidh zum erjten Mal auch 
auf Kafchmir ausgedehnt. Wieder 
zieht der Kleine härtige Mann, der 
nad dem Vorbild Gandhis nur 
mit einem wallenden weißen Ge- 
wand und mit Sandalen bekleidet 
it, auf einen Stod gejtügt, don 
einem reihen Grundbefißer zum 
andern un für feine „Dhoodan“ 
Kandihenfungs-Kampagne) zu 
werben. 


Anderson & Carlson: Ideas for Young People’s Programs .... 
J. H. Johnston: 50 Missionaries Every Boy and Girl Should 


B: Arbogast: "The School of God . 


Macpherson: Life and Labours of Duncan Matheson . 


Lorenz: Foreign Missions in India 


K. S. MacDonald: The Brahmans of the Vedas .. 


||| Four Golden Hours With Dr. Harry Ironside 
| Rey. N. T. S. Astakhoff: Christianity and Communism 





Erin Gros: Bücher der Weisheit md SER: 
Weitbreht: Maria und Martha ...- 
&. Weitbredht: Heilig ift die Sugendzeit 
&. Weitbrecht: Unjer Glaube ... 


©. Stoß: Gottes und Marien Sohn . 
®&. Stoß: Die Grundlagen des Glai 

Die Grundwahrheiten der Hrijtlichen Neligion 
eiden und Freuden eines Schulmeilters " 


EC). Webel: eines Kehrbuch der ajtronomiichen Geographie 





Gebt der Wahrheit die Ehre (R. Fat) 
Mafferzug-Träder: Das Evangelium mah Marfus 
Die zwei Bücher der Chronifa 
3. Urjchatt Fabianfe: Das Bud) der Richter, I 


Uhlhorn: Kampf des CHriftentums . 
hr. E. Luthardt: Kompendium der Dogmatik 
Gejangbudh (Herausgegeben Men. 















ht? 








im Dorgenlande fah u. jan 1.00 
die Probleme der Welt u... 1.25 
3.00 
150 











nalanbens . 





bliiche Gejchichten 












20% 

Die religiöfen Grundlagen der jogialen 
2 
Die Glodners 3 
3. €. 9. Sambe: Die Angefochtenen . 1.00 
3. I. Wiens: Vionierarbeit unter den Hahkas in Siidhina 40% 
€. 9. Wedel: Randzeihnungen zu den Gefd. des W. 25f 


der Meijeh haben . 








Bud Put h 
eben . Bi 











Verlagsh. Scottdale) 75 


In Frafjem Gegenfag dazu jteht 
die technifge Hilfsfararwane, die 
Bhave voraugeilt. Tonbandgeräte 
und Filmfameras gehören ebenfo 
dazu wie auf Seeps montierte 
Zautjprecher, um der Stimme des 
ihmädtigen Mannes mit den Ge- 
teprtenfopf Nachdrud zu verlei- 
hen. Vhade Hat in den nächjten 
Schren nod eine große Aufgabe 
zu bewältigen, wenn er fein giel 
erreigen will. Er wird nod mo- 
nalelang täglich mindeitens 25 Ki- 
lometer zurüdlegen müflen, um 
aud) in die entfernten Dörfer zu 
fonmmen, Der ehemalige Mathe- 
matifer, der mehrere Spraden, 
darunter aud) Deutich, jpricht, hat 
fi) ausgerechnet, daß er minde- 
tens 20 Millionen Hektar Land 
benötigt, un das Iendwirtjchaftli- 
he Problem Indiens zu Löjen. 
Bisher hat er davon jedoch erit 17 
Prozent „erbeiteli”. 

Bhave, der den Kreuzzug für 
die Armen organijiert hat, war 
einer der ältejten Mitarbeiter und 
Freunde Gandhis und verbradte 
während des Sreiheitsfampfes der 
Inder üder fünf Jahre in Gefäng- 
niffen. Er wurde zujammen mit 
Gandhi zu den Organijatoren md 
dem Symbol des gewaltlojen Wi- 
deritandes und erregte erit bor 
furzem dur feinen Yusiprud) 
großes Nuffehen, daß die Gewalt. 
lofigfeit die einzige Mlternative 





Gerlahs Bibelmerk . 
Sitderflänge R 

Evangeliumälieder 1 und 2 (od 
Ehriftl, VBergigmeinnicht 
Bibel (Luther) 
Das Neue Teftament . 
Das Neue Tejtament . 
Das Neue Tejtament . 
Bibel (Luther) 
Bibel (Schlahte 
Bibel (Elberfelde 
Frage- und Mnttwortipiel 
Spruc-Dnartettjpiel 

Vibel-Lottofpiel 


Sanadiiche Mennoniten . 
Sottyilf Schvadh: 
‚Dans Dittmer: 

3. B. Slafien: 
Martin Süäcel: 


Die Tote Fuge 
Dunkle Tage 
Talitha Fumi 





E. Schreiner: Bon der wahren 











Botihaft und Nachfolge Wort 
9. Lenthold: Lebendiger Unter 
.. Sange: Bon Weltproteftanti 
3. Bucher: Shpnothisn 
Hagemann 
Saygi: Was ih aber habe, 









& 


P. 
Licht und Schatten (Berichte) ... 


Soft Suter: 
Rechler: Mannhaftes Chriftentu 









1: Aın Sonntag, wenm’ä 
Ein Ueberfall .... 
W. Michaelis: Neid) Gottes und 
Seitmätlle: 


















Naffergug 


Klanert-Rehmann: 








3. Sanzen: Denn meine Nugen haben deinen Sala geiehen 


Menfhliches, Alzumenfhlices . 


E. Sauer: Der göttl. Erlöfungsplan don Etvig 


Bieyjon: ie Neue Mpoitelaeihichte ... 
3. 6.0. Nehenderg: Em Menj 
S.Hofer: Pilgerdarfe ...... 


E Schi: Iukarnation und Snipiratior 
E. Saugler: Der Brief an die Nömer, 1. Keil 
AH. Roth: Ich habe noch, . 


Biplifche Sefchichten . 
Lichtlein im Kranfenzimmer 


Evangelium im Dunchbrud) . 
: Gottes Segensträger 


aufe und Abendmahl . 


Kellerha onntagsichule amd 
Prennigsdorf: Natumwifienichaft 

9. P. Sanz: Gottes Geheimmil 

B. Seller Poren | ir Bott En 
Sein. Fri: 2 

Rechler: W 

'E, Pennigs 


D. Gottlob Mayer: Bon der Herrlichkeit des geiftl. 


fr 25 
Deutihe Sprahichulen fir Mittelic. 2 
+19 


Nev. John Urquhart: Die erfüllten Weisfagungen 


21 
25 
Tr 
408 
40€ 
20€ 
50€ 
2ör 
3.75 
1.75 
45f 
60€ 
8 
4 
358 
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159 Kelvin Street 





zur Wafferftoffbombe jei. Die 
Worte Diejes Mannes, dejjen ein- 
jiger iedifcher VBefig aus feinen 
Büchern, einer berbogenen Nil: 
Tefprille und einer Armbanduhr 
beiteht, werden weder vom Mini- 
fidenten Nehru nach von den 
ozialijten oder den Sons 
munmijten überhört. 

Der neue „Mahatma“ veprä- 
jenttert die imdifche AMlternativ- 
Tradition zu den fühnen und fo) 
Ichrittlichen Sdeen Nehrus. Er v 
törpert das jahrtaufendealte indi- 
iche Ideal der Scharflinnigkeit, der 
Heiligkeit und der Selbftverleug- 
nung, wontit jede durchaus eine 
politifhe Zielfegung verbunden it. 
Bhave hat als einer der erjten er- 
fannt. daß die ng de3 indi- 
ichen Sandproblems in enticheiden- 
dem Maße die politische und wirt 
Ächaftlihe Yurfunft des indiichen 
Subfontinents mit feiner 400 
DVeillionen Menfchen zählenden Be- 
völferung mitbeftimmen wird. Er 














hat erfannt, daß die hrontiche 
Randfnappheit in Ündien nod 


durh uralte Erbgejege dverichärft 
wird, die dor allem daran jduld 
find, daß die Höfe der SMeinbau- 
ern immer wieder aufgeteilt und 
dantit Ihliehlih unmirtiihaftlich 
werden. Der Druck der jährlich um 
5 Millionen Menfchen zunehmen- 
den indif—hen Bevölkerung auf die 
indifche Landwirtigaft ijt jo groß, 








Winnipeg 5, Manitoba 





daß immer nod) ein hoher Brogent- 
jag der erforderlihen Nahrungs- 
mittelmenge eingeführt werden 
muß, obwohl jegt über zwei Drit- 
tel der Gejamtbevölferung in den 
600,000 indischen Dörfern md 
auf den Feldern tätig ift. 

Bdave unterjtügt Die von Mini- 
fterpräfident  Nehru geforderte 
Einführung eines freiwilligen 
Tondwirtichaftlichen Senofjen- 
ihaftsiyftens auf feine eigene um« 
erthodore Weife. In den Iekten 
drei Schren haben die Bewohner 
von 8,000 Dörfern ihren gejam- 
tem Brundücht, Bhave gejchentt, 
der ihn feinerjeitS unter der Be- 
dingung zuriicdgegeben hat, daf 
er künftig gemeinfam bebaut wird 








und der Ertrag der aejamten 
Torfgemeinfhaft zugute Tommt. 
Das Geheimniz feines Evfolges 


und jeiner Bolfstümlichfeit, Die 
gumindejt jo groß tie die Nehrus 
it, fanıı verhältnismäßig einfad) 
erflärt werden. Genau tie Gan- 
dbi befigt Vhabe einerjeits einen 
ausgeprägten Sinn für Publizi- 
tät, amdererfeit® identifiziert er 
fi) mit den unzähligen Weillionen 
bettelarmer indijcher Bauern und 
Randarbeiter. Seine Meidung ijt 
ie der Bauern, er ißt die gleiche 
fpärliche Nahrung, NÄpricht ihre 
Sprache, veriteht ihre Probleme 
und [cläft in ihren Dörfern. 
(dpa) 
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Alennonitiiche Rundichen 





Winkler-Bibeljchule 





Eine Tür, eine Gologenheit zum 
Studium des Wortes Gottes, öff- 
net fi div am 14. Oftober d. 5. 
An dem Tage beginnt der Unter 
richt in der Windler-Bideljchule. 
Die Lehrer $. $. Goofen, 
man SLenzmanm, KNerwy 5 
brand, Rudy Barg md J. H. Qnti- 
ting werden mit Gottes Silfe At 
leitung zum Bibelftudiun geben. 
Alle Anfragen und Anmeldun- 
gen richte man rechtzeitig an: 
The Principal, 
Winkler Bible School, 
Winkler, Man. 


Das Komitee. 








MBE-Bibelcsllege 
77 Kelvin ©t., Winnipeg 5, Man. 
Einladung zum Eröffnungsfeft 

Sn der Gejhichte einer chrift 
Tihen Lehranitalt find €: 
numasfefte wie auch Schlußfeiern 
befondere Dentmäler der gnädi- 
gen Führung Gottes. Der Herr 
bat twiederum viele teure Brüder 
und Schweftern aus allen reifen 





9u vermieten 
ab 1. Oktober in Winnibeg 
3>Simmer-MWohnuna 
möbliert, moderne Küche. 
Gute Busverbindung. 
Telefon: GL 3-5858 





Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltä. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Sch beitelle Kiermit 
big zur außbrädlichen Abbeftellungs 





unjerer Bruderfchaft willie de 
macht, im formenden Jahr unfer 
BVibelcollege zu befuchen. 

Dafür find wir dem Herrn don 
Herzen dankbar und Taden nun 
alle werten Freunde der Schule 
herzlich zum Eröffnungsfeft ein, 
das Sonntag, an 4. Oft. 1959, 
7 Uhr abends, im Vethaufe der 
Elmwood-MBG, Winnipeg, Ttatt- 
finden fol. Wir möchten auch bei 
diei Gelegenheit die College- 
familie vorftellen und mit euch 
um des Seren Segen flir einen 
fruchtbaren Dienft im fommenden 
Ielhr bitten. 

Die Negiitration der Studenten 
beginnt am 21. September 1959 
9.30 Uhr morgens. 

Im Namen des College 
zeichnet mit freundlichen Gruß = 
3. M. Töns. 











feier weiheboll zu gejtalten. 


. 
Einladung 

Die Gonldaler Bibelfchule abet 
hiermit alfe Iugendlichen freundlich 
ein, zur Bibelfchule zu Tommen. Wit 
wollen in 3 Klafjen mit 3 Xehrern 
arbeiten und bieten einen Gmonati- 
gen Kurfus, der nad dem einheitli« 
hen Lehrplan aller Eanadifchen MIG- 
Bipelfchulen ausgearbeitet worden ift, 
Der Unterricht beginnt am 19. D8- 
tober 1959. 

Man wende ih um Schulfataloge 
und ad) um andere Information an: 
'The Coaldale Bible School 
Box 331, Coaldale, Alta. 
Wir bitten, die Anmeldungen bald 

einzufenden. 

Kommt und nehmt an den Seg- 
nungen des Studiums des Wortes 
Gottes teil. 

Im Namen der Schule, 

4. 3. Konrad, Principal. 


Erntedant! 


Die MG zu Morden, Man., 
wird, jo Gott will, am 20. Sep- 
tember ihr Erntedank- n. Miffions- 
fejt feiern. Beginn morgens 10,15 
Uhr und nadhmittag 2 Uhr (alte 
‚geit) 

Bred. 'Herm. Lengmann wird 
der Feitredner fein. 

Die Gemeinde ladet jedermann 
freaumdlic, ein zu diefem Zeit! 

Die Leitung. 


Cornelius Allert 
Managing Director 
Vancouver 























W. C. Driediger 
President 


Vane., Abbotsf., Chwk. 





Winter wieder arbeiten wird ımd 
den jugendlichen Seelen Gelegen- 
heit bietet, tiefer ins Wort einge: 
führt und ausgerüftet zu werden 
für die mandjerlei Arbeit im Rei» 
he Gottes, aber auch um gegen die 
vielen Gefahren der heutigen Zeit 
ftehen zu Fünnen. 


Bekanntmachung 

Wir möchten hiermit befannt- 
geben, daß die Vibeljchule zu Dit- 
Ehilfiwad, 3. E., aud) in diefem 


Aähkurfus 
Sch mache bekannt, dah der 
Nähfurjus am 14, Oftober be- 
ginnt. — Wer teilnehmen will, 
möchte ich bitte rehigeitig an- 
melden. 
HELEN KRUEGER 


Box 295 Phone 131-1-2 
Steinbach, Manitoba 


Hier bitte nichts Hineinfchreiben! 





D „Mennonitifche Rundihan” 


DO „Mennonite Observer“ 
OD Beide Blätter an eine Adrefle in Kanada 


D ter Lefer 


Name und gegenwärtige Wdreffe: 


NG Tege $.... 


Man fende „Money Order“ (Bank, Voft "oter Eee), Bankiget (mit 
Bugabe bon "Exchange" ‚SKoften), Bargeld nur in 


Dei Adreffenänderung unbedingt and) die alte Adreffe angebenz 


D Neuer Lefer 





92.25 7 ; 
35.00 5u vermieten 


(Bitte anmerken!) 3 Zimmer in Elmmwood 


an Studenten 


147 MePhail St., Winnipeg 
Telefon: LE 3-1398 


Su verkaufen 
3 Wecrez feht gutes, fladhes Land. 
1% Ueres mit Himbeeren („canns 
ing“). Gute Einnahme. 1_ „Tas 
bin" 20'x50. „Srooberfonfe” 
18’x22, Säule und Sirden 
in der Nähe; 1 Meile vom Ge- 
Iäftsbiertel in Cleanbroof. 
Preis $4,200 in bar. 
Zi P. G. WIEBE 
32208 Dahlstrom Rd, R.R. 
Abbotsford, B. 


zegiftriertem Brief. 





HEATHER NEUBURG 


Sicbenjährige Erjahrung gewährleiftet B 
Fällen, ob Unglüd oder Weberführungen. 


Wu rn ae | 








16. September 1959 


HUN 


ChHriftliches dentfches 
Beerdigungsinftitut 


in Bancouver, Abbotsford und Ehilliwack 


Unjere Veerdigungen werden mit tiefem menfchlichem Verftändnis in 
ihrt, und die vielen vertvirrenden Een: eines Begräbniffes jorgfältig erledigt, um die Toten- 


Beiten der Traner durchge- 











































































































THE GRANDVIEW FUNERAL CHAPEL 
1349 Commereial Drive 
Vancouver, Phone HA-0083 


























GARDEN CHAPEL FUNERAL HOME 
Abbotsford, Phone UL 4-6431 
t Chilliwack, Phone ZE-6261 


Die Schule wird, wie aud) in 
etlichen Sahren vorher, 8 Monate 
arbeiten, beginnend mit dem 5. 
oft. 1959 6i8 Ende Mai 1960. 

Bier vollgeitige Lehrer (Prod. 
BVeter 3. Ejau und Pred. 9. 8 
Unger) werden unterrichten, umd 
teilgeitig werden al3 Lehrer tätig 
jein: Pred. I. Thiegen, Gemein- 
deleiter von Chilliwad, und Pred. 
&. Thielmann von Dft-Chilltvad. 


Wir Taden jugendliche Seelen 
hiermit freundlichft ein, zu Tom- 
men amd diefe jehöne Gelegenheit 
auszımlgen. 





jtändnis, Geduld umd wiirdig‘ 
Bitte, wenden Sie fih an u 


Durchführung im jeglichen 





EHELEUTE BETEN HL 


Anmeldungen rihte man bitte 
an: Nov. B. 3. Eau, Prinzipal, 
137 Chilliwad Central Road, 
CHhvf., B. C., Phone SY 2-8438, 
oder an unten angegebene Ans 


-eheift, 


Wenn Quartier oder Weitere 

Ausfunft gewünjcht wird, Find 

wie gerne bereit, auf Anfragen 
at antworten. 

dm Auftr. des Bibejehulfomitees, 

Sohn 3. Ejau, 

658 Gaftleman Rd., 

NN. 2, EHilliwad, B. €. 

Phone: SY 4-8003. 


Gefuht 
Mäschen der Srau 
für Arbeit im Haushalt 
in Winnipes, Man. 


Hoher Lohn, eigenes 
Yaltsgeräte, 





angenehmes Haus 


Zimmer und Badezimmer, alle eleftrifchen Gaus- 
für Die aivedentfprechende 


Berfon. 


Telefon: HU 9-5619. 





Möbeltransport = Firma fucht 











® | Sahrer. 
Beru 





1440 CLIFTON ST. 





1 „Dispatcher” für Telefonbedienung 
und Büroarbeit. 


rung bevorzugt, aber nicht Bedingung. 
Ständige Anjtellung garantiert. 


PUBLIC TRANSFER 


— WINNIPEG — Telefon: 








SP 4-4539 





